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1. Einleitung 
 
Die fachdidaktische Ausbildung meines Lehramtsstudiums umfasste unter anderem auch die 
Teilnahme an einer Übung zum Thema E-Learning im Fremdsprachenunterricht, wodurch 
eine erstmalige Konfrontation mit diesem Bereich erfolgte. Innerhalb eines Semesters wurde 
ein Überblick über die damit verbundenen Möglichkeiten der Erstellung und Anwendung im 
Tschechischunterricht vermittelt. Nach den ersten Versuchen, diese Kenntnisse im Zuge 
meiner eigenen Unterrichtstätigkeit umzusetzen, erfolgte eine eingehende Konfrontation mit 
den Vor- und Nachteilen dieser Einsatzmöglichkeit. Daran anschließend ergab sich die Suche 
nach bereits entwickelten Lehr- und Lernmaterialien für den Tschechischunterricht auf dem 
elektronischen Sektor. Während E-Learning bereits die Verknüpfung unterschiedlicher 
Medien darstellt, wurde zunächst die Basis der vorhandenen Medien untersucht. Die 
Fragestellung war, welche Möglichkeiten am Markt geboten werden, um Lernern auf 
elektronischer Basis Kenntnisse und Fähigkeiten für den Spracherwerb des Tschechischen zu 
vermitteln. Diese war der Ausgangspunkt für die Entstehung der angeführten thematischen 
Auseinandersetzung. Im Zuge der vorliegenden Arbeit wird zunächst eine theoretische 
Ausgangsbasis geschaffen. Diese umfasst die Beschreibung der Voraussetzungen, um 
mögliche Lernziele zu erreichen. Ebenso werden die Vor- und Nachteile des Einsatzes 
elektronischer Medien behandelt. Um festzustellen, wie das Angebot für den 
Tschechischunterricht gegeben ist, erfolgt eine Bestandsaufnahme und Beurteilung der am 
Markt befindlichen Materialien. Die Kombination der beiden Teile dieser Arbeit erfordert den 
Einblick in die Praxis: Tschechischlehrer unterschiedlicher Bildungsinstitutionen geben 
Aufschluss darüber, wie das Angebot an elektronischen Medien genutzt wird und welche 
Tendenzen erkennbar sind. 
 
2. Tschechischunterricht in Österreich 
 
An Österreichs Schulen wird Tschechischunterricht vorrangig an Standorten in grenznahen 
Gebieten zur Tschechischen Republik angeboten. In Wien hat es sich der Schulverein 
Komensky zum Ziel gesetzt, Kindergärten, Horte, Volks- und Hauptschulen, Mittelschulen, 
Fach- und Sprachschulen in Österreich mit den Unterrichtssprachen Tschechisch, Slowakisch 
und Deutsch zu errichten, erhalten und unterstützen.1 Neben einem tschechischen 
                                                 
1
 http://www.komensky.at/de/schulverein-komensky/ueber-uns/index.php (18.06.2011) 
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Kindergarten und einer zweisprachigen Volksschule können Schüler eine bilinguale 
Sekundarschule (5. - 8. Schulstufe) besuchen. Für die 9. - 12. Schulstufe wurde im Schuljahr 
2000/01 der Schulversuch des bilingualen Oberstufenrealgymnasiums gestartet (s. a. Kapitel 
7.6.).2 
In Niederösterreich wird der Kenntnis der Nachbarsprachen ein hoher Stellenwert im 
schulischen Bereich vor allem durch die NÖ Sprachoffensive zugeschrieben. Diese umfasst 
neben Tschechisch auch die Sprachen Slowakisch und Ungarisch. Beginnend beim 
spielerischen Erlernen der Sprache im Kindergarten haben Schüler auch in Volks-, Haupt- 
und höheren Schulen die Möglichkeit, Tschechisch zu lernen.3 
Nach Auskunft von Mag. Ronald Kauper, Leiter der Sprachkompetenz an der NÖ 
Landesakademie, haben seit dem Jahr 2003 rund 18.000 Schüler an einem 
Tschechischunterricht im Rahmen der Sprachoffensive in Niederösterreich teilgenommen. Im 
aktuellen Schuljahr 2010/11 sind es 2.169 Schüler, die in 170 Gruppen dieses Angebot 
wahrgenommen haben.  
Das Sprachkompetenzzentrum in Deutsch-Wagram, ein Projekt der NÖ Landesakademie, 
führt folgende Anzahl an Schulen mit dem Angebot eines Tschechischunterrichts im Rahmen 
der Sprachoffensive an: 
• 48 Volksschulen 
• 22 Hauptschulen 
• 11 höhere und berufsbildende Schulen 
 
Ein Link zu einer interessanten Karte, die Überblick über die verschiedenen Schulstandorte 
mit Tschechisch, Slowakisch oder Ungarisch als Unterrichtsgegenstand im Rahmen der 
Sprachoffensive bietet, findet sich unter folgender Adresse: 
www.sprachkompetenz.atschulen/allgemeines. 
Die Formen, in denen der Unterricht angeboten wird, gliedern sich in drei verschiedene 
Untertypen. Überwiegend an Volks- und Hauptschulen sowie Gymnasium-Unterstufe wird 
Tschechisch als unverbindliche Übung oder Freifach angeboten. Ab der 9. Schulstufe 
überwiegt der Unterricht in Form eines Pflichtgegenstandes, wo Tschechisch als zweite oder 
dritte Fremdsprache erlernt werden kann. So ist es auch möglich, in diesem Fach zu 
maturieren. Innovative Pilotprojekte, in denen Tschechisch als Arbeitssprache im 
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 http://www.komensky.at/de/schulen/index.php (18.06.2011) 
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 http://www.sprachen.noe-lak.at (18.06.2011) 
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Regelunterricht eingesetzt werden, finden sich an einigen niederösterreichischen Volks- und 
Hauptschulen (z. B. an der Hauptschule Hausbrunn).4 
Beim Vergleich der Teilnehmerzahlen am Tschechischunterricht in niederösterreichischen 
Schulen im Rahmen der Sprachoffensive wird deutlich, dass die Einführung dieses Projekts 
im Schuljahr 2003/04 zunächst auf sehr großes Interesse stieß (ca. 4500 Teilnehmer). Danach 
sank die Teilnehmerzahl in etwa um die Hälfte stark ab und ist seit dem Schuljahr 2009/10 
mit 1.963 Schülern wieder im Begriff zu steigen. (Ronald Kauper, NÖ Landesakademie) 
Was den Erwachsenenunterricht betrifft, so ist dieses Gebiet leider eher unübersichtlich und 
schwierig zu durchschauen, Zahlen oder Erhebungen existieren (noch) nicht. Sicher ist 
jedoch, dass Tschechisch an vielen Volkshochschulen in Wien und Niederösterreich Einzug 
gefunden hat (s. a. Kapitel 7.1.). In Wien gibt es zudem das Angebot, die Sprache innerhalb 
privater Sprachkurse zu lernen, was zu einem großen Teil auch von Firmen in Anspruch 
genommen wird (s. a. Kapitel 7.4. und 7.5.). Das Spracheninstitut des Bundesheeres an der 
Landesverteidigungsakademie kann ebenfalls auf eine lange Geschichte des 
Tschechischunterrichts zurückblicken und bietet für Angehörige des Bundesheeres 
unterschiedliche Sprachkurse an (s. a. Kapitel 7.7.). 
In Niederösterreich bietet neben Volkshochschulen auch das Sprachkompetenzzentrum 
Tschechischkurse für Erwachsene an, thematisch beschränken sich diese Kurse auf das 
Gesundheitswesen, die Feuerwehr und die Tourismusbranche. 
Unabhängig von seiner Unterrichtsform, ob Freigegenstand, unverbindliche Übung oder 
Pflichtfach, stellt der Tschechischunterricht einen wichtigen Faktor dar, um der jüngeren 
Generation die Sprache und Kultur des Nachbarlandes näher zu bringen. Denn obwohl in 
vielen Fällen die geografische Nähe gegeben ist, ist es trotz Öffnung der Grenzen und 
EU-Beitritt nach wie vor von großer Bedeutung, das Interesse am „Nachbarn“ zu fördern und 
einen sprachlichen und kulturellen Einblick zu bieten. Gerade für Schüler können sich 
dadurch berufliche Wege öffnen, da wirtschaftliche Kontakte immer mehr an Bedeutung 
gewinnen und das Beherrschen der tschechischen Sprache als wertvolle Qualifikation im 
(späteren) Berufsleben angesehen werden kann. 
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2.1.  Vorgaben des Lehrplans 
 
Der Lehrplan für die Lebende Fremdsprache (Erste, Zweite) für AHS-Oberstufe umfasst 
neben Tschechisch elf weitere Sprachen und wurde im Zuge der Lehrplannovelle 2004 
erneuert und ist seit dem Schuljahr 2004/05 gültig. Zentrale Punkte der Bildungs- und 
Lehraufgabe stellen drei Kernkompetenzen dar: 
• Handlungsorientierte Kompetenz: Die Fertigkeitsbereiche Hören, Lesen, Sprechen 
und Schreiben sollen so ausgebildet sein, dass der Lerner in der Lage ist, sich in der 
jeweiligen Fremdsprache in unterschiedlichen Situationen des gesellschaftlichen 
Lebens zu verständigen und „sprachlich und kulturell angemessen“ zu verhalten.  
• Interkulturelle Kompetenz: Die Lerner sollen innerhalb der europa- und weltweiten 
Sprachenvielfalt Nachbarsprachen gegenüber aufgeschlossen sein und ihr Verständnis 
für andere Kulturen und Lebensweisen vertiefen. 
• Kompetenz zum lebensbegleitenden autonomen Sprachenlernen: Im 
Fremdsprachenunterricht sind Sprachlernstrategien so einzubringen, dass der Lerner in 
der Lage ist, selbstständig weitere Sprachen zu erlernen. 
(vgl. Lehrplan Oberstufe) 
 
Einen weiteren Schwerpunkt bilden die didaktischen Grundsätze, die eine Zusammenfassung 
dessen darstellen, wie man die Fremdsprache unterrichten soll, um die Lernziele bestmöglich 
zu erreichen (gleiche Gewichtung der Fertigkeitsbereiche, Berücksichtigung der 
Lernersprache, Zielsprache als Unterrichtssprache, reflektierender Sprachenvergleich, etc.). 
Elektronische Medien bzw. neue Medien werden in folgenden Punkten erwähnt: 
„Im Umgang mit Lehr- und Lernmaterialien, Nachschlagewerken, Grammatikübersichten, 
zwei- und einsprachigen Wörterbüchern in Print-, Ton-, Datenträger- und Online-Version sind 
die Schülerinnen und Schüler zu Geläufigkeit und Eigenständigkeit hinzuführen“, weiters: 
„Die neuen Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) sind auch im 
Fremdsprachenunterricht vielseitig zu nutzen“. (Lehrplan Oberstufe) 
Implizit finden sich einige Lehrplanbestimmungen, die den Einsatz elektronischer Medien 
voraussetzen können, wie die Forderung nach steigender Authentizität der Sprachmittel und 
Sprachsituationen, der Einsatz verschiedener Arbeitstechniken wie dem Präsentieren mit Hilfe 
von Medien oder das integrative Üben der Fertigkeitsbereiche, zu dem sich diverse 
elektronische Materialien anbieten. (Lehrplan Oberstufe) 
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Es sind weniger die Bestimmungen des Lehrplans, als die jeweiligen Vorraussetzungen und 
Lerninhalte im Unterricht, die die Verwendung elektronischer Hilfsmittel notwendig oder 
effizient machen. Genaue Angaben zum Einsatz jener Medien, eine Beschreibung sowie 
didaktische Anleitungen finden sich im Lehrplan nicht - diese Punkte bleiben der Lehrperson 
überlassen. 
 
3. Begriffsklärung 
 
Die unterschiedlichen Erscheinungsformen und Anwendungsmöglichkeiten sowie die rasche 
Entwicklung der (halb-)elektronischen Medien machen sich auch in der voneinander 
abweichenden Begrifflichkeit bemerkbar. In der Forschungs- und wissenschaftlichen Literatur 
werden unterschiedliche Termini gebraucht, die ein Lernen mit und an dem Computer meinen 
bzw. auch die Mittel bezeichnen, mit deren Hilfe Lernen auf demselben möglich gemacht 
wird. In der Folge soll nun eine Begriffsklärung einen Überblick über die verschiedenen 
Bezeichnungen geben, auf die man bei der Recherche nach elektronischen Hilfsmitteln u. a. 
für den Einsatz am Computer stößt. 
 
3.1. Elektronische Medien 
 
In der vorliegenden Arbeit wird der Begriff der elektronischen Medien verwendet. Damit 
werden jene Hilfsmittel bezeichnet, die in digitaler Form erschienen sind und die mit Hilfe 
von elektronischen Geräten, wie CD-Player und Computer wiedergegeben werden. Daher 
ergibt sich eine Einschränkung der behandelten Medien auf Audio-CD, CD-Rom, DVD, 
sowie Lern- und Autorenprogramme, die durch den Einsatz von Computern erstellt und bzw. 
oder wiedergegeben werden können. 
 
3.2. Neue Medien 
 
Der Begriff der neuen Medien ist schwierig einzugrenzen. Bereits die Bezeichnung wirft die 
Frage auf, ob es analog zu den „neuen“ auch „alte“ Medien gibt, wie sie sich charakterisieren 
lassen und wo die Trennlinie zwischen beiden liegt. Fest steht, dass der zu Grunde liegende 
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Begriff Medium lateinischer Herkunft ist und „das in der Mitte befindliche“ meint. 
(Rheinländer 2003: 9) 
Rolff und Zimmermann stellen fest, dass das Neue der neuen Medien „[…] die spezifische 
Verknüpfung der verschiedenen, bekannten Bestandteile zu umfassenden elektronischen 
Informations- und Kommunikationssystemen ist.“ (Rolff/Zimmermann 1985: 7) Die 
Möglichkeit der Vernetzung und nicht der Einsatz einzelner Geräte, um unterschiedliche 
Effekte zu ermöglichen, sei demnach das neue Element. (ebd.) 
Aufenanger versteht unter neuen Medien „[…] alle Formen der Wissensaufbereitung oder der 
Informationsvermittlung […], die in digitalisierter Form über Computer oder Internet 
erreichbar sind und die sich durch eine hypermediale Struktur auszeichnen.“ (Aufenanger 
1999: 4) Unter letzterem wird ein nicht-linearer Text verstanden - ein Hypertext - in den 
verschiedene Medien integriert sind. Dies geschieht in einer einzelnen Präsentation, wodurch 
der Text interaktiv verwendet werden kann. (ebd.) 
Während sich einige Autoren wie o. a. ausführlicher mit der zugrunde liegenden 
Begrifflichkeit auseinandersetzen, wird dieser Prozess von manchen als Wissen 
vorausgesetzt, umgangen oder stark verkürzt, wie z. B. bei Tschirner, der neue Medien nur 
durch die Begriffe „Multimedia- und Internetrechner“ näher beschreibt. (Tschirner 1999a: 3) 
Es kann somit vorausgesetzt werden, dass neue Medien digital sind, über den Computer oder 
das Internet verwendet werden können, die Eigenschaften mehrerer Einzelmedien verknüpfen 
und zudem multimediale Elemente enthalten. So lassen sich also CD, DVD, E-Mail oder 
MP3-Audiodateien als neue Medien bezeichnen. 
 
3.3. Multimedia 
 
In Zusammenhang mit neuen Medien wird stets der Begriff Multimedia genannt, der in der 
Literatur ebenfalls unterschiedlich verwendet wird, jedoch einer Klärung bedarf. Tulodziecki 
beschreibt den Begriff wie folgt: 
„Während früher die Verbindung mehrerer technischer Einzelmedien, 
z. B. Video und Diaprojektion, als Multimediasystem bezeichnet wurde, 
setzt der Begriff heute in der Regel voraus, dass eine Integration 
verschiedener Darstellungsmöglichkeiten im Rechner erfolgt.“ 
(Tulodziecki 1999: 10) 
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Multimediale Angebote verfügen weiters über die Möglichkeit, „[…] verschiedene 
Codierungsarten, d. h. abbildhafte und symbolische, sowie verschiedene Sinnesmodalitäten, 
d. h. auditive und visuelle, zu kombinieren“. (ebd.) 
Dadurch ergibt sich eine Fülle von Kombinationsmöglichkeiten, die durch die Möglichkeit 
der Vernetzung sowohl für die Programmgestalter als auch für den Lerner eine große Anzahl 
von Steuerungsmöglichkeiten und Lernwegen bieten. (ebd.) 
Eine weitere Definitionsmöglichkeit findet sich bei Fröbisch, der unter Multimedia folgendes 
versteht: „Die Integration verschiedenartiger audiovisueller Medien und deren 
ereignisbezogene Verknüpfung auf einem Trägermedium mit der Möglichkeit zur Darstellung 
auf einem Bildschirm“. (Fröbisch 1997: 12)  
Zusammenfassend also sind unter Multimedia die Verknüpfung verschiedener Medien und 
deren Zugänglichkeit durch den Computer gemeint. Das Produkt sind Multimedia-
Programme, die Wolff als Computeranwendungen sieht, „die alle Möglichkeiten der 
Multimedia-Technologie ausreizen, aber gleichzeitig auch alle Merkmale eines tutoriellen 
Systems aufweisen, in welchem der Lerner vom Computer gesteuert wird.“ (Wolff 1997: 18) 
 
3.4. Lernsoftware 
 
Lernsoftware bezeichnet Programme, die sich zumeist auf CD oder DVD befinden und mit 
deren Hilfe Lerner die Möglichkeit haben, sich Wissen anzueignen. Dem Programm liegt ein 
didaktisches Konzept zugrunde und gibt dem Lerner einen Lernweg vor, der je nach Aufbau 
streng befolgt oder aktiv selbst beeinflusst werden kann. Je nach Konzeption richtet sich die 
Software an bestimmte Gruppen (Anfänger, Fortgeschrittene, Kinder, Erwachsene, etc.) mit 
bestimmten Voraussetzungen (sprachliches Niveau, Selbstlerner, Verwendung als 
Ergänzungsmedium, etc.). 
Lernsoftware (nicht nur) für Kinder lässt sich in drei Kategorien unterteilen: 
• Entertainment-Sektor: Unterhaltungsspiele aus Bereichen wie Action, Racing oder 
Strategien 
• Edutainment-Sektor: verbinden Elemente des Entertainment-Sektors (Spiel und Spaß) 
mit Vermittlung von Wissen  so genannte „sinnvolle Spiele“ 
• Education-Sektor: Software für Lernzwecke 
(vgl. Schlegel 2003: 77) 
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3.5. Computer-Assisted Language Learning (CALL) 
 
Computer-Assisted Language Learning meint einen computerunterstützten 
Fremdsprachenunterricht, in dem der Computer eine zentrale Rolle innehat. Genauso wie das 
Medium selbst, hat sich auch der Einsatz desselben im Unterricht ständig verändert und ist 
gegenwärtig nicht mehr wegzudenken. Die Frage danach, ob der Computer im Unterricht 
eingesetzt werden soll, erübrigt sich, da er bereits fixer Bestandteil des - auch schulischen - 
Lebens ist. Zentraler Punkt des computergestützten Fremdsprachenunterrichts ist die Rolle 
des Computers, der Unterstützungsfunktion hat, jedoch niemals die Lehrperson ersetzen kann. 
Fest steht, dass durch den Einsatz dieses neuen Mediums der Unterricht verändert und vor 
neue Herausforderungen gestellt wird. Ohne darauf ins Detail eingehen zu wollen, sollen 
zunächst einige jener Vorteile aufgezählt werden, die den Einsatz des CALL vorerst positiv 
beleuchten: 
Der Lerner kann selbstständig und selbstbestimmt sein „[…] Wissen erweitern, Versäumtes 
nachholen, eben Gelerntes vertiefen, Vergessenes wieder auffrischen und prüfen“. (Von der 
Handt 1997: 181) Als weitere Vorteile werden das individuelle Lerntempo, der Spaß-Faktor, 
die absolute Fehlerkorrektur, die Rückmeldungsfunktion sowie die unendliche Geduld des 
Computers genannt. (ebd.) 
 
3.5.1. Leistungen 
 
Der Einsatz des Computers im Fremdsprachenunterricht ist unumstritten, doch worin genau 
liegen seine Leistungen, die seinen Einsatz bekräftigen oder notfalls rechtfertigen? Dazu 
Löschmann wie folgt: 
„Die hohe Rechnergeschwindigkeit, Flexibilität, Speicherkapazität, 
Verzweigungsmöglichkeit, das differenzierte Feedback-Potential, erlauben 
im beachtlichen Maße, einen bestimmten Lehr- und Lernstoff so 
aufzubereiten und zu verarbeiten, daß er der jeweiligen Lehr- und 
Lernsituation angepasst werden kann. […] Kein anderes Mittel ist dazu 
bisher in der Lage“. (Löschmann 1994: 30) 
 
Der Computer weist somit zahlreiche Eigenschaften auf, an die die traditionellen Medien 
nicht oder nur teilweise herankommen. Ebenfalls vereint er mehrere Grundfunktionen, die 
sich für die Aufgaben des Fremdsprachenunterrichts nutzen lassen: 
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• Textverarbeitungsfunktion: Texte können von Lehrenden und Lernenden verfasst, 
geändert, angepasst oder korrigiert werden. 
• Datenverwaltungsfunktion: Daten können gespeichert und zugriffsbereit gruppiert 
werden, was besonders im Bereich der Lexik (Vokabellernen) vorteilhaft ist.  
 „Es gibt kein anderes Mittel, das erlaubt, die unüberschaubare Menge an Einzelfakten 
 überschaubar zu machen, anforderungsgerecht abzurufen und eigene Lernstrategien 
 und -techniken wirksam umzusetzen“. (Löschmann 1994: 31) 
• Datenaufbereitungsfunktion: Sie steht in engem Zusammenhang mit der 
Verwaltungsfunktion und so kann z. B. Wortschatz mit Hilfe von Programmen in 
Form von Registern oder Verzeichnissen erstellt werden, die dem Lerner etwa beim 
Bearbeiten von Texten eine Hilfestellung bieten können. 
• Datenübermittlungsfunktion: Der Computer kann die Rolle eines Datenüberträgers 
einnehmen und gewünschte Daten direkt an den Benutzer übermitteln. 
• Spielfunktion: Neben „herkömmlichem“ Spielen bietet der Computer auch die 
Möglichkeit von Lernspielen, die jedoch im Fremdsprachenunterricht nur eine 
sekundäre Rolle einnehmen. 
• Lernorganisierende Funktion: Mithilfe des Computereinsatzes ist es dem Lerner 
möglich, jenen zu erarbeitenden Stoff auszuwählen und je nach Vorstellung, Neigung, 
Interesse, Wissensstand und Können zu verarbeiten. 
(vgl. Löschmann 1994: 30-33) 
 
Diese Grundfunktionen des Computers erlauben eine Vielzahl von Einsatzmöglichkeiten, die 
durch andere Medien nur eingeschränkt realisierbar sind. Dennoch muss an dieser Stelle 
angemerkt werden, dass der Computer durch diese Eigenschaften nicht als einzig wahres 
Medium für den Fremdsprachenunterricht angesehen werden kann. Seine Schwächen und die 
der mit ihm verbundenen elektronischen neuen Medien werden im Kapitel 4.4. näher 
erläutert. Auch werden die übrigen, „traditionellen“ Medien, wie z. B. Tafel, Overhead oder 
CD-Player durch den Computer nicht überflüssig, sondern sollten wie er auch als Hilfsmittel 
des Fremdsprachenunterrichts eingeordnet und als solches bewusst und reflektiert eingesetzt 
werden. 
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4. Einsatz elektronischer und neuer Medien im Unterricht  
 
Da in der verwendeten Literatur der Begriff „neue Medien“ überwiegt und diese nur sehr 
eingeschränkt als „elektronisch“ angeführt werden, werden in diesem Kapitel beide 
Bezeichnungen parallel geführt. 
 
4.1. Voraussetzungen 
 
Im folgenden Kapitel soll erläutert werden, unter welchen Bedingungen und Voraussetzungen 
der Einsatz elektronischer Medien im Fremdsprachenunterricht sinnvoll ist. Welche Fragen 
müssen geklärt sein? Was muss beachtet werden?  
Löschmann führt folgende Fragen als Minimum der Aspekte an, die vor Einsatz von Lehr- 
und Lernmaterialien geklärt werden müssen und somit auch Teil einer Analyse und 
Evaluation der neuen Medien sind: 
• Welche sind die konzeptionellen Vorstellungen für den Fremdsprachenunterricht, in 
dem das Medium eingesetzt werden soll? 
• Wie gestalten sich die Ziel- und Bedingungsgefüge? 
• Wozu soll das Medium eingesetzt werden und was soll es leisten? 
• Wer soll sich daran bedienen?  
• Wo liegen die spezifischen Möglichkeiten und wo die Grenzen? 
• Welche Wirkungen werden mit dem Einsatz tatsächlich erreicht? 
(vgl. Löschmann 1994: 24) 
 
Tulodziecki beschäftigte sich mit der Frage nach den Bedingungen, die vorherrschen müssen, 
damit Multimedia bzw. neue Medien zur Verbesserung von Lehren und Lernen beitragen 
kann. Zunächst müssen sie „[…] im Sinne problem-, entscheidungs-, gestaltungs- und 
beurteilungsorientierter Prozesse entwickelt und verwendet […]“ worden sein. (Tulodziecki 
1999: 13) Lern- und entwicklungsfördernd sind multimediale Angebote dann, wenn die im 
Programm enthaltenen Aufgaben so gestaltet sind, dass der Lerner ein Problem lösen, 
Entscheidungen fällen, etwas gestalten oder beurteilen muss. Dem Lernern müssen 
„aufgabenrelevante Informationsquellen“ sowie Werkzeuge und Instrumente zur Verfügung 
stehen, die beim Lösen der Aufgaben als Hilfestellung dienen. Geeignetes zugrunde liegendes 
Material sowie Aufgaben und Materialien, die dazu anregen, den Lerninhalt anzuwenden oder 
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weiterzuführen, sind ebenfalls Anforderungen an die Gestaltung neuer medialer Angebote. 
„Design-Prinzipien“, also der Aufbau, wie z. B. gleich bleibendes Aussehen und gleich 
bleibende Anordnung von wiederkehrenden Elementen, einfache Rückmeldungen, etc. sind 
ebenfalls von Bedeutung. Die Verwendung jener multimedialen Angebote sollte Tulodziecki 
zufolge in einen medienpädagogischen Rahmen gestellt werden, d. h. sowohl deren 
Gestaltung, Einflüsse und Wirkungen sowie Produktions- und Verbreitungsbedingungen sind 
zu reflektieren und kritisch einzuordnen. (ebd.) 
Der Einsatz von elektronischen oder Multimedia-Medien ist somit immer an bestimmte 
Voraussetzungen gebunden, die vor der Verwendung, vor allem im Unterricht, berücksichtigt 
und reflektiert werden müssen. Nur so ist es möglich, Medien vorteilhaft und 
„gewinnbringend“, d. h. mit möglichst großem Lernerfolg, einzusetzen. 
Pragmatisch und vor allem praxisnah beschreibt Erdmenger die Voraussetzungen, die vor 
dem Einsatz von Medien zu beachten sind: „Welche Medien man einsetzen kann, hängt von 
den sozialkulturellen Bedingungen ab, also davon, was in der jeweiligen Unterrichts-
Institution üblich und erlaubt, aber vor allem, was dort vorhanden ist.“ (Erdmenger 1997: 18) 
 
4.2. Lernziele 
 
Im folgenden Kapitel soll eine Übersicht gegeben werden, zu welchem Zweck bzw. zur 
Erfüllung welcher Lernziele neue Medien eingesetzt werden können. Von einer kritischen 
Beurteilung wird im Folgenden noch abgesehen. Zunächst soll eine Anführung jener 
Kenntnisse und Fertigkeiten, bei denen neue Medien als Hilfsmittel eingesetzt werden 
können, erfolgen. 
Von der Handt legt eine „Lernzielhierarchie“ an, die sich wie folgt zusammensetzt: 
• elementare Lernziele: Wortschatz, Grammatik, Orthografie, Orthoepie 
• komplexe Lernziele: Hörverstehen, Leseverstehen, schriftliche und mündliche 
Ausdrucksfähigkeit 
• kommunikative Lernziele: Interaktion, Mediation 
(vgl. Von der Handt 1997: 176) 
In welchen Bereichen können nun die neuen Medien eingesetzt werden und vor allem in 
welcher Form? 
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4.2.1. Hören 
 
Hören (nicht nur in der Fremdsprache) ist ein komplexer Vorgang. Der Zuhörer muss seine 
Kenntnisse über Wortschatz und Syntax sowie sein Vorwissen einsetzen. Zusätzlich müssen 
die Situation, der Sprecher und das Thema eingeschätzt werden. (Erdmenger 1997: 29) 
Am Beginn des Fremdsprachenunterrichts sollen Lerner bei Hörübungen meist Informationen 
herausfiltern, wovon der Text handelt, was wahr oder falsch ist oder welche Personen im 
Hörtext vorkommen. „Um Texte intensiv hören und verstehen zu können, muß der Hörer sie 
zerlegen: in Sätze, Teilsätze, Wortgruppen, Wörter, Laute.“ (ebd.) 
Hörtexte können je nach Inhalt und Länge differenzieren und so gut auf die jeweilige 
Zielgruppe bzw. auf die Lerner abgestimmt werden. Enthält ein Hörtext viele unterschiedliche 
Informationen, mehrere Gesprächspartner, einen anspruchsvolleren Sprachstil oder 
komplexere Inhalte, ist er natürlich schwieriger zu verstehen. Auch das Sprechtempo und 
zunehmende Länge wirken sich auf den Schwierigkeitsgrad der Hörtexte aus.  
Hörverstehen kann jedoch nicht durch das bloße Anhören von auditiven Beiträgen geschult 
werden. Um das Gedächtnis zu entlasten, aber auch um zu überprüfen, ob das Gehörte auch 
richtig verstanden wurde, eignen sich so genannte Informations-Sicherungsübungen, z. B. 
Multiple Choice, Ja/Nein-Fragen oder Zuordnungen von Wörtern, Phrasen oder Sätzen. 
(Erdmenger 1997: 30) 
Das Hörverständnis stellt zudem eine Grundlage für weitere Fertigkeiten dar: „Das Sprechen 
wie auch die schriftlichen Fertigkeiten des Lesens und Schreibens entwickeln sich auf der 
Basis dieses, durch das hörende Verstehen in Gang gesetzten Spracherwerbsprozesses“. 
(Tschirner 1999b: 232) 
 
4.2.2. Sprechen 
 
Sprechen bzw. mündliche Ausdrucksfähigkeit nehmen im Fremdsprachenunterricht eine 
besondere Rolle ein, da es Ziel des Erlernens einer neuen Sprache ist, sich in dieser mündlich 
verständigen zu können. Im Unterricht wird Sprechen durch so genannte Sprechanlässe 
gefördert, was z. B. durch Vorlesen, Erstellen von Dialogen oder Ausspracheübungen 
stattfindet. Medien für die Ausspracheschulung können auch traditioneller Art, wie z. B. 
Lehrbuch, Tafel, Lektüre oder erstellte Arbeitsblätter sein. Auch bei der Schulung des 
Sprechens können Hörmedien zum Einsatz kommen. Verbreitet sind hier so genannte 
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Aussprachetrainer, bei denen ein Muttersprachler das Vokabel, die Phrase oder den Satz 
korrekt vorspricht und der Lerner diesen wiederholen muss. Fehlt eine korrigierende 
Lehrperson, bieten manche Medien eine Aufnahmefunktion an, um anschließend die 
Muttersprachler-Variante mit der selbst aufgenommen zu vergleichen.  
Um die sprachliche Handlungskompetenz erweitern zu können, müssen jedenfalls zwei Dinge 
gefestigt sein: das Hörverständnis (Verständnis der kommunikativen Situation) und die 
Verarbeitung der sprachlichen Form. (Tschirner 1999b: 232)  
Nur, wenn der Lerner das Gesprochene - inhaltlich und formal - verstehen kann, ist er in der 
Lage, angemessen darauf sprachlich zu reagieren. Trotz dem möglichen Einsatz von (neuen) 
Medien bringt Tschirner den Kern des Spracherwerbs im Fremdsprachenunterricht zum 
Ausdruck, indem er feststellt: „Mündliche kommunikative Kompetenz lässt sich direkt nur 
über mündliches Kommunizieren lernen und nicht über schriftliches Üben.“ (ebd.)  
 
4.2.3. Lesen 
 
Lesen stellt im Fremdsprachenunterricht eine weitere wichtige Fertigkeit dar. Es ist 
„[…] einerseits ein Mittel zum Erwerb von Sprachkenntnissen, andererseits ist Spracherwerb 
die wichtigste Vorbedingung zum Lesen der Fremdsprache.“ (Lutjeharms 2001: 906) 
Das Lesen bzw. Leseverstehen steht in einem engen Zusammenhang zu den anderen 
Fertigkeiten, die im Rahmen des Sprachunterrichts angeeignet werden und bildt die 
Grundvoraussetzung, um eine fremde Sprache zu erlernen. Es können drei Stufen von 
Leseverständnis unterschieden werden: 
• Globales Leseverständnis: Der Leser soll in der Lage sein, den Text so zu lesen, dass 
er einen Überblick über den Inhalt und die Hauptbotschaft erhält. 
• Selektives Lesen: Der Text soll in Hinblick darauf gelesen werden können, bestimmte 
Informationen, Fakten oder Daten selektiv herauszufiltern. 
• Intensives Lesen: Der Text soll im Detail verstanden werden, was die Kenntnis aller 
vorkommenden Vokabeln und Grammatikelemente voraussetzt. Weiters sollen Stil 
und Form erkannt und bewertet werden. 
(vgl. Erdmenger 1997: 50) 
 
Grundsätzlich gilt es jedoch, längere Leseaufgaben, bei denen der Lerner „nur“ dazu 
angewiesen wird zu lesen, zu vermeiden. „Lesetexte sollten z. B. in kurze aufgabenorientierte 
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Abschnitte eingeteilt werden, da der komplette Text immer besser ausgedruckt zu lesen ist als 
auf dem Bildschirm.“ (Tschirner 1999b: 235) 
Werden Texte gänzlich am Bildschirm gelesen, so gilt es, die Vorteile der neuen Medien bzw. 
von Multimedia auch anzuwenden, um einen interaktiven Zugang zu ermöglichen. Dies kann 
man z. B. dadurch erreichen, indem Wörter zu ergänzen, unterstreichen oder als Synonyme 
und Antonyme wiederzugeben sind. (ebd.) 
Neue Medien können insofern ein Hilfsmittel bei der Aneignung des Leseverstehens sein, 
indem sie ermöglichen, authentische und aktuelle Texte zur Verfügung zu stellen. Diese sind 
vor allem durch das Internet für Lerner leicht zugänglich und können im 
Fremdsprachenunterricht ohne größeren technischen Aufwand eingesetzt werden, wie z. B. 
Fahrpläne, Kino- oder Fernsehprogramme, Wetterberichte, etc. Die technischen 
Möglichkeiten erlauben es, die Texte interaktiv aufzubereiten, um so die Möglichkeiten des 
Lehrens und Lernens mit neuen Medien auszuschöpfen. 
 
4.2.4. Schreiben 
 
Eine genaue Definition davon, was unter Schreiben bzw. schriftlicher Sprachproduktion im 
Fremdsprachenunterricht genau zu verstehen ist, ist - auch unter Zuhilfenahme von 
Fachliteratur - schwierig. Es handelt sich dabei um eine komplexe Tätigkeit, die mehrere 
Formen umfasst, wie z. B. Schreiben als schriftlicher Ausdruck, als Notiz und Merkhilfe, als 
Rechtschreibung oder Schriftkenntnis. (Bohn 2001: 921) 
Eine mögliche umfassende Definition wird von Bohn gegeben:  
„Schreiben ist […] eine Tätigkeit, die Bewusstseinsinhalte graphisch 
fixiert, in aller Regel der Mitteilung an einen Leser dient, einem 
schriftsprachlichen Generierungsprozess unterliegt und als eine 
individuelle Fähigkeit/Fertigkeit einem Entwicklungsprozess unterworfen 
ist.“ (ebd.) 
 
Im Fremdsprachenunterricht dient Schreiben einerseits dazu, neue Wörter und Regeln 
festzuhalten und einzuüben. Andererseits soll der fortgeschrittene Lerner in der Lage sein, 
mehrere unterschiedliche Textsorten zu verfassen. Je nach Textart sind Konventionen zu 
berücksichtigen, die auch von Land zu Land verschieden sein können. Ziel des Unterrichts ist 
es, dass der Lerner in der Lage ist, authentische Texte zu produzieren - hierfür sind jedoch 
auch authentische Schreibanlässe zu liefern, um geeignete Schreibimpulse zur Verfügung zu 
stellen. (Erdmenger 1997: 53f.) 
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Hier liegt ein möglicher Einsatzbereich der neuen Medien, die, wie bereits oben erwähnt, den 
Zugang zu authentischen - schriftlichen - Materialien einfach ermöglichen. Ein weiterer, 
bedeutender Vorteil der neuen Medien liegt in der Funktion der Textverarbeitung. Dadurch 
kann die Lehrperson Texte, Übungen oder Arbeitsanweisungen verfassen, die je nach Bedarf 
ohne großen Aufwand abgeändert werden können. Sofern es die technische Ausstattung der 
Schüler zulässt, kann der Lehrer Übungen bzw. Aufgaben auch per E-Mail versenden, damit 
diese am Computer bearbeitet werden können.  
Wie auch die bereits angeführten Kenntnisse in den Bereichen Hören, Sprechen und Lesen 
steht auch das Schreiben in engem Zusammenhang zu den übrigen Fertigkeiten, vor allem 
dienen Sprechen und Hören der Lösungsfindung für die Erledigung schriftlicher Aufgaben. 
Letztendlich stellt das Geschriebene eine notwendige Möglichkeit der objektiven 
Überprüfung dar, ob das Gelernte richtig verstanden und umgesetzt werden kann. Mögliche 
Aufgabentypen, die sich für die Erstellung am Computer eignen, sind z. B. Lückentexte, 
Umordnungsaufgaben, Vervollständigungen, Grammatik- und Vokabelübungen oder das 
Erstellen von Textformen. (Erdmenger 1997: 56) 
 
4.2.5. Wortschatz 
 
Eine Zusammenführung der Fertigkeiten Sprechen, Hören, Lesen und Schreiben ist bei der 
Wortschatzarbeit im Fremdsprachenunterricht notwendig. Der Lerner muss die mündliche 
und schriftliche Form von Wörtern sowie deren Bedeutung erfassen. Weiß er über die 
„Gebrauchsbedingungen“ Bescheid, kann er sie in mündlicher oder schriftlicher Form 
verstehen oder anwenden. „Wortschatzarbeit vollzieht sich deshalb in den Stufen Darbietung 
und Vermittlung, Übung und Anwendung.“ (Erdmenger 1997: 57) 
Den Wortschatz zu üben gleicht nicht simplem Einüben von Vokabeln zweier Sprachen, 
sondern soll „[…] dem Erkennen und Wiedererkennen, der Bedeutungserschließung, dem 
Behalten und gezielten Abrufen, dem situations- und intentionsgerechten Verwenden von […] 
lexikalischen Einheiten […]“ dienen. (Köster 2001: 890) 
Inwiefern kann hier der Einsatz neuer Medien hilfreich und dem Erlernen der notwendigen 
Kenntnisse dienlich sein? 
Bekannt sind in erster Linie jene Programme, die dem Abfragen deutscher und 
fremdsprachlicher Vokabeln dienen - so genannte Vokabeltrainer. Nach dem Zufallsprinzip 
erscheinen die zu lernenden Wörter, die in einem Eingabefeld zu übersetzen sind. In manchen 
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Fällen kann der Lerner analog zum im Lehrbuch vorkommenden Wortschatz lektionenweise 
Einschränkungen machen. Wird ein Vokabel nicht beherrscht, wird es wiederholt. Einen 
psychologischen Aspekt, der dadurch eintritt, dass in den meisten Fällen für jedes neue 
Vokabel ein neuer Bildschirm aufscheint, führt Erdmenger an: „[…] kein Berg zum 
Abarbeiten schreckt ab vor dem Beginnen“, wie dies bei Vokabelheften oder -listen in 
Lehrbüchern der Fall ist. (Erdmenger 1997: 68) 
Eine Abstufung nach Schwierigkeitsgrad kann auch durch die Übungsgestaltung erfolgen, 
wenn beispielsweise aus mehreren Vokabeln die richtige Übersetzung ausgewählt werden 
kann. In manchen Fällen ist die Anwendung der verfügbaren elektronischen Medien inhaltlich 
an das Lehrbuch gebunden, wodurch die Verwendungsmöglichkeiten eingeschränkt sind. 
Neue Medien können auch im Hinblick auf die Wortschatzarbeit einiges leisten. Sie sind  
motivierend und können bei entsprechender interaktiver, mit auditiven Beiträgen gekoppelter 
Gestaltung der Komplexität der Wortschatzvermittlung gerecht werden. 
 
4.2.6. Grammatik 
 
Die Verwendung von Sprache und die Anwendung von fremdsprachlichem Wissen sind auch 
stets an Regeln gebunden, die vorgeben, wie Wortformen und Sätze korrekt gebildet werden. 
Während Grammatik im „traditionellen“ Fremdsprachenunterricht isoliert behandelt wurde 
und dadurch weder praxisorientiert noch ansprechend gestaltet war, wird Grammatik im 
modernen Fremdsprachenunterricht in Dialoge, Gespräche oder andere Texte verpackt. Somit 
stehen „[…] die Themen im Vordergrund […], die es zu klären, erklären und besprechen gilt, 
bevor das Interesse auf die Form gelenkt wird.“ (Rall 2001: 884) 
In der Folge werden in Übungsphasen die Ausdrücke in einem erweiternden 
Anwendungsbereich geübt, wodurch eine Linie zwischen Reproduktion, Transfer, freiem 
Sprechen und Schreiben gezogen wird. (ebd.) 
Neue Medien können vor allem in den Übungsphasen wertvolle Unterstützung sein, da der 
Lerner - trotz Bestrebungen, den Gebrauch grammatischer Formen zu automatisieren - in den 
meisten Fällen nicht umhin kommt, die Anwendung der Regeln ausreichend zu üben. Hier 
können Sprachlehrprogramme unterstützend eingreifen, sofern sie lerngerecht aufgebaut und 
interaktiv, z. B. in Form von hörbar gemachten Wörtern oder Sätzen, gestaltet sind, 
„[…] sodass der Unterricht vom Repetieren entlastet und den eigentlichen kommunikativen 
Zwecken gewidmet werden kann.“ (ebd.) 
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Vor allem im Bereich der Grammatikvermittlung können neue Medien ihre positiven 
Elemente motivationsfördernd zum Einsatz bringen, da dieser für die meisten Lernenden 
einen abstrakten, unübersichtlichen und komplexen Charakter hat. Durch entsprechende 
Aufbereitung kann Grammatik einerseits in kommunikative Themen verpackt werden, 
andererseits können durch entsprechend gestaltete Übungen notwendige 
Wiederholungseinheiten effizient eingesetzt werden. 
 
4.2.7. Landeskunde 
 
Im Fremdsprachenunterricht wird nicht nur das Beherrschen der Zielsprache, sondern auch 
das Wissen über die Kultur, Menschen und Geografie des fremdsprachigen Landes 
angestrebt. Die Bereiche des Hör-, Sprach- und Leseverständnisses sind eng mit 
landeskundlichen Elementen verbunden und es ist daher notwendig, den Lernern auch Wissen 
darüber zu vermitteln. Landeskunde genau einzuschränken, ist schwierig, ein 
Eingrenzungsversuch ist bei Erdmenger zu finden: „Landeskunde im 
Fremdsprachenunterricht berührt Disziplinen wie Geographie, Geschichte, Wissenschaft von 
der Politik, Soziologie und manche anderen […] Fachgebiete wie Wirtschaft, […] 
Technologien, Rechtswissenschaften.“ (Erdmenger 1996: 21) Die gemeinsame Basis dieser 
Disziplinen findet als „[…] erklärende Beschreibung der in einem Land vorgefundenen 
naturräumlichen und kulturellen Phänomene […]“ im Fremdsprachenunterricht Einsatz. 
(ebd.) 
So sehr diese theoretischen Aussagen versuchen, das Gebiet der Landeskunde 
einzuschränken, so sehr ist vor allem die praktische Gestaltung im Unterricht selbst von 
Bedeutung. Der Lernprozess kann erleichtert werden, wenn zu gewissen sprachlichen 
Erscheinungen landeskundliches „Hintergrundwissen“ durch die Lehrperson eingebracht 
wird. Entscheidend sind dabei die Verknüpfung von sprachlichem und landeskundlichem 
Wissen, das keinesfalls isoliert voneinander behandelt werden kann, da Letzteres nicht nur 
Zahlen, Daten oder Fakten umfasst, sondern auch soziokulturelle Komponenten. Ein Fehlen 
dieser kann zu Schwierigkeiten oder Missverständnissen in der fremdsprachlichen 
Kommunikation führen und ist somit nicht anzustreben. 
Ideal ist natürlich Landeskunde durch einen Aufenthalt im Land der Zielsprache real „zu 
erleben“. Nachdem dies aus unterschiedlichen Gründen nicht immer möglich ist zu 
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verwirklichen, muss auf so genannte „erlebbare Landeskunde“ zurückgegriffen werden, die 
dem Lerner „fremdartige Lebensrealität“ simuliert. (Simon-Pelanda 2001: 937)  
Auch in diesem Bereich ist somit Authentizität gefordert, wobei neue Medien als 
Hilfestellung sehr gut geeignet sind. Sie ermöglichen eine wesentliche Forderung eines 
lernerzentrierten und handlungsbezogenen Unterrichts: „Autonome Auswahl authentischer 
Quellen gemäß der eigenen Motivation und Vorstellung, Situierung der Sprache und 
Soziokultur durch authentische Kommunikation mit einem Partner in authentischen 
Kommunikationssituationen.“ (ebd.) 
Das Internet oder auch Sprachprogramme können hier Einsatz finden, indem sie rasch und 
einfach authentisches Material zugänglich machen, das, ohne zeit- und ortsgebunden zu sein, 
zur Verfügung steht, wie z. B. Radioprogramme, Nachrichten, Bilder, Fotos, Videobeiträge, 
etc. 
 
4.2.8. Fazit 
 
Das Ziel dieses Kapitels war es aufzuzeigen, welche Kenntnisse und Fertigkeiten den 
Fremdsprachenunterricht dominieren und inwiefern deren Erwerb von elektronischen und 
neuen Medien unterstützt werden kann. Eine eindeutige Zuordnung der medialen Angebote 
zum jeweiligen Lernziel erscheint weder möglich noch sinnvoll, da die Verknüpfungs- und 
Vernetzungsmöglichkeiten der einzelnen Komponenten (wie z. B. Hörtexte, Bilder, etc.) 
äußerst umfangreich sind. Wichtig ist jedoch aufzuzeigen, dass den Medien beim Erwerb 
unterschiedlicher Kenntnisse nicht eine bestimmte Anwendungsmöglichkeit vorgegeben ist, 
sondern dass eine genaue Untersuchung des Vermittlungszieles, sei es im Bereich des Hörens, 
Lesens, Sprechens, Schreibens oder der Grammatik und des Wortschatzes notwendig ist, um 
das passende Medium zu finden und in geeignetem Maße einzusetzen. Hörtexte 
ausschließlich für Hörübungen oder Textverarbeitungsprogramme nur für das Verfassen von 
vorgegebenen Texten zu verwenden wird den Einsatzmöglichkeiten neuer Medien nicht 
gerecht. Zudem existieren auch traditionelle Medien, die für bestimmte Lehr- und Lernziele 
ihren Zweck ausreichend oder sogar besser erfüllen. Neue Medien sind nicht mit modernerem 
oder „besserem“ Unterricht gleichzusetzen, sondern müssen ebenso wie herkömmliche 
Medien auf die Ziele der Vermittlung im Fremdsprachenunterricht abgestimmt und 
pädagogisch, didaktisch und methodisch geeignet eingesetzt werden. 
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4.3. Vorteile des Einsatzes elektronischer und neuer Medien  
 
Im folgenden Kapitel sollen nun jene Faktoren angeführt werden, die die positiven Aspekte 
des Einsatzes von neuen Medien im Fremdsprachenunterricht hervorheben. Es soll dies keine 
Aufzählung einzelner Fakten sein, sondern Aufschluss darüber gehen, unter welchen 
Bedingungen und Gegebenheiten der Einsatz moderner Medien sinnvoll ist und einen 
Mehrwert bedeutet.  
 
4.3.1. Authentizität 
 
Das Konzept eines modernen Fremdsprachenunterrichts entwickelte sich dahingehend, dass  
„[…] großer Wert auf die Vermittlung authentischer Situationen, auf akustische und visuelle 
Bedeutungsvermittlung, visuelle Gedächtnisstützen, situatives Üben sowie auf 
landeskundliche Anschauung gelegt wurde […].“ (Löschmann 1994: 25) Mit traditionellen 
Medien wäre dieses Konzept im Unterricht nur schwierig oder gar nicht umzusetzen und so 
wurden vermehrt neue Mittel für den Fremdsprachenunterricht aufgeschlossen. 
Die Rolle der Authentizität behandelt auch Wolff in seinem Beitrag, in dem er ihr ebenfalls 
eine entscheidende Rolle im Fremdsprachenunterricht zumisst. Er erachtet das Prinzip des 
„So-tun-als-ob“ im Unterricht als nicht tragfähig. Statt „gespielter“ Realität durch 
Rollenspiele, Simulationen oder fiktiv konstruierte Welten in Lehrwerken oder Texten 
ermöglicht der Einsatz neuer Technologien „[…] die Forderung nach Authentizität der 
Interaktion und der Materialien zu erfüllen.“ (Wolff 1997: 24) Der Einsatz kann ihm zufolge 
zur Lösung eines zentralen Problems des Fremdsprachenunterrichts beitragen, vor allem 
durch Materialgewinnung und Interaktion.  
Durch neue Medien können Lernaufgaben authentisch gemacht werden und es ist möglich, 
die Lerner in vermehrtem Ausmaß an die Lebenswirklichkeit anzubinden. Ein wichtiger, 
damit verbundener Faktor ist, dass nun nicht mehr bloß „gefiltertes Schulwissen“, sondern 
auch „wirkliches Weltwissen“ vermittelt und erworben werden kann. Für den Lerner besteht 
somit die Möglichkeit, Fähigkeiten und Kenntnisse im Umgang mit neuen Medien zu 
erlernen, die identisch mit jenen sind, die er im Leben benötigt. (Wolff 1997: 24f) 
Diese können weiters den Impuls dazu geben, den Fremdsprachenunterricht zielorientierter 
durchzuführen, da die Medien einerseits in der Lage sind, „reale“ 
Kommunikationswirklichkeit an den Lernort zu bringen, andererseits wichtige Beiträge zu 
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Visualisierung, Objektivierung, Individualisierung und letztendlich Intensivierung des 
Unterrichts liefern. Hierbei muss jedoch berücksichtigt werden, dass o. a. Prozesse nur dann 
stattfinden können, wenn der Einsatz neuer Medien im Vorhinein hinterfragt wird und 
überprüft wird, ob diese durch ihre technische/inhaltliche/formale Konzeption fähig sind, das 
Unterrichtskonzept zu unterstützen oder überhaupt zu verwirklichen. (ebd.) 
 
4.3.2. Sozialformen 
 
Untersuchungen bestätigen die These, dass das Lernen in Kleingruppen grundsätzlich 
effizienter ist als im Klassenverband. Als wichtige Sozialform wird sie von vielen Lehrenden 
anerkannt, allein an der Umsetzung scheitert es in vielen Fällen. Dies liegt einerseits an den 
Lehrenden, die Gruppenarbeiten aus unterschiedlichen Gründen nur selten durchführen, 
andererseits sind es auch die Schüler, die Gruppenarbeiten abgeneigt sind, vor allem dann, 
wenn diese Arbeitsaufträge auch ohne Mehraufwand in Einzelarbeit oder im Klassenverband 
erledigt werden können. Der Einsatz neuer Medien kann nun die Sozialform der 
Gruppenarbeit im Unterricht aufwerten, da unterschiedliche Aktivitäten mit neuen Medien 
(z. B. Arbeit am Computer - Rechercheaufträge, Verfassen von Mitteilungen oder Texten) es 
erfordern, die Schüler in mehrere Kleingruppen zu unterteilen. Gibt es pro Gruppe 
individuelle Arbeitsaufträge, so ist auch auf Schülerseite der Sinn und Zweck einer 
Gruppenarbeit logisch nachvollziehbar. (Wolff 1997: 25f.) 
Der Einsatz von neuen Medien, vor allem im Bereich der Telekommunikation ermöglicht 
auch das Entstehen einer neuen Sozialform des Fremdsprachenunterrichts. Während sich 
beim „traditionellen“ Unterricht Lehrperson und Lerner an demselben Lernort befinden, ist es 
durch neue Technologien möglich, dass sich beide an getrennt voneinander befindlichen 
Orten aufhalten können. Diese Sozialform wird mit dem Begriff „distance learning“ 
bezeichnet. Ist seitens der Lerner die Mobilität erschwert oder nicht gegeben, kann durch 
intensive Fernkurse trotzdem die Möglichkeit des (Fremdsprachen-)Unterrichts gegeben 
werden. (Wolff 1997: 26) 
Sinn und Zweck neuer Medien ist nicht deren isolierte Verwendung, sondern vor allem die 
Integration in den Unterricht. Insofern beinhalten sie ein großes Potential, da sie sich gut in 
neue Lehr- und Lernformen eingliedern lassen, z. B. stärken Gruppen- oder Partnerarbeiten 
vor dem Computer die Kommunikation und Auseinandersetzung von Schülern untereinander, 
durch E-Mail-Kontakt oder -Projekte ist es für Lerner möglich, sich mit Menschen außerhalb 
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der Schule besser in einer globalen Welt erleben zu können und so verschiedene 
Lebenswelten und Kulturen nebeneinander kennen zu lernen. (ebd.) 
 
4.3.3. Lernerautonomie 
 
Als das „wirkliche Potential“ neuer Technologien bezeichnet Wolff die Möglichkeiten, die sie 
für den Lerner zur Verfügung stellen, um diesem Autonomie zu ermöglichen. Dieser Begriff 
bezeichnet in dem Sinne jenen Ansatz, dass der Mensch als autonomer Lerner zur Welt 
kommt, ihm jedoch das Erziehungssystem durch Instruktion diese Autonomie nimmt. Die 
Forderung besteht nun darin, die vorhandene Eigenständigkeit dahingehend weiter zu 
entwickeln und verbessern, dass der Lerner in der Lage ist, seine Lernprozesse 
selbstverantwortlich und selbstbestimmt durchführen zu können. Im Zusammenhang mit dem 
Einsatz neuer Medien und vor allem des Computers ist dabei zu beachten, dass sie nicht als 
jene Mittel einzusetzen sind, die statt dem Lehrer Instruktionen geben, denn dadurch würde 
die Autonomie des Lerners trotzdem eingeschränkt. Vielmehr sollen sie den Lerner dabei 
unterstützen, bei der Wahl von Materialien, dem Gebrauch von Lernstrategien und der 
Organisationsweise des Lernens autonomer zu werden. Neue Medien können somit dazu 
beitragen, „Instruktion durch Konstruktion“ zu ersetzen. (Wolff 1997: 28) 
Durch die bei Lernsoftware gegebene Interaktivität wird dem Lerner die Möglichkeit 
gegeben, sich selbst aktiv einzubringen. Je größer das Ausmaß dessen ist, wie sehr sich der 
Schüler einbringen kann, desto attraktiver ist für ihn die Anwendung und desto mehr wird er 
zum Lernen motiviert. Dabei kann es sich z. B. um das Einfügen von Anmerkungen, 
Kommentaren oder um das Schreiben und Auswählen von Texten handeln. (ebd.) 
Seeber stuft die Arbeit mit neuen Medien im Unterricht insofern vorteilhaft ein, als dass sie 
Schlüsselqualifikationen im Unterricht fördern kann. Zu diesen sind u. a. selbstgesteuertes 
Lernen oder soziale Kompetenz zu zählen. Neben diesen Fähigkeiten wird auch der Effekt der 
Steigerung von Lernmotivation der Schüler beim Einsatz neuer Medien angeführt. Zudem 
wirkt sich die zunehmende Eigenkontrolle positiv aus und auch die Bereitschaft zu 
selbstständigerem Arbeiten der Schüler steigt an. (Seeber 2002: 34) 
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4.3.4. Multimedialer Aspekt 
 
Bilder, Fotos und weitere bildliche Darstellungen finden als Ergänzung zu einem schriftlichen 
Text bereits in vielen Lehrwerken und Medien Anwendung. Auch Forschungsergebnisse 
beweisen die positiven Wirkungen von Illustrationen auf das Behalten von Text. Bilder 
werden ergänzt, um bestimmte Sachverhalte deutlicher zu machen, können aber nur dann 
unterstützend wirken, wenn sie auch optimal gestaltet sind. Sind sie anschaulich, gut 
beschriftet, weder überladen noch zu komplex, so dienen sie der Unterstützung von Texten - 
dies gilt sowohl für die grafische Gestaltung in neuen medialen Anwendungen sowie in 
traditionellen Hilfsmitteln. (Aufenanger 1999: 5) 
Multimediale Lernanwendungen sind in der Lage, verschiedene Lerntypen anzusprechen. 
Durch die Vernetzung von auditiven und visuellen Ebenen ist es jedem Lerntyp möglich zu 
profitieren. So kann z. B. jemand, der sich hauptsächlich jene Inhalte gut merkt, die er gehört 
hat, auch von einer visuell gut gestalteten medialen Lernanwendung profitieren. (ebd.) 
 
4.4. Kehrseite des Einsatzes elektronischer und neuer Medien 
 
In diesem Kapitel soll es um die Kehrseite der neuen Medien gehen, wobei es sich nicht um 
eine bloße Auflistung von Nachteilen handeln soll, sondern vielmehr soll auf jene Aspekte 
eingegangen werden, die neue Technologien nicht zum „Zaubermittel“ im modernen 
Fremdsprachenunterricht machen und darauf, an welchen Schnittstellen Probleme in der 
gegenwärtigen Medienarbeit auftauchen können. Weiters soll auch hervorgehoben werden, 
dass neue Medien nicht allein durch ihr „moderneres“ Wesen besser oder geeigneter für den 
Unterricht sind, sondern eventuell sogar bedeutende Aspekte vernachlässigen, da sie durch 
vermeintlich weiterentwickelte ersetzt wurden. 
Die Probleme, die beim Einsatz neuer Medien entstehen, liegen nicht immer im Medium 
selbst begründet, sondern sind in der Unterrichtsgestaltung und im schulischen Umfeld zu 
suchen. Dichanz führt folgende Hauptprobleme in den Schulen an: 
• Der Einsatz neuer Medien erfordert eine Veränderung unterrichtlicher Konzepte. 
Diese ist jedoch noch nicht flächendeckend vollzogen und so bedarf es noch einiger 
Änderungen, bis Lehrpersonen sich nicht mehr als „Dirigenten“ des Lernprozesses, 
sondern als Begleiter und Berater verstehen. 
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• Vor allem der Mediensektor ist von einer ständigen Weiterentwicklung betroffen und 
bedarf eingehender Beschäftigung und Fortbildung, um über die neuesten 
Entwicklungen Kenntnis zu erhalten. Dadurch ist eine Aus- und Weiterbildung der 
Lehrpersonen erforderlich, um einen optimalen und zielorientierten Medieneinsatz zu 
gewähren. 
• Eine Zusammenarbeit zwischen den Bildungsinstitutionen, vor allem Kindergärten 
und Grundschulen, und den Eltern in der Medienerziehung ist notwendig. 
• Je größer die technische Ausstattung und je umfangreicher die angebotene Software, 
desto notwendiger ist eine technische Beratung. Vor allem kleinere Schulen verfügen 
nicht über Administratoren, die sich eigens mit der technischen Seite des Einsatzes 
neuer Medien beschäftigen und neben fachlichen Beratungsdiensten auch für Pflege 
und Update der technischen Hilfsmittel zuständig sind. 
• Auch der finanzielle Aspekt ist nicht außer Acht zu lassen. Die technische Ausstattung 
einer Schule sollte aktuell sein oder sich zumindest so nah wie möglich am aktuellen 
Stand befinden, nicht zuletzt deshalb, um einige Vorteile des Einsatzes neuer Medien 
(wie z. B. Aktualität, Erlernen jener Kompetenzen, die für das „reale“ Leben 
notwendig sind, etc.) auch tatsächlich nutzen zu können. 
(vgl. Dichanz 1999: 20f) 
 
Auch Tulodziecki wendet sich der Kehrseite des Einsatzes neuer Medien zu und beschreibt 
folgende negative Seiten, die im Unterricht direkt auftreten können: 
• Als Vorteil des Einsatzes von Internet werden wiederholt die Selbstbestimmung und 
aktive Einbindung des Schülers, z. B. bei der Suche nach geeigneten Informationen, 
Beiträgen etc. genannt. Genau dies kann jedoch bei leistungsschwächeren Schülern 
negativ ausfallen, wenn eine reflektierte Bewertung und Bearbeitung Mühe bereiten. 
Das Ergebnis sind Ausdrucke von Informationen, die weder gelesen noch auf Inhalt 
und Eignung hin analysiert wurden.  
• Ebenfalls von leistungsschwächeren Schülern schlecht zu bewältigen ist die Erfassung 
von Zusammenhängen, die eher leistungsstärkeren Schülern gelingt. Tulodziecki sieht 
hier die Gefahr einer Scheren-Bildung, die durch häusliche Nutzungsmöglichkeiten 
von Internet und PC und damit zusammenhängenden Übungsvorteilen verstärkt 
werden kann. 
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• Für Lehrpersonen bedeutet der Einsatz neuer Medien, vor allem zu Beginn, einen 
erheblichen zeitlichen Aufwand, der einerseits notwendig ist, um die Fähigkeiten und 
Fertigkeiten für den richtigen Umgang zu erwerben und andererseits entsteht, wenn 
bereits Kenntnisse verfügbar sind und mediengestütztes Unterrichtsmaterial erstellt 
wird.  
• Lehrer, vor allem jene, die mit dem Einsatz neuer Medien weder im privaten noch 
schulischen Umfeld über das notwendigste Ausmaß hinaus vertraut sind, sind im 
Umgang damit verunsichert. Dazu tragen auch Ängste bei, die bei einem 
„Rollenwechsel“ im Unterricht entstehen. Die Rolle zwischen Schüler und Lehrer 
wird oft umgedreht, da viele Schüler näher am Stand der Technik sind als 
Lehrpersonen und somit vom Lernenden zum Unterrichtenden werden. Anstatt diesen 
Rollenwechsel zu nutzen, haben Lehrpersonen fallweise Angst davor, sich zu 
blamieren und Wissensdefizite im Technikbereich preiszugeben. Unterstützt wird die 
Verunsicherung von Lehrpersonen auch durch ein Fehlen pädagogisch-didaktischer 
Unterrichtskonzepte für den Einsatz von Computern und neuen Medien im Unterricht.  
• Grundsätzlich existiert, vor allem für „große“ Sprachen wie Englisch oder 
Französisch, eine Fülle von Lernsoftware, die sich in kurzen zeitlichen Abständen 
erheblich erweitert. Die Angebote qualitativ hochwertiger Lernprogramme sind jedoch 
überschaubar. Im Gegensatz zu traditionellen Medien, deren Wirkungsweise und 
Einsatzmöglichkeiten bereits bekannt sind, erfordert der Einsatz von Lernsoftware 
vorhergehende intensive Beschäftigung und Evaluation, wodurch einerseits der Zeit- 
und andererseits der Technikfaktor wieder zum Vorschein kommen. 
(vgl. Tulodziecki 1999: 34) 
 
Wie bereits eingangs erwähnt, ist der Einsatz neuer Medien nicht mit „besserem“ oder 
modernerem Unterricht gleichzusetzen. Viele neu entwickelte Lernprogramme unterscheiden 
sich von ihren Vorgängern nur durch ihr technisches, modernes „Gewand“. Oftmals stecken 
weder moderne Lernstrukturen noch didaktisch wertvolle Inhalte dahinter, ungeeignete 
Drillprogramme werden auch dadurch nicht attraktiver (oder pädagogisch sinnvoller), wenn 
sie Inhalt von Multimediasoftware oder auf CD gebrannt sind. In der Regel lassen sich 
lernpsychologisch ineffektive Übungsprogramme auch ohne großen technischen Aufwand, 
kostengünstiger und durch traditionelle und lernzielorientiertere Medien ersetzen. „Der 
Einsatz des Computers sollte demnach nicht alte, zum Teil überholte und ineffektive 
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Lerntypologien bzw. Übungsformen festigen, sondern neue Möglichkeiten des Lernens und 
Lehrens eröffnen.“ (Engel 1997: 53) 
Der Einsatz elektronischer bzw. neuer Medien im Fremdsprachenunterricht ist unumstritten 
mit Vorteilen für den Lerner und die Lehrperson verbunden. Es steht jedoch fest, dass der 
Einsatz nicht nur mit positiven Auswirkungen verbunden ist, sondern neben Zeit und Geld 
auch intensive Auseinandersetzung erfordert. Im Zuge dessen muss eine Abstimmung der 
Verwendung neuer Medien mit den angestrebten Unterrichts- und Lehrzielen erfolgen. Trotz 
der Möglichkeit der Selbstbestimmung durch den Lerner, in manchen Fällen durch einfache 
Umgestaltungsmöglichkeiten und zum Teil vorgegebene Abstufungen nach 
Schwierigkeitsgraden, lösen auch moderne Lernprogramme nicht das Problem inhomogener 
Lernergruppen. Gerade dadurch, dass die Lehrperson als Begleiter dem Lernprozess beisteht 
(was grundsätzlich positiv anzusehen ist), besteht für lernschwächere Schüler die Gefahr, 
einige Anforderungen, die Arbeitsaufträge in Zusammenhang mit neuen Medien oft 
beinhalten, wie z. B. das Erfassen von Zusammenhängen, selektives Lesen und Erfassen, 
nicht oder nur schwierig bewältigen können. Das Problem lernschwacher Schüler ist natürlich 
nicht neu und auch nicht erst durch neue Medien aufgetreten, jedoch muss deutlich gemacht 
werden, dass beim Einsatz dieser auch darauf ein Augenmerk gelegt werden muss. 
Einer weiteren Berücksichtigung bedürfen auch jene Fähigkeiten und Kenntnisse, die durch 
den Einsatz neuer Medien eventuell überflüssig werden. Das Nachschlagen von unbekannten, 
neuen Wörtern beispielsweise muss in Lernprogrammen zumeist nicht mehr durchgeführt 
werden - ein Mausklick und der Lerner wird an die richtige Stelle des interaktiven 
Wörterbuchs geleitet, wo er die gewünschte Information entnehmen kann. Es ist jedoch auch 
in Zeiten neuer Medien von Bedeutung, rasch Vokabeln im Wörterbuch zu finden. Zudem 
muss der Lerner Wortformen erkennen und in der Lage sein, die Infinitivformen von Verben 
zu bilden, um ihre Bedeutung im Wörterbuch finden zu können. Über dieses Wissen muss er 
bei Lernsoftware oder auch elektronischen Wörterbüchern (die zudem möglicherweise auch 
Rechtschreibfehler verzeihen und programmiert sind, korrekte Alternativvorschläge 
anzubieten) nicht verfügen. 
Ziel kann daher nicht sein, traditionelle Medien durch neue zu ersetzen, vielmehr sollen 
bisherige Mängel ausgeglichen und durch neue Möglichkeiten ergänzt werden. 
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4.5. Lernsoftware für Selbstlerner 
 
Die Ergebnisse der Recherche nach elektronischen Medien für den Tschechischunterricht 
zeigten, dass ein nicht unerheblicher Teil der Lehrmedien für Selbstlerner geeignet oder 
eigens für den autonomen Einsatz konzipiert wurden. Im folgenden Abschnitt soll nun kurz 
näher darauf eingegangen werden, was derartige Programme zu leisten vermögen und welche 
Vorteile und mögliche Probleme damit verbunden sind. 
Auf den ersten Blick werben elektronische Medien für Selbstlerner mit Schlagwörtern wie 
„einfach und schnelles Erlernen“, „die wichtigsten Sätze und Redewendungen“, „Lernen ohne 
Stress“ oder „das Notwendigste in kurzer Zeit“. Gleichzeitig wird angepriesen, dass 
Grammatik und Rechtschreibung quasi „unbewusst“ vermittelt und erlernt werden, der 
„Schrecken“ vor Tabellen und Regelauflistungen soll genommen werden.  
Ausgeklammert werden sollen zunächst jedoch jene Aspekte neuer Medien, die in die 
Bereiche Technikprobleme oder Motivation fallen, da sich einerseits ohnehin meist nur jene 
erwachsenen Lerner für computergestützte Programme interessieren, wenn sie ausreichend 
technisch versiert sind und andererseits entfällt der Motivationsaspekt, da der Selbstlerner ja 
bereit ist zu lernen, wenn er sich ein Lernprogramm beschafft. 
Warum sich der autonome Lerner für ein Computerprogramm entscheidet, anstatt ein 
herkömmliches Lehrbuch zur Hand zu nehmen, ist abhängig von seinen persönlichen 
Erfolgserlebnissen oder wie es Spitzner ausdrückt, „[…] von dem Gefühl, Richtiges rationell 
zu tun“. (Spitzner 1994: 243) Gemeint ist damit, dass der erwachsene Lerner, ebenso wie eine 
Lehrperson, Vorbehalte gegen ein neues Lehr- oder Lernmittel und dadurch bestimmte 
Erwartungen hat, die aus Erfahrungen mit Lernvorgängen aus seiner Schulzeit oder anderen 
institutionalisierten Lernorten resultieren. Von Bedeutung ist daher, dass ein 
Computerprogramm, das auf traditionelle Hilfsmittel (z. B. Lehrbuch, Begleitheft, etc.) 
verzichtet, auch jene Elemente enthält, die dem Unterrichtsablauf ähneln oder ihn simulieren. 
Dadurch kann der Lerner an Erfahrungen anknüpfen, was vor allem in einer 
Gewöhnungsphase wichtig ist. Im Gegensatz zum Unterricht in der Schule dient ein 
Lernprogramm nun nicht als Hilfsmittel, sondern stellt das einzige Medium dar, mit dem der 
Selbstlerner arbeitet. (ebd.) 
Die Gestaltung des Programms sollte weder durch Informationen, Hinweise, 
Arbeitsanweisungen oder audiovisuelle Gestaltung überladen sein. Für den Selbstlerner ist es 
wichtig, dass der Kern der Sache ersichtlich ist: „Je handhabbarer das Programm unter 
Beachtung der untrennbaren Einheit von Rationalem und Emotionalem gestaltet ist, desto 
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wirksamer laufen die kognitiven Prozesse der Informationsaufnahme und -verarbeitung des 
Sprachstoffs ab.“ (Spitzner 1994: 244) 
Nachdem ein Begleiter in Form der Lehrperson, die beim Einsatz neuer Medien im Unterricht 
grundsätzlich vorhanden ist, beim autonomen Fremdsprachenlernen fehlt, sind Unklarheiten 
in der Aufgabenstellung des Programms zu vermeiden. Was die Fehlerkorrektur betrifft, so ist 
es notwendig, dass sowohl Fehler aufgezeigt und berichtigt, als auch deren Ursachen 
behandelt werden. (ebd.) Dies konnten die untersuchten Programme jedoch nur insofern 
lösen, als dass sie falsch beantwortete Übungen zwar wiederholten, jedoch keine 
Übungsalternativen anboten. Individuelle Bedingungen sind die Computerprogramme also 
nur teilweise imstande zu lösen. 
Zu den Vorteilen des computergesteuerten autonomen Lernprozesses zählt Spitzer folgende 
Aspekte und Möglichkeiten:  
• Realisierung des jeweils gewünschten Schwierigkeitsgrades 
• variierbare Anzahl von Übungen 
• Möglichkeit der beliebig häufigen Wiederholung von Übungen 
• individuelle Ausdehnung oder Verkürzung der Arbeitszeit 
(vgl. Spitzner 1994: 244) 
 
Es muss allerdings angemerkt werden, dass diese Vorteile auch mittels herkömmlicher 
Medien verwirklich werden können. Verfügt man über mehrere Lehr- oder Übungsbücher, so 
ist ebenso eine breite Auswahl an Übungen gegeben, die je nach gewünschtem 
Schwierigkeitsgrad ausgewählt werden können. Individuelle Einteilung der Arbeitszeit ist 
ebenso kein Kriterium, das den alleinigen Einsatz von Computerprogrammen voraussetzt. Als 
jenen Bereich, in denen ein Softwareprogramm mehr leistet als die traditionellen Hilfsmittel, 
führt Spitzner die Lexik an. Zusätzlich zu herkömmlichen Unterrichtsmaterialien ist die 
Software in der Lage, 
• beliebige Wörter nach dem Zufallsprinzip anzubieten 
• Wortschatz für Lernzwecke zu portionieren 
• Wörter alphabetisch, nach Wortarten, Fehlern u. a. zu ordnen 
• Arbeitsphasen zeitlich zu limitieren 
• Fehler anzuzeigen, zu registrieren und zu speichern 
• lernstrategische Hinweise zu geben 
(vgl. Spitzner 1994: 247) 
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Nicht zur Diskussion steht, dass der Computer in der Lage ist, o. a. Funktionen rasch und 
fehlerlos auszuführen. Die Frage, die sich stellt, ist jedoch jene nach der Notwendigkeit. Das 
Ordnen von Wörtern mag bei der Erstellung von Indices oder Glossaren von Bedeutung sein, 
wird jedoch auch von herkömmlichen Medien wie z. B. Wörterbüchern oder 
Vokabelverzeichnissen in Lehrbüchern angeboten. Dasselbe trifft auf die Portionierung von 
Wortschatz zu, was in nahezu jedem - noch so einfach gestalteten - Lehrbuch der Fall ist, wo 
der Lerner lektionenweise mit neuem Wortschatz konfrontiert wird. Die zeitliche Limitierung 
von Arbeitsphasen kann im Sinne der Motivationsförderung positiv gesehen werden. 
Lernsoftware ist in Kapiteln oder auch Lerntage gegliedert, die meist relativ „rasch“ (im 
Vergleich zu Unterrichtsstunden) zu absolvieren sind. Der Selbstlerner hat dadurch ein 
zeitliches Konzept, an dem er seinen Lernfortschritt messen kann, was in den meisten Fällen 
motivierend wirkt. 
Das Anzeigen von Fehlern, deren Registrierung und Speicherung ist eine notwendige 
Funktion, die im Sprachunterricht von der Lehrperson übernommen wird. Bei 
Computerprogrammen ist eine automatische Fehlerkorrektur erforderlich, die jedoch 
unterschiedlich gut konzipiert ist. Das Hauptproblem der untersuchten elektronischen Medien 
für Selbstlerner der tschechischen Sprache bestand darin, dass Fehler zwar angezeigt, in 
manchen Fällen auch korrigiert wurden bzw. die korrekte Lösung angezeigt wurde, jedoch 
keine Begründungen für die Korrektur angegeben wurden, um dem Lerner Hinweise zu 
geben, warum es sich um einen Fehler handelt bzw. welche Regeln missachtet wurden. Dazu 
sind Lernprogramme für das Tschechische (noch) nicht in der Lage. Der Selbstlerner ist in der 
Phase der Fehlererkennung auf sich alleine gestellt, was ein großer Nachteil der Software ist. 
Denn nur das Erkennen von Fehlern ist nicht ausreichend, um sie in Zukunft nicht mehr zu 
begehen - zunächst muss der Lerner den Fehler auch „verstehen“ und nachvollziehen können. 
Die Erteilung lernstrategischer Hinweise ist ebenso wie in Computeranwendungen auch in 
moderneren Lehrwerken gegeben und ist daher nicht als „Mehrleistung“ des Computers 
anzusehen. 
Abschließend ist festzustellen, dass elektronische Medien für Selbstlerner die Möglichkeit 
bieten, sich autonom mit dem Sprachenlernen zu beschäftigen. Viele Einstellungen und 
Programmierungen machen es möglich, den Lerner größtenteils durch den Lehrinhalt zu 
navigieren und bieten Features, die herkömmliche Medien nicht in der Lage sind anzubieten. 
Der Computer ist jedoch nicht dazu fähig, eine Lehrperson zu ersetzen - weder im Unterricht 
noch im Selbststudium. Dies ist an o. a. Aspekten deutlich geworden. Lernsoftware bietet für 
Selbstlerner - mit ihren Vor- und Nachteilen - eine ungebundene Möglichkeit, um in eine 
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Fremdsprache Einblick zu nehmen. Werden jedoch Lernziele darüber hinaus angestrebt, so 
stößt sie an ihre Grenzen. 
 
4.6. Qualitätskriterien  
 
Um elektronische Medien im Unterricht geeignet einsetzen zu können, müssen bestimmte 
Qualitätskriterien erfüllt werden. Auch bei Sprachen wie Tschechisch, wo das Angebot im 
Vergleich zu „großen“ Sprachen wie Englisch und Französisch noch relativ überschaubar ist, 
finden sich elektronische Angebote, die für den Einsatz im Unterricht nur teilweise oder gar 
nicht geeignet sind. Weiters fällt es in erster Linie in den Aufgabenbereich der Lehrperson, 
die einzusetzenden Lernmedien auf ihre Qualität hin zu bewerten, aber auch im Falle von 
Selbstlernprogrammen oder Lernsoftware für Kinder, die außerhalb der Schule verwendet 
werden, ist es notwendig, diese auf bestimmte Qualitätskriterien hin zu überprüfen. Die 
folgenden näher erläuterten Kriterien können sowohl als mögliche Hilfestellung dienen als 
auch als Auflistung dessen, worüber ein geeignetes Lernmedium verfügen muss und wo vor 
allem im Bereich der elektronischen Medien „Problempotential“ besteht. 
 
4.6.1. Gliederung der Qualitätskriterien 
 
Niegemann führt drei Klassen lernprozessbezogener Qualitätskriterien an, die ihm zufolge für 
die Analyse und Bewertung digitaler Lernumgebungen zu berücksichtigen sind: 
• Handhabung und Motivierung 
• allgemeindidaktische bzw. pädagogisch-psychologische Kriterien  
• fachdidaktische Kriterien 
Zusätzlich werden ethische und ästhetische Aspekte angeführt. (vgl. Niegemann 2001: 162) 
 
4.6.1.1. Handhabung und Motivierung 
 
In diesen Bereich fällt zunächst die technische Seite der elektronischen Medien. Nichts ist 
ärgerlicher, als der Einsatz von Medien, die im Unterricht nicht reibungslos funktionieren, im 
Fall von computergestütztem Unterricht abstürzen oder sich bestimmte Elemente aufgrund 
fehlender oder nicht aktualisierter Software nicht anzeigen oder bearbeiten lassen.  
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Sofern erforderlich kann die erste technische Hürde, die es zu überwinden gilt, die Installation 
sein. Im Idealfall muss der Anwender weder technisch versiert sein, noch mit langen Lade- 
und Wartezeiten konfrontiert werden. Optimal es ist die Möglichkeit das Medium vor der 
Anschaffung unter den am Lernort vorherrschenden technischen Bedingungen zu testen und 
so festzustellen, ob die schulische Ausstattung den technischen Grundvoraussetzungen laut 
Herstellerangaben entspricht. (Schlegel 2003: 79) 
Bei der Handhabung der Lernsoftware ist es wichtig, dass sie übersichtlich ist und 
Orientierungshilfen bietet. Der Anwender muss ohne Umwege erkennen können, was zu tun 
ist, wie Aufgaben zu lösen sind, wo im Menü er sich befindet und wie er von einer Oberfläche 
zur nächsten gelangt. Eine gut gestaltete Navigationsleiste, mit der alle Funktionen jederzeit 
abrufbar sind, ist notwendig. (Niegemann 2001: 163) 
Die Handhabung muss insgesamt einer Systematik folgen, z. B. ähnliche Vorgangsweisen für 
ähnliche Aufgaben, einheitliche Symbole mit gleicher Funktion, ähnliche Art der 
Fehlermeldung etc. Eine Hilfefunktion erfüllt nur dann ausreichend ihren Zweck, wenn sie 
auch jederzeit gefunden und abgerufen werden kann.  
Interessant und nützlich ist auch der Bereich der Druckfunktion. Manche Lernprogramme 
bieten diesen „Service“ zusätzlich an, um hier eine zusätzliche Alternative zu schaffen. 
Weitere wichtige Punkte, die in diesen Bereich fallen, sind Verlag, Bezugsquelle und nicht 
zuletzt natürlich auch der Preis. Nicht immer sind alle Produkte eines renommierten 
Herstellers uneingeschränkt zu empfehlen, dennoch können bestimmte Verlage bereits eine 
Grundorientierung bieten, was von dem Programm in etwa zu erwarten ist. Um das 
Lernmedium erst zu bekommen, ist die Bezugsquelle (Buchhandel, elektronische Bestellung, 
Internet-Download) zu kennen. Hier können auch bereits erste Preisrecherchen angestellt 
werden, die zum Teil abweichende Ergebnisse liefern. (Schlegel 2003: 79) 
 
4.6.1.2. Allgemeindidaktische bzw. pädagogisch-psychologische Kriterien 
 
Unter allgemeindidaktische Kriterien fallen jene Überlegungen, die die didaktische 
Komponente des „Designs“ bewerten und wie sich das Lernprogramm in seiner Verwendung 
entwickelt. Dabei ergeben sich folgende Punkte:  
• Der Text muss für Adressaten klar und verständlich formuliert sein. 
• Die Anordnung von Aufgaben ist nach Anstieg des Schwierigkeitsgrades geordnet, 
sofern kein anders gestalteter Lernprozess beabsichtigt ist. 
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• Die Verwendung von vorstrukturierten Texten und Zusammenfassungen ist eine 
empirisch bewährte didaktische Gestaltungsmaßnahme und daher bei 
Lernprogrammen vorauszusetzen. 
• Zur Verdeutlichung und Erklärung von Begriffen und Zusammenhängen sind dem 
Lerner ausreichend Beispiele zur Verfügung zu stellen. 
• Übungsmöglichkeiten sollen nicht nur in ausreichendem Umfang enthalten sein, 
sondern in Bezug darauf mit den Unterrichtszielen übereinstimmen, ob das damit 
erworbene Wissen auch innerhalb der Lernumgebung angewandt werden kann und ob 
die Aufgaben und Probleme für die vorgesehene Zielgruppe realistisch sind. 
• Interaktivität garantiert nicht per se für eine gute Gestaltung, die Wahlmöglichkeiten, 
Spracheingaben, Videosequenzen, Bilder, etc. müssen über eine geeignete didaktische 
Funktionalität verfügen. 
• Rückmeldungen sind nicht nur unter dem motivationsfördernden Aspekt zu sehen, 
sondern sind auch im Hinblick auf ihre potentielle Lernwirksamkeit zu untersuchen. 
So sind Hinweise und Erklärungen im Sinne lückenschließenden Lernens 
erstrebenswert. 
• Anspruchsvoll, aber nicht außer Acht zu lassen ist das Kriterium der Adaptivität, also 
der Anpassung an individuelle Lernvoraussetzungen. Lerner treten mit bestimmten 
Erfahrungen an das Lernmedium heran und es gilt, das zu vermittelnde Wissen 
bestmöglich in die Erlebniswelt des Lerners zu integrieren. Um dem Anwender 
entgegen zu kommen, sind das Angebot an Übungen in unterschiedlichen 
Schwierigkeitsgraden, adaptives Arbeitstempo und unterschiedliche 
Darstellungsformen wichtig.  
• Um ihren Zweck zu erfüllen, muss eine angemessene Qualität von Grafiken, Fotos 
und Abbildungen vorhanden sein. 
• Auch Filme werden vor allem in multimedialen Lernangeboten integriert. Qualität und 
Länge sind hier zu beurteilen. 
(vgl. Niegemann 2001: 167) 
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4.6.1.3. Fachdidaktische Kriterien 
 
Unter fachdidaktischen Kriterien für die Bewertung von elektronischen Lernmedien werden 
folgende Punkte verstanden:  
• Stoffauswahl: Beim Einsatz von neuen Medien im Unterricht sollten jene Inhalte, die 
dadurch vermittelt werden, aus curricularer Sicht zweckmäßig sein. Das ist vor allem 
dann der Fall, wenn ein erkennbarer intentionaler und inhaltlicher Lehrplanbezug 
besteht. (Schlegel 2003: 79) 
• Förderung des Transfers: Dies kann durch zunehmende Vertiefung des Lernstoffes 
und der Bereitstellung mehrerer Problemaufgaben zum selben Themenbereich bewirkt 
werden. 
• Lernziel: Die ausgewählten Inhalte sollen nicht nur strukturiert, situiert und vernetzt 
sein, sondern auch mit den Zielen der Lernenden übereinstimmen. 
• curriculare Validität: Unter diesem Begriff ist jene Eignung von Übungen zu 
verstehen, zu vermittelndes Wissen und zu vermittelnde Fähigkeiten zu üben und zu 
festigen. (Selbst-)Tests sollen die Möglichkeit bieten, um zu überprüfen, inwieweit 
Lehr- und Lernziele erreicht wurden. 
• Fehlerdiagnostik: Erhält der Schüler Rückmeldung über Fehler, so ist weiters zu 
beachten, ob er einerseits die Möglichkeit hat, diese auszubessern (Anzahl von 
Lösungsversuchen) und andererseits, ob eine Fehleranalyse stattfindet. Wird die Art 
der Fehler benannt und gibt es eine Erklärung dazu? Falls ja, dann ist zu beobachten, 
ob sich diese auch explizit auf die gemachten Fehler bezieht bzw. falls Fehler 
wiederkehren, ob Inhalte nochmals erklärt werden. (ebd.)  
• Im Idealfall werden dem Lernenden Strategien vermittelt, mit deren Hilfe er selbst 
Fehler und Schwachstellen aufspüren kann. Genauso wie das Anzeigen von Fehlern 
müssen auch richtige Lösungen entsprechend (durch Signale, Lob, Punkte) angezeigt 
bzw. „belohnt“ werden. (ebd.) 
• Begleitmaterial: In Form von Arbeitsheften oder Aufgabenblättern (zum Ausdrucken) 
kann dieses dahingehend beurteilt werden, ob es die Ansprüche gedruckten 
Lernmaterials erfüllt und sinnvoll an das computergestützte Angebot anknüpft bzw. es 
ergänzt. Zusätzliche Hinweise zur Integration für das Begleitmaterial oder der 
Lernsoftware generell sind wünschenswerte Hilfestellungen. 
(vgl. Niegemann 2001: 169f.) 
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4.6.1.4. Ethische und ästhetische Aspekte 
 
Die ethischen Aspekte nehmen bei der Auflistung von Qualitätskriterien nur eine kleine, aber 
trotzdem nicht unbedeutende Rolle ein. Sowohl ethisch als auch juristisch müssen jene 
Anforderungen erfüllt sein, die auch Lehrbücher und Unterricht im Allgemeinen in 
Bildungsinstituten berücksichtigen müssen. Konkret werden darunter z. B. Darstellungen 
verstanden, die weder sexistisch noch rassistisch sind, aber auch kulturspezifische 
Besonderheiten bedürfen besonderer Beachtung, vor allem, wenn das neue Lernmedium auch 
in anderen Kulturkreisen zum Einsatz kommen soll. Eine Analyse der Adressaten sowie des 
Kontextes, in dem das Medium eingesetzt wird, ist somit obligatorisch. Der Einsatz von 
Bildern, Videos, Logos und Schriften fordert zusätzlich auch die Einhaltung des 
Urheberrechtes, das vor allem durch die relativ einfache Verfügbarkeit von neuem Material 
besonders beachtet werden muss. (Niegemann 2001: 170) 
Unter ästhetischen Aspekten versteht Niegemann die Gestaltung und Bewertung des „Screen-
Designs“, also dessen, womit der Benutzer auf der Bildschirmoberfläche konfrontiert wird. 
Während diese zum Teil subjektiv sind, lassen sich jedoch folgende Punkte als Konsens 
zusammenfassen: 
• Lesbarkeit (der Texte) 
• Harmonie 
• Ausgewogenheit 
• Einfachheit 
(ebd.) 
 
4.6.2. Fazit 
 
Nach Auflistung möglicher Qualitätskriterien wird deutlich, dass eine Vielzahl von Aspekten 
bereits vor dem Einsatz der elektronischen Medien im Fremdsprachenunterricht 
berücksichtigt und überprüft werden muss. Diese Kriterien dienen einerseits zur Feststellung, 
ob ein Lernmedium für bestimmte Zwecke (die vorher genau festgelegt werden müssen) 
geeignet ist oder ob aufgrund unterschiedlicher Merkmale und Mängel von einer Verwendung 
abzusehen ist. Sie stehen in engem Zusammenhang mit den Vorteilen, die neue Medien unter 
bestimmten Voraussetzungen haben. Die angeführten Aspekte zeigen jedenfalls auf, wo die 
potentiellen Möglichkeiten liegen und welche Mindestanforderungen erfüllt werden müssen, 
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um Medien vor der Überlegung der Art des Einsatzes zunächst einmal als geeignet einstufen 
zu können. Elektronische Medien und vor allem deren Einsatz am Computer sind somit nicht 
per se als geeignet und lernfördernd einzustufen. 
Die Überprüfung neuer Lernmedien hinsichtlich der o. a. Qualitätskriterien macht deutlich, 
dass ein nicht unerheblicher Teil davon nur eingeschränkt oder gar nicht die Anforderungen 
für den Einsatz im Unterricht bzw. die Ansprüche eines Selbstlernbehelfs erfüllt. Daneben 
gibt es jedoch durchaus geeignete elektronische Materialien, die ihre Möglichkeiten 
ausschöpfen und eine Entlastung bzw. Ergänzung zur Lernarbeit darstellen. Hinzu kommt 
weiters auch noch der subjektive Eindruck, den jedes Programm bei seinem Betrachter 
hinterlässt. Dieser beeinflusst in der Folge dann auch die Entscheidung der Lehrperson, ob 
das Lehrmittel Anwendung im Unterricht findet. Trotz detaillierter und umfangreicher 
Qualitätskriterien lässt sich schlussendlich eine Gesamtbeurteilung nur durch den 
tatsächlichen Einsatz durchführen, da zwar elektronische Medien und Programme über 
vorgefertigte Systeme und Funktionsweisen verfügen, nicht aber das reale Gegenüber, der 
Schüler. So lassen sich zwar durch die Überprüfung von Kriterien absolut ungeeignete und 
nur wenig geeignete Hilfsmittel ausschließen, ein detailliertes Gesamturteil ist jedoch erst 
durch mehrmalige Anwendungsversuche zu erstellen. 
 
5. Autorenprogramme 
 
Bei Autorenprogrammen oder Autorensoftware handelt es sich um Programme, die einem 
Autor (im schulischen Umfeld also dem Lehrer) die Möglichkeit bieten, selbst multimediale 
Anwendungen zu erstellten. In der Regel sind sie so konzipiert, dass der Autor weder über 
Programmierkenntnisse noch über überdurchschnittliches technisches Wissen verfügen muss, 
um Übungen oder Lerneinheiten zu erstellen und diese (meist online) zugänglich zu machen. 
Brücher beschreibt diesen Aspekt wie folgt:  
„Ein Autorenprogramm bildet also den programmiertechnischen Überbau, 
der es ermöglicht, daß sich der Lehrer-Benutzer nicht mehr kümmern muß 
um z. B. die Datei-Organisation, die Präsentation auf dem Bildschirm, die 
Benutzerführung und viele andere sonst vom Programmierer zu 
bestimmende Dinge.“ (Brücher 1994: 116) 
 
Autorenprogramme verfügen über eine vorgegebene Struktur und stellen dem Autor 
Werkzeuge zur Verfügung, die dieser mit Inhalten befüllen, individuell auswählen und 
35 
einsetzen kann. Die Einbindung der erstellten Übungseinheiten erfolgt zumeist über eine 
Plattform (z. B. Moodle), sodass von mehreren Stellen aus darauf zugegriffen werden kann. 
Ein Autorenprogramm bietet dem Benutzer zwar eine vorgegebene Struktur, die einzelnen 
Parameter können jedoch selbst bestimmt werden. So können ein Zeitlimit oder eine 
maximale Anzahl von Versuchen pro Übung festgelegt werden. Lacourière bezeichnet dies 
als „Führen des Lernenden“, der Computer bzw. das Programm hat unterstützende Funktion. 
(Lacourière 1997: 131) 
Weitere Möglichkeiten der Autorenprogramme stellen die Speicherung und Protokollierung 
von Ergebnissen der einzelnen Übungen dar. Der Lernende hat stets einen Überblick über 
seinen Lernfortschritt, kann Ergebnisse vergleichen, verbessern oder auf negativ absolvierte 
Übungen zurückgreifen, um diese zu wiederholen. Die Rückmeldung erfolgt prompt und 
präzise - je nach Vorgabe durch die Lehrperson werden Schreib-, Tipp- oder 
Rechtschreibfehler akzeptiert oder mit Punkteabzug „geahndet“. Diese Funktion der 
Dokumentation der Ergebnisse dient einerseits dem Schüler, andererseits aber auch dem 
Lehrer, der somit durch einen von einem Autorenprogramm erstellten Kurs Rückmeldung von 
mehreren Schülern und deren erreichter Punkteanzahl bekommt. 
Der Lehrer kann beim Programmieren folgende Faktoren bei der Erstellung von Übungen und 
Kursen beeinflussen und festlegen: 
• Reaktionen des Programms: Welche Rückmeldung erfolgt auf richtige Antworten? 
Was erscheint bei falschen Eingaben? 
• Eingabe von Texten, um Übungen zu erklären und Anweisungen zu geben, Erteilung 
spezifischer Fehlerhinweise oder Lernhilfen, Hinzufügen von Kommentaren 
• Beachtung der Rechtschreibung, Groß- und Kleinschreibung, Satzzeichen, Festlegung 
der Übungsabfolge und weitere Parameter 
(vgl. Brücher 1994: 116) 
 
Diese Faktoren bilden das Minimum dessen, wodurch eine Lehrperson Gestaltung und 
Aufbau des Programms beeinflussen kann. Das Angebot an Autorenprogrammen befindet 
sich ebenso wie elektronische Medien in einem ständigen Weiterentwicklungsprozess und so 
werden dem Benutzer immer neue Möglichkeiten und Werkzeuge gegeben, um möglichst viel 
Gestaltungsraum zu bieten und das Programm attraktiv zu machen. 
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5.1. Hot Potatoes 
 
Bei Hot Potatoes handelt es sich um eine Autorensoftware, mit der sich interaktive Übungen 
erstellen lassen. Es wurde vom Forschungs- und Entwicklungsteam an der University of 
Victoria Humanities Computing and Media Centre (HMCM) in Kanada entwickelt. Der 
Hersteller Half-Baked Software hat die Software zunächst zur Verwendung von 
Bildungsinstitutionen und Privatpersonen kostenlos angeboten mit der Bedingung, die 
erstellten Übungen im Internet zugänglich zu machen. Im Juni 2009 wurde Hot Potatoes in 
Freeware, d. h. die Versionen sind frei zu beziehen, umgewandelt. Es erfolgt kein Verkauf 
mehr von Lizenzen, im Zuge dessen endete jedoch auch das Angebot des technischen 
Supports durch Half-Baked Software. Es existiert als Alternative eine große Anzahl von so 
genannten Tutorials, d. h. Anleitungen, die in vielen verschiedenen Sprachen den Benutzern 
der Autorensoftware eine Hilfestellung bieten sollen. In deutscher Sprache finden sich u. a. 
folgende Tutorials:  
http://www.hotpotatoes.de/html/tutorial.html 
http://www.math.uni-frankfurt.de/~schreibe/HotPotatoes_Tutorial/index.html 
http://www.teaching-tools.de.vu 
In tschechischer Sprache sind folgende Tutorials verfügbar: 
http://www.fi.muni.cz/ICT4ELT/material/manual/02_Hot_Potatoes_%28Cz%29.pdf  
http://www.srom.hranet.cz/index.php?name=News&file=article&sid=360 
Der Download kann unter http://hotpot.uvic.ca/index.php#downloads kostenlos für 
unterschiedliche Betriebssysteme erfolgen. Nach der Installation ist eine Registrierung 
empfehlenswert, um das Programm in vollem Umfang nützen zu können. Die Übungen 
werden mit JavaScript erstellt, es ist für den Autor jedoch nicht erforderlich, über Kenntnisse 
darüber zu verfügen. Sollte dies dennoch der Fall sein, so ist es möglich, das Programm 
dadurch fast vollständig an die jeweiligen Bedürfnisse anzupassen. 
Insgesamt können sechs verschiedene Typen web-basierter Übungen erstellt werden.  
Die Sprache, in der Anweisungen und Rückmeldungen des Programms erfolgen, kann vom 
Autor ausgewählt werden - während Sprachen wie Ungarisch, Russisch und Slowakisch zur 
Verfügung stehen, gibt es noch keine Möglichkeit (bis Version 6), Tschechisch auszuwählen. 
Wichtig, vor allem für die diakritischen Zeichen im Tschechischen ist, dass die Module mit 
dem erweiterten Zeichensatz arbeiten und die Übungen so in allen Sprachen erstellt werden 
können, die auf dem romanischen Zeichensatz beruhen. Der Autor kann eine Auswahl an 
„zusätzlichen“ Buchstaben (wie eben ě, š, č, ř, ž oder ň) zur Verfügung stellen, sodass die 
37 
Lerner, sofern sie über keine tschechische Tastatur verfügen, die Buchstaben „händisch“ 
durch einen Mausklick einfügen können, was ein nicht unbedeutender Aspekt bei der 
Erstellung von interaktiven Übungen für Tschechisch ist.  
Die Aufgaben basieren auf dem Prinzip der Selbstkontrolle - der Lehrer ist zwar Ersteller und 
Begleiter der Übung, absolviert wird sie vom Schüler jedoch alleine (bzw. in Paaren). 
Rückmeldung erhält der Lerner sowohl nach jeder einzelnen beantworten Frage oder bei 
Lückentexten, Zuordnungsübungen, etc. nach Klicken der Schaltfläche „Prüfen“. Der 
begleitende Text dazu, der bei richtigen oder falschen Antworten erscheint, wird vom Lehrer 
eingegeben. Hier ist es möglich, auch Hinweise zu geben, falls eine falsche Antwort gewählt 
wurde, um dem Lerner Hilfestellung zum richtigen Absolvieren der Übung leisten.  
Ein großer Vorteil der mit Hot Potatoes erstellten Aufgaben ist deren 
Speicherungsmöglichkeit als Webseite - so kann sie Schülern zum Üben angeboten werden, 
die eigenständig darauf zugreifen können. Zudem ist es möglich, die Übungen sowohl online 
als auch offline zu bearbeiten. 
Im Folgenden soll nun näher auf die sechs unterschiedlichen Übungstypen und deren 
mögliche Integration in den Tschechischunterricht eingegangen werden. 
 
5.1.1. JCross 
 
Bei der Übung handelt es sich um ein Kreuzworträtsel, das in wenigen Minuten vom Autor 
unkompliziert erstellt werden kann. Zunächst gibt die Lehrperson die gewünschten 
Lösungswörter ein, die das Rätsel enthalten soll. Danach erstellt das Programm einen Raster 
mit den eingegebenen Begriffen. Nun werden Definitionen festgelegt, die die Hinweise zu 
den Lösungswörtern bilden - hier liegt eine weite Bandbreite von Möglichkeiten vor. 
Definitionen können entweder in Form von ganzen Sätzen, Wörtern oder auch Bildern sein, 
was wiederum unterschiedliche Lerntypen anspricht oder Übungen in verschiedenen 
Schwierigkeitsgraden ermöglicht. Was die Gestaltung betrifft, so sind dem Autor kaum 
Grenzen gesetzt - das Erscheinungsbild kann farblich unterschiedlich gestaltet sein (wirkt 
motivierender als der Einsatz von unterschiedlichen Übungen, jedoch mit identer bildlicher 
Gestaltung), der Titel sowie die Arbeitsanweisungen können individuell (in der 
Fremdsprache) eingegeben werden, standardisierte Rückmeldungen können personalisiert 
werden und auch die Beschriftung der Schaltflächen kann auf die jeweilige Fremdsprache 
abgestimmt werden. Diese Möglichkeiten bestehen bei allen sechs Übungstypen. 
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5.1.2. JQuiz 
 
JQuiz ist das Modul zur Erstellung von unterschiedlichen Formen eines Quiz. Mögliche 
Varianten sind Multiple-Choice, Kurzantwort oder Mehrfachauswahl, wobei auch 
Kombinationen möglich sind. Der Autor gibt zunächst eine Frage ein und fügt danach 
mehrere Antwortmöglichkeiten ein, wobei auch die richtige markiert wird. Es ist auch 
möglich, beliebig viele Antworten als korrekt anzuführen. Je nach gewähltem Übungstyp 
muss der Schüler richtige Antworten ankreuzen oder selbst ergänzen - hier ist es möglich, 
Alternativen einzufügen, die ebenfalls als richtig oder falsch akzeptiert werden (z. B. Toleranz 
von fehlerhafter Groß- und Kleinschreibung). Durch eine entsprechende Schaltfläche erhalten 
die Schüler Hinweise (z. B. den ersten und letzten Buchstaben des einzusetzenden Wortes) 
und nach der Beantwortung eine Rückmeldung über die eingefügte Antwort. 
 
5.1.3. JCloze 
 
Bei JCloze handelt es sich um ein Modul zur Erstellung von Lückentexten. Diese können 
einfach und schnell erstellt werden, indem ein Text in das Eingabefeld kopiert oder 
eingegeben wird. Durch das Markieren und entsprechende Klicken einer Schaltfläche wird ein 
gewünschtes Wort als Lücke definiert und scheint in der erstellten Übung nicht auf. Um 
mehrere Lösungen zu akzeptieren, können wiederum Alternativen eingegeben werden. Auch 
Hinweise, die zur richtigen Lösung führen, können zur Verfügung gestellt werden. 
 
5.1.4. JMatch 
 
Das Modul JMatch ermöglicht das Erstellen von Zuordnungen, die auf zwei verschiedene 
Arten gestaltet werden können - Auswahlbox oder Drag and Drop. Der Autor kann festlegen, 
welche Elemente einander zugeordnet werden sollen und dabei Bilder, Wörter, Phrasen und 
Sätze, aber auch Audio-Dateien verwenden. Wird die Variante mit Auswahlbox gewählt, so 
muss der Lerner zu einem vorgegebenen, geordneten Element (z. B. das Bild einer Hand) aus 
einer Liste das dazugehörige Wort (z. B. ruka) suchen und anklicken. Bei der Drag and 
Drop-Variante erscheinen bereits zu Beginn alle zuzuordnenden Elemente und der Lerner 
muss sie mit der Maus zu den richtigen Entsprechungen ziehen. Hier kommt der interaktive 
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Charakter mehr zur Geltung, da der Lerner aktiv Bewegungen ausführen muss, anstatt aus 
einer Liste auszuwählen. 
 
5.1.5. JMix 
 
Dieses Modul ist besonders für Wortschatz- und Satzbauübungen geeignet. Bei JMix gibt der 
Autor zunächst einzelne Wörter oder auch Sätze ein, die durch das Programm aus der 
Reihenfolge gebracht werden und so zu „Schüttelwörtern“ oder „Schüttelsätzen“ werden. Der 
Lerner muss nun (entweder durch Drag and Drop oder durch Anklicken) die einzelnen 
Elemente in die richtige Reihenfolge bringen. Auch hier können Hinweise (z. B. 
Informationen, was bisher richtig eingegeben wurde oder welcher Buchstabe als nächstes 
eingefügt werden muss) verwendet werden, was jedoch wie gehabt zu einem Punkteabzug 
führt. 
 
5.1.6. The Masher 
 
Dieses Modul bietet die Möglichkeit, die erstellten Übungen zu verbinden und so eine Einheit 
zu erstellen. Der Autor kann jene Module auswählen, die zusammengefasst werden sollen und 
anschließend eine für alle Übungen einheitliche (farbliche) Gestaltung wählen. So ist es mit 
wenig Aufwand möglich, eine ansprechende Übungsreihe zu erstellen. 
 
5.1.7. Beurteilung 
 
Das Autorenprogramm Hot Potatoes überzeugt vor allem durch abwechslungsreiche 
Übungsmodule und einfache Erstellung derselben. Eine große Anzahl von Tutorials im 
Internet ermöglicht es, sich innerhalb kurzer Zeit einen Überblick über das Programm zu 
verschaffen. Schrittweise Anleitungen erleichtern auch weniger technikversierten Lehrern das 
Erstellen von Übungen, die den Lernenden zur Verfügung gestellt werden können. Hot 
Potatoes nützt sein Potential der Interaktivität, indem sowohl auditive als auch visuelle und 
damit kombinierte Elemente integriert werden können. Das Ergebnis sind keine Übungen, die 
in der Form auch mit Hilfe traditioneller Hilfsmittel, wie z. B. Arbeitsblättern realisiert 
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werden können, sondern Arbeitsaufträge, die den Schüler aktiv in die Arbeit mit dem 
Computer einbinden.  
Folgende Vorteile ergeben sich bei der Verwendung von Hot Potatoes im 
Fremdsprachenunterricht: 
• Das Autorenprogramm kann kostenlos herunter geladen und im Unterricht eingesetzt 
werden. 
• Die Schüler arbeiten selbstständig und in Eigenverantwortung. Der Lehrer ist 
Lernbegleiter und steht für Fragen oder Hilfe zur Verfügung. 
• Die Arbeit am Computer motiviert die Schüler vor allem dann, wenn die 
Möglichkeiten des Programms ausgeschöpft werden - ansprechende und 
abwechslungsreiche Gestaltung der Oberfläche, Einbindung audiovisueller Elemente 
und kreative Erstellung von Übungsmaterial. 
• Das Feedback erfolgt rasch und ist zudem in den meisten Fällen nicht wertend. Ist die 
Lösung falsch, wird dies auch angezeigt, Prozentangaben teilen mit, inwiefern die 
Übung erfolgreich absolviert wurde. Durch die Möglichkeit des Autors, das Feedback 
persönlicher zu gestalten, wirkt es nicht vorgefertigt und kann z. B. bereits aus dem 
Unterricht bekannte Phrasen beinhalten. 
• Der Unterricht kann individuell geplant werden. Während bei herkömmlicher 
Lernsoftware völlige Übereinstimmung zwischen Inhalt und Lernstoff nur selten 
gegeben ist, können mit Hot Potatoes erstellte Übungen auf den Unterricht 
abgestimmt und eingesetzt werden. 
• Durch die Möglichkeit, die Übungen in Lernplattformen zu integrieren, müssen diese 
nicht zwangsläufig im Unterricht selbst absolviert werden, sondern können auch für 
Lernzwecke außerhalb der Schule verwendet werden. 
 
Wie elektronische Medien im Gesamten verfügen auch Autorenprogramme über eine 
Kehrseite, die folgende Punkte umfasst: 
• Trotz einfacher Bedienbarkeit ist der zeitliche Aufwand bei der Erstellung von 
Übungs- und Lernmaterial nicht zu unterschätzen. Je ansprechender die Module durch 
den Einsatz von Bild- und Tonmaterial gestaltet werden, desto mehr Zeit wird für das 
Sammeln desselben benötigt. Auch müssen vor dem Erstellen von Übungen die Lehr- 
und Lernziele beachtet und der Einsatz im Voraus geplant werden. Genauso wie jedes 
andere Medium benötigen mit Autorenprogrammen erstellte Einheiten ihren klaren 
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Platz im Stundenbild, um ihre Ziele zu erfüllen. Weiters erfolgt trotz einfacher 
Bedienung das Erstellen nicht ohne (technische) Zwischenfälle: Wird ein Element 
falsch gespeichert, eine Einstellung vergessen oder die Übung falsch wiedergegeben, 
so bedarf es einiger Zeit an „Fehlersuche“, die ebenfalls zu berücksichtigen ist. 
• Auch wenn die Installation und Bedienung einfach ausgerichtet sind, so setzen 
Autorenprogramme die Verfügbarkeit technischen Materials voraus. Um die erstellten 
Lerneinheiten im Unterricht einsetzen zu können, muss eine technische 
Grundausstattung gegeben sein, die auch im „modernen Zeitalter“ nicht 
selbstverständlich und ohne Probleme vorhanden ist und verwendet werden kann. 
Computerräume müssen organisiert und verfügbar sein, bei unter Umständen 
auftretenden technischen Problemen wird fachkundiger Rat benötigt und nicht zuletzt 
setzt der Einsatz von interaktiven Lerneinheiten außerhalb der Schule voraus, dass 
Schüler privat über das erforderliche Inventar (Computer, Internetzugang, etc.) 
verfügen. 
• Der „Faktor Mensch“ bleibt trotz aller vorhandenen Möglichkeiten der 
Personalisierung unberücksichtigt. Bei mit Autorensoftware erstellten Materialien 
handelt es sich um vorprogrammierte Abläufe, die bestimmte (Re-)Aktionen von den 
Nutzern erwarten. Treten diese, trotz Beachtung eventueller Alternativen oder 
Fehlerquellen, nicht ein, so kann der Motivationsfaktor elektronischer Medien rasch in 
Frust umschlagen, sodass die Lernziele nicht erreicht werden. 
 
5.2. eXeLearning 
 
Bei eXeLearning handelt es sich um eine Open Source Software, die kostenlos im Internet 
bezogen werden kann, z. B. unter folgender Adresse: http://exelearning.org/wiki. Das 
Programm wurde an der Auckland University of Technology (AUT) entwickelt, in zwölf 
Sprachen übersetzt und an unterschiedlichsten Lehrinstitutionen in Europa verbreitet. (Ernst 
2011: 5) 
Neben deutschsprachigem Begleitmaterial im Internet5 veröffentlichte Ulrike Ernst 2011 drei 
Tutorials in Printform. In tschechischer Sprache ist bisher lediglich ein kurzer Artikel über 
eXeLearning verfügbar.6 Mit Hilfe des Autorenprogramms ist es möglich, übersichtliche 
                                                 
5
 z. B. http://www.exelearning.de (04.06.2011) 
6
 http://wikieducator.org/Online_manual/Translations/%C4%8Cesky (04.06.2011) 
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Lerneinheiten zu erstellen, die hierarchisch aufgebaut sind. Wie auch bei Hot Potatoes und 
JClic liegt der Schwerpunkt vor allem darauf, einem Autor mit wenig technischem 
Hintergrundwissen das Erstellen von Modulen zu ermöglichen. Diese können auf einem 
lokalen Computer gestaltet und anschließend online zur Verfügung gestellt werden. Auch hier 
bietet sich die Integration in eine Lernplattform an. Zusätzliche Testeinheiten stellen eine 
Kontrollfunktion für Lehrer und Schüler dar. 
Für folgende Punkte kann eXeLearning eingesetzt werden:7 
• Aufbereitung von Fachinhalten 
• Bereitstellung von Dateien und Texten 
• Erstellung von Aufgaben 
• Durchführung von Fallstudien und Tests 
 
5.2.1. Aufbau und iDevices 
 
Bei der Gestaltung einer Lerneinheit steht dem Autor ein Bearbeitungsfenster zur Verfügung, 
das sich aus einer Menüleiste und einem Arbeitsbereich zusammensetzt. Die übersichtliche 
Gestaltung ermöglicht sowohl die Bearbeitung als auch die Vorschau auf die fertige Übung. 
iDevices sind jene Werkzeuge, die dem Autor zur Erstellung von Aufgaben zur Verfügung 
stehen. Folgende Möglichkeiten werden geboten:8 
• Darstellung von Text und Bildern 
• Verlinkung zu Dateien und Webseiten 
• Integration von Inhalten aus Wikipedia 
• Selbsttests (Multiple Choice, richtig/falsch, Lückentext) 
 
Um einen kurzen Überblick zu geben, sollen einige Werkzeuge überblicksartig vorgestellt 
werden: 
Bild mit Lupe: Hier fügt der Autor ein Bild ein, das mit Hilfe einer virtuellen Lupe in 
Ausschnitten herangezoomt werden kann, so dass der Lerner Details erkennen kann, die für 
ergänzende Aufgaben benötigt werden. 
                                                 
7
 http://www.exelearning.de/was_ist_exelearning.html (04.06.2011) 
8
 http://www.e-lisa-
academy.at/?PHPSESSIONID=&design=elisawp&url=community&cid=7849&modul=10&folder=80670& 
(04.06.2011) 
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Bildergalerie: Durch Hochladen und Integrieren von Bildern und anschließendes Versehen 
mit Untertiteln kann ein Bilderwörterbuch erstellt werden, das in den Lektionen verwendete 
Vokabeln beinhaltet und so eine Abwechslung zur herkömmlichen Auflistung von neuen 
Wörtern darstellt. 
Externe Website: Unter der Voraussetzung eines Internetzugangs kann eine externe 
Internetseite in die Übung integriert werden, ohne dass die Lerneinheit verlassen werden 
muss. 
Lesetext: Mit Hilfe dieses Werkzeuges kann ein Lesetext hinterlegt, anschließend eine 
Aktivität formuliert und Feedback gegeben werden. 
 
Insgesamt bietet eXeLearning viele Möglichkeiten, Informationen zur Verfügung zu stellen 
(Freier Text, Lesetext, Wiki-Artikel, Webseite, etc.), wobei darauf geachtet werden muss, die 
Lerneinheit damit nicht zu überladen, da überwiegendes Lesen am Bildschirm der 
Interaktivität des Programms nicht gerecht wird. Vielmehr gilt es, die Möglichkeiten der 
Werkzeuge zu nutzen und Aktivitäten in den Vordergrund zu stellen. 
 
5.2.2. Beurteilung 
 
Bei dem Einsatz des Autorenprogramms eXeLearning werden folgende Vorteile deutlich: 
• Individuelles Arbeiten und Lernen wird ermöglicht. Jeder Lerner kann in seinem 
Tempo Informationen beziehen und Aufgaben lösen. 
• Dem Autor stehen ausreichend Mittel für eine einheitliche und ansprechende 
Gestaltung zur Verfügung. 
• Durch Erstellen eines Lernpakets können Übungen miteinander verknüpft werden, 
sodass ein Arbeitsablauf vorgegeben wird: Darstellung von Information - geeignetes 
Werkzeug/geeignete Aktivität - Überprüfung durch Selbsttest - Feedback an den 
Schüler. 
• Das Programm bietet eine ausreichende und hilfreiche theoretische Begleitung. 
 
Im Vergleich zu Hot Potatoes wird jedoch deutlich, dass der Zeitaufwand bei der Erstellung 
von Lektionen mit eXeLearning erheblich größer ist, da einerseits die Auswahl an Aktivitäten 
umfangreicher und andererseits der Aufbau komplexer ist. Der Umgang mit diesem 
Autorenprogramm erfordert Übung, um effizient eingesetzt zu werden. 
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5.3. JClic 
 
JClic ist eine weitere Autorensoftware, die kostenlos im Internet bezogen werden kann (z. B. 
unter http://clic.eduhi.at/index.php?modul=news&news=879). Ebenso wie bei Hot Potatoes 
und eXeLearning können mit Hilfe dieser Software interaktive Übungen ohne 
Programmierkenntnisse erstellt werden. Zusammengefasst in so genannte „Projekte“ können 
die einzelnen Sequenzen sowohl online integriert als auch offline durch einen Player in 
vorgegebener Reihenfolge wiedergegeben werden. 
 
5.3.1. Aufbau und Werkzeuge 
 
JClic besteht aus drei verschiedenen Teilprogrammen: 
• JClic: Dabei handelt es sich um das Hauptprogramm, das benötigt wird, um die 
erstellten Sequenzen abspielen zu können. 
• JClic Author: Dabei handelt es sich um jenes Programm, in dem die Übungen erstellt, 
bearbeitet und in einer Vorschau getestet werden können. 
• JClic Reports: Mit Hilfe der Datenbank können Ergebnisse der Benutzer gespeichert 
werden. 
 
Dem Autor stehen zahlreiche Übungstypen zur Verfügung, der Schwerpunkt liegt dabei auf 
Zuordnungs-, Puzzle- und Textübungen. Ebenso wie bei den o. a. Autorenprogrammen bietet 
JClic ausreichend Möglichkeiten zur optischen Gestaltung und Einbindung von Bildern, 
Sounds oder Grafiken. 
 
5.3.2. Beurteilung 
 
JClic unterscheidet sich in seinen Vor- und Nachteilen nicht wesentlich von Hot Potatoes 
oder eXeLearning, bietet jedoch wiederum einige andere Arten von Übungstypen (wie z. B. 
das Erstellen von Puzzles oder Memorys). Insgesamt überwiegt hier jedoch der 
Spielcharakter, wodurch die Projekte eher als Lernspiele bezeichnet werden können. Dies soll 
die Leistungen des Programms jedoch nicht schmälern, wenngleich die Erstellung der 
Sequenzen ein gewisses Maß an Übung erfordert. 
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5.4. Fazit   
 
Autorenprogramme stellen eine abwechslungsreiche Methode dar, um interaktive 
Lernmaterialien für den Tschechischunterricht zu entwickeln. Jedes der Programme verfügt 
über unterschiedliche Übungstypen, die jedoch alle auf einer Plattform integriert oder 
teilweise auch ohne Internetverbindung zugänglich gemacht werden können. Auch wenn der 
Autor nicht zwingend über Programmierkenntnisse verfügen muss, so ist die Erstellung der 
Aufgaben mit Zeitaufwand und einem Minimum an technischen Kenntnissen verbunden. 
Ausreichend Hilfestellung wird dabei durch diverse Tutorials im Internet geboten, die auch 
Beispiele zur Verfügung stellen. 
Vor Beginn der Arbeit mit Autorenprogrammen stellt sich zunächst die Frage, welche Kapitel 
des Tschechischunterrichts sich dafür eignen. In erster Linie bietet sich vor allem 
Wortschatzarbeit an, da viele Übungstypen darauf ausgelegt sind (z. B. Zuordnungsübungen, 
Kreuzworträtsel, Memory, etc.). Hier ist es sinnvoll, nach Themenkomplexen vorzugehen und 
dazu interaktive Lerneinheiten zu erstellen (z. B. V restauraci, Moje rodina, Nakupovat, etc.). 
Hörverstehen kann ebenso durch die Integration von Hörtexten und damit 
zusammenhängenden Übungen geschult werden, jedoch besteht hier kein gravierender 
Unterschied zum Einsatz traditioneller Medien wie Hör-CDs und Arbeitsblätter, die unter 
Umständen sogar zeitsparender eingesetzt werden können. Mündliche Ausdrucksfähigkeit 
kann insofern geschult werden, als dass durch den Einsatz von Autorenprogrammen die damit 
zusammenhängenden Kenntnisse und Fertigkeiten als Grundlage geschaffen und gefestigt 
werden. Ausspracheübungen am Computer sind redundant, wenn eine Lehrperson zur 
Verfügung steht, mit deren Hilfe die korrekte Aussprache geübt werden kann.  
Lesekompetenz kann durch den Einsatz von interaktiven Übungen ebenso gefördert werden, 
wie dies auch ohne den Einsatz von Computern möglich ist - das Internet bietet eine Fülle von 
Möglichkeiten, um auf authentisches und aktuelles Material zugreifen zu können. Lesetexte 
müssen interaktiv jedoch ebenso vorbereitet und aufgearbeitet werden wie ohne den Einsatz 
von Multimedia. Um zu überprüfen, ob der Lerner die gewünschten Informationen aus den 
Lesetexten filtern konnte, eignet sich der Großteil der in den beschriebenen 
Autorenprogrammen angebotenen Übungstypen (Quiz, Multiple Choice, Lückentext, etc.). 
Im Rahmen der Möglichkeiten von Autorenprogrammen kann der Schreibkompetenz nur ein 
geringer Stellenwert beigemessen werden, da diese Fertigkeit durch die verfügbaren 
Aufgabenmodule nicht gefordert wird. Lediglich die Möglichkeit, Texte am Computer zu 
verfassen ist durch Autorensoftware gegeben. 
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Schwierig gestaltet sich die Vermittlung von Grammatikkenntnissen mit Hilfe interaktiver 
Aufgaben, da ein Mindestmaß an theoretischer Information vorausgesetzt werden muss, um 
dem Lerner die Möglichkeit zu geben, sprachliche Regeln zu üben und anzuwenden. Mit 
Hilfe unterschiedlicher Übungen ist es möglich, gezielt Material zu Grammatikkapiteln zu 
erstellen, jedoch unterscheiden sich diese nicht gravierend von „herkömmlichen“ 
Übungssätzen auf Arbeitsblättern. Der Lehrer muss daher entscheiden, ob sich der 
Mehraufwand, der ohne Zweifel durch den Einsatz des Computers entsteht, als lohnend 
erweist. 
Wie bereits erwähnt, ist es möglich, Internetseiten oder Texte in Lernpakete zu integrieren - 
authentisches Material für den Bereich der Landeskunde kann somit auf unkomplizierte 
Weise dem Lerner zur Verfügung gestellt werden.  
Autorenprogramme verfügen über zahlreiche Gestaltungs- und Übungsmöglichkeiten, die 
unterschiedliches Gewicht auf Wissensvermittlung oder „Spaß am Lernen“ legen. Sie 
ermöglichen weitgehend die Umsetzung der Lernziele im Fremdsprachenunterricht, wobei 
dieser Einsatz sowohl mit Vor- als auch Nachteilen verbunden ist. Bei jenen Modulen, die mit 
traditionellen Hilfsmitteln ebenso realisierbar sind (womöglich noch mit geringerem 
Zeitaufwand), ist es eine Frage der Einstellung, welchen Mediums man sich bedient. O. a. 
Software bietet jedoch eine Vielzahl innovativer Einsatzmöglichkeiten, deren Verwendung im 
Unterricht sich als lohnend erweist. 
 
6. Elektronische Medien für den Tschechischunterricht 
 
Im folgenden Kapitel wurde versucht, eine Sammlung von elektronischen Medien zu 
erstellen, die für das Erlernen der tschechischen Sprache konzipiert wurden und derzeit am 
Markt erhältlich sind. Bereits am Beginn der Recherche wurde deutlich, dass es sich hierbei 
um einen Bereich mit hohem Entwicklungspotential handelt, da im Vergleich zu anderen 
Fremdsprachen verhältnismäßig wenig Medien entwickelt sind, die in elektronischer Form 
das Tschechischlernen unterstützen oder ergänzen sollen. Interessant jedoch gestalten sich die 
unterschiedlichen Einsatzgebiete der Medien: Im Vordergrund stehen meist Aussprache und 
Betonung, während nur wenige elektronische Werkzeuge die Möglichkeit von interaktiven 
Übungen anbieten. So ergibt sich eine Fächerung von reinen Aussprache-CDs über 
ergänzende Hörübungen (z. B. Lückentexte) bis hin zur interaktiven Software, die nahezu 
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völlig ohne verschriftlichte Erklärungen (z. B. Grammatiktabellen, Vokabelverzeichnisse) 
auskommt. 
 
6.1. Interaktive Sprachkurse auf CD/DVD 
 
6.1.1. Strokes Easy Learning - Interaktiver Sprachkurs für Einsteiger - Tschechisch 
Anfänger 
 
Bei Strokes Easy Learning handelt es sich um eine Lernsoftware, die für Selbstlerner gedacht 
ist. Für Tschechisch sind sowohl ein Einsteiger- als auch ein Fortgeschrittenen- und Business-
Kurs entwickelt worden. Der elektronische Sprachkurs kommt vollkommen ohne Unterlagen 
in Papierform aus und ist rein interaktiv gestaltet. 
Die Installation erfolgt einfach und problemlos, die Software wird in regelmäßigen Abständen 
überarbeitet und neu herausgegeben. Aktuell liegt der Preis bei 55,- Euro. 
 
6.1.1.1. Inhalte und Zielsetzung 
 
Im Handbuch der Lernsoftware wird auf zwei im Programm angewendete Lernarten 
verwiesen - das analytische und das intuitive Lernen. Auf Erstgenanntes wird durch die zur 
Verfügung gestellten, erforderlichen Informationen und Erläuterungen, „die zum Erwerben 
eines umfassenden Sprachverständnisses benötigt werden […]“ verwiesen (Strokes 2006: 5). 
Das intuitive Lernen soll durch praxisorientierte Übungen und zielgerichtete Wiederholungen 
unterstützt werden, wo der Lernende selbst individuelle Schwerpunkte setzen kann. Betont 
wird vor allem die Vielfältigkeit des Programms, die verschiedene Zugänge zum Erlernen der 
Sprache möglich machen soll. Die Autoren werben mit „Flexibilität“ und „Abwechslung“, um 
Freude am Lernen hervorzuheben. Diese wird insofern praktisch umgesetzt, indem das 
Lernpaket in 100 Lerntage unterteilt ist - gegliedert in ein Praxisthema und einer Reihe an 
Übungen. 
Das „reale Gegenüber“, das beim Sprachenlernen meist in Form eines Lehrers anwesend ist, 
wird durch Videosequenzen von Muttersprachlern ergänzt, wodurch praxisnahe Situationen 
simuliert werden sollen. Zudem wird der visuelle Aspekt auch durch Einsatz von Fotos, 
Bildern und anderer Visualisierungen betont.  
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Um (zukünftige) Benutzer anzusprechen, werden auch die Kerngebiete des Lernprozesses 
jeder Sprache gesondert erläutert - Grammatik und Vokabeln. 
Der Lerner soll an die Regeln des Tschechischen nicht nur durch Tabellen und Auflistungen 
herangeführt werden, sondern diese intuitiv durch Dialoge erlernen.  
Das Vokabellernen - unerlässlicher Bestandteil beim Erwerb einer Fremdsprache - wird in 
Form eines Vokabeltrainers verpackt. Die Autoren setzen auf ein „intelligentes 
Abfragesystem“, das anstatt von „Frustration und Hemmungen […] Freude am Lernen“ 
bringen soll. (Strokes 2006: 6) 
Ein weiterer fixer Bestandteil des Lernprozesses ist die Rückmeldung, die dem Lerner 
Information über seinen Lern- oder Übungserfolg gibt und vor allem bei interaktiven 
Übungen von großer Bedeutung ist, da im „realen“ Lernprozess die Lehrperson diese 
Aufgabe übernimmt. Rückmeldung wird dem Lernenden einerseits durch eine 
zusammenfassende Übung am Ende eines „Lerntages“ gegeben, in der der Lernerfolg sofort 
überprüft werden kann. Andererseits können in der eigens dafür eingerichteten Ebene 
„Verbesserung“ gezielt jene Übungen wiederholt werden, die der Lerner mit weniger als 50% 
abgeschlossen hat. Bei wiederholter positiver Absolvierung verbessert der Benutzer so seine 
individuelle Lernstatistik. Ein Hauptproblem der interaktiven Lernprogramme ist jedoch auch 
bei dem hier vorliegenden gegeben: Die Rückmeldungsfunktion unterscheidet nur zwischen 
richtig und falsch. Mögliche Fehlerquellen bzw. Fehlertypen werden nicht näher erläutert und 
somit muss der Lerner seinen Fehler im gesamten Satz bzw. Eingabefeld suchen, auch, wenn 
es sich „nur“ um ein falsch gesetztes diakritisches Zeichen handelt. Diese Fehlerkorrektur 
führt zwar den Lerner zu genauer Kontrolle des Geschriebenen hin, kann jedoch auch zu 
Frustration führen, wenn nicht exakt angeführt wird, in welchem Wort oder bei welchem 
Buchstaben sich der Fehler befindet. Durch einen Lösungs-Button kann zwar die korrekte 
Eingabe eingeblendet werden, doch der Lernende muss seinen Fehler selbst erkennen. 
Ein Leitfaden, der durch das Programm sowie die einzelnen Übungen führt, ist durch das 
Feature des „Kursbegleiters“ sowie ein Hilfesystem für detaillierte Beschreibungen gegeben. 
Einen interessanten Aspekt stellt das „virtuelle Buch“ dar. Mit dieser Funktion können 
einzelne Lektionen mit jeweils zehn Übungen (Gliederung der Lerntage) ausgedruckt werden. 
Somit wird eine Verbindung zum Lehrbuch in Druckform hergestellt, wodurch das 
Lernprogramm auch in Papierform mobil wird. 
Im Lieferumfang des interaktiven Sprachkurses befinden sich: 
• CD mit Lernsoftware, die Folgendes beinhaltet: 
 - 100 Dialoge aus praxisorientierten Situationen 
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 - Aussprachetrainer 
 - über 2.800 vertonte Beispielsätze 
 - Vokabeltrainer 
 - über 2.600 Übungen 
 - Grundgrammatik (erklärende Grammatik, ausgeführt in den jeweiligen Kapiteln) 
 - Wörterbuch (ca. 4.400 Vokabeln) 
 - virtuelles Buch zum Ausdrucken 
 - Kursbegleiter, Hilfe 
• Audio-CD mit 100 Dialogen 
• Handbuch 
 
6.1.1.2. Aufbau 
 
Der interaktive Sprachkurs ist in mehrere, unterschiedliche Ebenen gegliedert. Diese sollen 
im Folgenden näher vorgestellt und erörtert werden: 
 
Lehrplan 
Der Lehrplan bildet die Grundlage und Gliederung des Programms. Auf dieser Ebene arbeitet 
und übt der Lerner, dem pro Lerntag bzw. Lerneinheit unterschiedliche Übungen und Themen 
bereitgestellt werden. Um zu sehen, welchen Fortschritt man erlangt, werden Lerntag und 
Lernschritt am Bildrand angegeben.  
Ein virtueller Kursbegleiter begleitet den Lerner, erklärt Übungen oder gibt Hinweise. Die 
Navigation ist übersichtlich, das Wechseln zwischen Übungen, Erklärungen oder Themen ist 
einfach möglich. Eine Statistik gibt Aufschluss darüber, welche höchste Punktezahl bei der 
aktuellen Übung erreicht werden kann und wie hoch der Punktestand während deren 
Durchführung im Moment bereits ist - pro richtig gelöster Aufgabe ein Punkt. 
Der Lehrplan ist jedoch - im Gegensatz zu vielen gedruckten Lehrbüchern - nicht starr 
vorgegeben, sondern kann durch eigene Schwerpunktsetzungen abgeändert werden. So 
erscheint bei der Wahl des „Komplett-Lehrplanes“ anstatt einer vorgegebenen Übungsfolge 
von zehn Aufgaben die komplette Übungsreihe aller zum Thema verfügbaren Aufgaben. 
Auch ein eigener Lehrplan kann erstellt werden, indem man beispielsweise nur bestimmte 
Übungstypen auswählt, die den eigenen Vorlieben oder dem eigenen Übungsbedarf am 
nächsten kommen. 
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Zusammenfassend ist die Lehrplan-Ebene gut durchdacht und gelungen. Der Lerner bekommt 
zunächst einen vorgefertigten Lehrplan, der ihm vor allem am Beginn des Lernprozesses 
einen guten Weg vorgibt. Durch diverse Navigationstools kann auch der Fortschritt stets im 
Auge behalten werden, was zunächst vor allem in der Anfangsphase motivierend wirkt. Die 
Möglichkeit, selbst Schwerpunkte zu setzen, ist positiv zu beurteilen, da der Lerner von der 
Interaktivität Gebrauch machen, selbst aktiv werden und somit den Lernprozess steuern kann, 
was ihm bei vielen herkömmlichen Lehrbüchern zumeist verwehrt bleibt. 
 
Dialogtrainer 
Das Programm bietet insgesamt eine Anzahl von 100 Dialogen an, die von Muttersprachlern 
gesprochen und in manchen Fällen via Videosequenz eingespielt werden. Zu jedem dieser 
Dialoge gehören Wortschatzübungen, die im Schwierigkeitsgrad ansteigen. Auch hier kann 
nach vorgegebener oder eigener Auswahl vorgegangen werden oder aber der Benutzer 
entscheidet sich dafür, alle Dialoge mit allen damit verbundenen Übungen durchzuführen. 
Auch der gewünschte Übungstyp (Auswahl, Ergänzung, etc.) kann gesondert herausgefiltert 
werden. Der Dialogtrainer dient in erster Linie dazu, die in den Lektionen vorkommenden 
vertonten Gespräche zu wiederholen und zu vertiefen, sollte der Lerner Schwächen oder 
Unsicherheiten haben. Auch diese Ebene lässt sehr viel Autonomie seitens des Benutzers zu. 
 
Grammatiktrainer 
Die Ebene des Grammatiktrainers gliedert sich in zwei Teile - einen Lese- und einen 
Trainingsbereich. Erstgenannter beinhaltet eine schriftliche Grammatik, die dem 
Nachschlagen bestimmter Themen dient, die hier nachgelesen werden können. Der 
Trainingsbereich soll dem Anwenden und Üben ausgewählter Grammatikkapitel dienen. 
Obwohl im Handbuch auf „spezifische Übungen zum ausgewählten Grammatikthema“ 
verwiesen wird, findet man im Programm selbst unter diesem Punkt nur angeführte Dialoge, 
die das ausgewählte Kapitel beinhalten. (Strokes 2006: 23) 
Der Benutzer kann hier lediglich den Dialog in vertonter Form anhören, Übungen, bei denen 
aktiv trainiert werden kann, finden sich leider nicht, was den „Trainingsbereich“ somit 
überflüssig macht. So stellt dieser zwar eine gute Möglichkeit dar, um Regeln 
nachzuschlagen, kann aber dem Übungsanspruch nicht gerecht werden. 
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Vokabeltrainer 
Der Vokabeltrainer dient dazu, bereits erlernte Wörter zu wiederholen und zu festigen. 
Zunächst kann festgelegt werden, aus welchen Dialogen oder Lektionen der zu wiederholende 
Wortschatz herangezogen wird. In der Folge erscheinen unterschiedliche Übungsreihen, die, 
je nach positiver Beantwortung, in ihrem Schwierigkeitsgrad steigen. Wurde eine Übung mit 
bestimmten Vokabeln bereits mehrfach positiv absolviert, folgen weitere in anspruchsvollerer 
Form. Ein Statistiksystem gibt Auskunft über den jeweiligen Lernerfolg. Steigt dieser, werden 
zu bereits bekannten Vokabeln neue Wörter aus dem Wortschatzpool hinzugezogen. Mittels 
der Funktion „Keine neuen Wörter hinzunehmen“ kann dies unterbunden werden. 
Das System des Vokabeltrainers ist zunächst etwas gewöhnungsbedürftig, da erst nach 
einigen Übungen das System dahinter deutlich wird. Vorerst kann es verwundern, wenn stets 
dieselben Vokabeln in Übungen verpackt werden. Wurden diese jedoch einige Mal positiv 
erfüllt, kommen neue Wörter hinzu und der Lernfortschritt steigt. Insgesamt ist dieses 
Werkzeug jedoch übersichtlich gestaltet und bietet wieder ausreichend Selbstbestimmung 
darüber, wo der Lernende Schwerpunkte setzen möchte. 
 
Konversationstrainer 
Der Bereich des Konversationstrainers gliedert sich analog zum Grammatiktrainer in zwei 
Ebenen: einen Kommunikations- und einen Verständnisbereich. Bei Erstgenanntem sollen das 
Beantworten von Fragen sowie die Reaktion auf Aussagen trainiert werden, was jedoch in 
Anbetracht eines fehlenden realen Gegenübers nicht möglich ist. Die Aufnahmefunktion, mit 
der der Lernende seine Antwort auf eine per Video gestellte Frage aufnehmen kann, 
ermöglicht es, diese abzuspielen - doch hier kann keine Rückmeldung für den Benutzer 
erfolgen. Der Verständnisbereich wiederum legt den Schwerpunkt darauf, den Inhalt der 
gesprochenen Sätze richtig zu erkennen und zuzuordnen. Im Gegensatz zum 
Kommunikationsbereich macht dieser Übungsansatz Sinn, da das Hörverstehen geschult wird 
und die Rückmeldung durch „falsch“ oder „richtig“ ausreichend ist. 
 
Aussprachetrainer 
Dieses Phonetiktool versucht, den Aussprache- und Lesebereich abzudecken. In 
alphabetischer Auflistung können Wörter nachgeschlagen werden, deren Aussprache trainiert 
werden soll. Wählt man ein Vokabel aus, so erscheinen in einem Videofenster die Lippen 
eines Muttersprachlers, der dieses Wort vertont ausspricht. Der Lerner kann sich so auf die 
Lippenbewegungen konzentrieren und versuchen, diese zu imitieren. Die Überprüfung erfolgt 
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wiederum durch die Möglichkeit der Aufnahme - eine Rückmeldung bleibt jedoch aus und ist 
auch nicht sinnvoll möglich. Der Lesebereich stellt eine Art Nachschlagewerk dar und gibt 
generell Auskunft über die tschechische Schrift und Ausspracheregeln. 
 
Wörterbuch 
Bei der Verwendung des Wörterbuches können jene Vokabeln nachgeschlagen werden, die in 
den Dialogen vorkommen. Analog zu anderen elektronischen Wörterbüchern am Markt 
werden die Vokabeln durch Anklicken vertont wiedergegeben. Bei Verben kann zudem die 
Konjugationstabelle aufgerufen werden. Um die Wörter im richtigen Kontext zu sehen, 
werden Beispielsätze mit jeweiliger Übersetzung angezeigt. 
 
6.1.1.3. Beurteilung - Verwendung im Tschechischunterricht 
 
Das Strokes Lernprogramm hat den Anspruch, dem Tschechischlernenden zwei 
unterschiedliche Lernzugänge anzubieten. Es werden ausführliche Erläuterungen und 
Angaben gegeben, die es ermöglichen, Regeln, Grammatik und Verwendungsmöglichkeiten 
von Vokabeln nachzuschlagen. Somit verfügt der Lernende über eine „Wissenssammlung“, in 
der bei Bedarf nachgelesen werden kann. Das so genannte „intuitive Lernen“ wird durch eine 
Vielzahl an interaktiven Übungen gefördert. Es gibt Diktate, Übersetzungs-, Ergänzungs- und 
Zuordnungsübungen, Memorys, Verständnisübungen oder auch einfache Tests. Insofern ist 
das Programm sehr abwechslungsreich gestaltet und bietet eine große Zahl an 
unterschiedlichen Übungsformen an. Motivation und Abwechslung sind somit nicht nur 
Schlagwörter im Handbuch, mit denen potentielle Käufer geworben werden sollen, sondern 
finden in der Software selbst Anwendung.  
Etwas komplexer verhält es sich mit dem Anspruch, Sprachbarrieren überwinden zu wollen. 
Hier stößt das Lernprogramm an seine Grenzen, was aber auch an seiner Form als 
elektronisches Medium liegt. Aufnahmen von Muttersprachlern sollen den Lerner dazu 
animieren, selbst Sätze zu sprechen, diese aufzunehmen und anschließend abzuspielen. Die 
Idee an sich ist nicht gänzlich abzulehnen, dennoch fehlt hier eine Rückmeldung, die dem 
Benutzer Auskunft über etwaige Fehler gibt.  
Hervorzuheben ist jedoch die Verwendung authentischen Materials - die Dialoge sind aus 
Alltagssituationen gegriffen und zudem langsam gesprochen und gut verständlich. Der 
Einsatz von Videos und Bildern stellt weiters Bezug zu realen Sprechsituationen her. 
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Die Bedienung erfolgt einfach und unkompliziert - auch ohne die Anweisungen im Handbuch 
genau gelesen zu haben. Dies betrifft sowohl die Installation der Software als auch die 
Übungen selbst, die großteils selbsterklärend sind. Anderenfalls stehen ein virtueller 
Kursbegleiter sowie die gut gestaltete Hilfefunktion zur Auswahl. 
Die Gliederung der einzelnen Lektionen bzw. Lerntage ist gut gelungen, die 
Grammatikkapitel jedoch bedürften meiner Meinung nach einer gesonderten Einführung, 
werden im Programm jedoch ohne Kommentar nach und nach in die Übungen 
miteingebunden, ohne dem Lerner zu erklären, warum beispielsweise Adjektive einmal auf 
-ý, ein anderes Mal wiederum auf -á oder -é enden. In solchen Fällen muss im Grammatikteil 
nachgeschlagen werden, was zunächst jedoch voraussetzt, das Phänomen dem richtigen 
Kapitel zuordnen zu können, um es im Glossar zu finden. 
Die Navigation im Programm direkt ist einfach und übersichtlich gegeben - die Arbeitsebenen 
sind deutlich hervorgehoben, durch Lernstatistiken bekommt der Benutzer stets einen 
Überblick über die bereits absolvierten Übungen und somit auch über den individuellen 
Lernfortschritt. Den Vorteil, in Programmen durch Statistiken stets Überblick zu geben, nützt 
das Strokes Lernprogramm deutlich - auf jeder Arbeitsebene ist erkennbar, wie viele Übungen 
zu Dialogen, Konversationen oder Kapiteln etc. bereits absolviert wurden oder wie viele 
Wörter genau der aktuelle Wortschatz umfasst und zu wie viel Prozent er fehlerfrei beherrscht 
wird. Ausschlaggebend ist dies für den Lernfortschritt weniger, vielmehr hat es motivierende 
Funktion für den Lerner, der sich oftmals gerne an Zahlen und Daten misst, um so sein 
aktuelles Wissen einschätzen zu können. 
Für den Tschechischunterricht sind Teile der Software gut zu verwenden. Vor allem 
Konversations- oder Aussprachevideos können praktisch eingesetzt werden. Die 
unterschiedlichen Übungsformen geben durchaus gute Impulse für selbst erstellte interaktive 
Übungen. Nachdem im Programm mehrere Benutzer gleichzeitig angelegt werden können, ist 
es möglich, dies direkt im Unterricht einzusetzen. Vor allem bei inhomogenen Lerngruppen 
oder schwächeren Schülern, die bestimmte Kapitel wiederholen müssen, kann diese 
Lernsoftware gute Dienste leisten, indem es möglich ist festzulegen, welche Ausschnitte 
geübt werden sollen. 
Zusammenfassend gesehen ist dieses Programm jedoch für Selbstlerner gedacht, denen eine 
Fülle an Möglichkeiten und Auswahl gegeben ist, um individuell vorzugehen oder 
Schwerpunkte zu setzen. Die Tschechisch Strokes Lernsoftware verknüpft die Vorteile 
interaktiven Lernens, stößt dabei auch an deren Grenzen, versucht allfällige Defizite jedoch 
durch innovative Ideen auszugleichen. 
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6.1.2. NÖ Sprachoffensive: Tschechisch für den Alltag 
 
Die CD Tschechisch für den Alltag wurde 2005 im Rahmen der Niederösterreichischen 
Sprachoffensive herausgegeben9 und ist gratis erhältlich. Der interaktive Sprachkurs möchte 
einen Einblick in die tschechische Sprache geben und die ersten, für Beruf und Freizeit, 
notwendigen Grundbegriffe vermitteln. In zehn alltagsbezogene Themen gegliedert ist der 
Kurs thematisch abwechslungsreich gestaltet und bietet kurze Übersichten über Grammatik 
und Vokabeln. Mängel sind jedoch in der Übersichtlichkeit und bei Übungsphasen gegeben. 
Neue Lerninhalte werden dem Benutzer nur durch Lesen zugängig gemacht, Übungen sind 
vorhanden, jedoch sind die Inhalte und gewählten Phrasen sehr anspruchsvoll. Die 
Lernmotivation wird somit gebremst und obwohl die Idee des Sprachkurses durchaus positiv 
ist, ist er durch die Umsetzung bei der Wahl des Niveaus und Umfangs für den 
Tschechischunterricht wenig geeignet. 
 
6.2. Lehrbücher mit CD 
  
6.2.1. L’ubica Henßen, Martin Sobkuljak: Einstieg tschechisch 
 
Das Lehrbuch Einstieg tschechisch ist 2009 in der 2. Auflage im Hueber Verlag erschienen, 
wurde von L’ubica Henßen und Martin Sobkuljak verfasst und ist um 20,- Euro im Handel 
erhältlich. 
 
6.2.1.1. Inhalte und Zielsetzung 
 
Das Werk setzt sich aus einem Arbeitsbuch und zwei Audio-CDs zusammen, die Hörtexte zu 
den insgesamt 20 Lektionen beinhalten. Der Kurs wurde für Selbstlerner konzipiert und soll 
zu A1-Niveau führen. Wie bereits am Titelzusatz „für Kurzentschlossene“ zu erkennen ist, 
zielt das Lehrwerk auf rasches Erlernen grundlegender Tschechischkenntnisse ab bzw. wie es 
auf der Verlags-Homepage formuliert ist: „Der Schnupperselbstlernkurs vermittelt Anfängern 
in kürzester Zeit das absolute Minimum an Tschechischkenntnissen.“10 Die Lektionen haben 
                                                 
9
 Ebenso erschienen ist Tschechisch für Geschäftsleute. 
10
 http://www.hueber.de/huebershop/detail.html?refresh=true&action=show&isbn=978-3-19-005401-
5&elka_id=485345&selected_elka_id=485345&theme=default&redirect=true (10.05.2011) 
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den Anspruch, kurzweilig und einfach aufgebaut zu sein und dabei auch Wissen über das 
Land Tschechien und dessen Kultur zu vermitteln.  
 
6.2.1.2. Aufbau 
 
Das Lehrbuch ist in 20 Lektionen gegliedert, nach jeweils vier davon - einer Lerneinheit - 
folgt ein zusammenfassender Text. Die Themenschwerpunkte liegen auf Alltäglichem wie 
Essen und Trinken, Aufenthalten im Hotel, Kaffeehaus oder zu Hause oder bei der Auskunft 
nach dem Weg. Der Aufbau der einzelnen Lektionen erfolgt stets gleich: Einführungstext, 
neue Wörter und Dialog A, Übungen - analog dazu ist der zweite Teil der Lektion gestaltet: 
Dialog B und Übungen. Mindestens eine Übung pro Lektion ist auf CD zu finden, womit man 
dem Lernen mit mehreren Sinnen gerecht werden möchte. Vorrangig sollen Hörverständnis 
und Aussprache geschult werden. In der „Gebrauchsanweisung“ des Lehrmaterials wird eine 
Anleitung für die Verwendung der CDs gegeben. Demnach sollen die Hörtexte zunächst bei 
geöffnetem Buch angehört, danach in Zusammenhang zum Geschriebenen gebracht und 
abschließend nachgesprochen werden. (Einstieg tschechisch 2009: 7) 
Am Ende des Lehrwerks befinden sich ein Lösungsschlüssel, eine Kurzgrammatik sowie ein 
Index der im Buch verwendeten Wörter. 
 
6.2.1.3. Beurteilung - Verwendung im Tschechischunterricht 
 
Das Lehrbuch Einstieg tschechisch hat den Anspruch, Anfängern in kurzer Zeit durch 
interessante Themenwahl grundlegende Kenntnisse über die tschechische Sprache zu 
vermitteln. Die Lektionen sind einfach und einheitlich aufgebaut, die Themen entstammen 
dem Alltag und Grammatik wird in angemessenem Ausmaß eingebaut.  
Das elektronische Ergänzungsmedium - CDs mit Hörtexten - sollte die Bereiche Phonetik und 
Hörverständnis abdecken. Bei eingehender Betrachtung erweist sich das darauf befindliche 
Material als äußerst monoton und einfallslos. Es befinden sich jeweils drei verschiedene 
Typen von Hörbeiträgen auf den CDs: 
• die Vertonung der neuen Vokabeln (jeweils auf Deutsch und Tschechisch) am Beginn 
jeder Lektion 
• ein Dialog 
• Hörübungen 
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Während die ersten beiden Punkte durchaus sinnvoll, in angemessenem Tempo gesprochen 
und gut verständlich sind, erweisen sich die Hörübungen als enttäuschend und methodisch 
nahezu unbrauchbar. Es handelt sich ausnahmslos um die Vertonung jener Wörter und 
Phrasen, die in der Lektion nachzulesen sind - somit besteht kein Unterschied zur Wiedergabe 
der neuen Vokabeln und Dialoge. Ein kurzer Gong verweist den Lerner darauf, das Wort 
nachzusprechen. Verständnisübungen in Form von Lückentexten, Zuordnungen oder 
Ergänzungsübungen sucht man jedoch vergeblich. Hier wurden eindeutig die Vorteile und 
Möglichkeiten des elektronischen Mediums der CD vernachlässigt bzw. nicht genutzt. Das 
Hörverständnis wird hier wenig bis gar nicht geschult, es handelt sich lediglich um ein 
Vertrautmachen mit der tschechischen Aussprache. 
Für den Tschechischunterricht ist das Lehrbuch auszugsweise durch seine praxisnahe 
Gestaltung gut verwendbar oder kann als Ergänzungsmaterial zu grammatikalischen Themen 
verwendet werden. Die Verwendbarkeit der Audio-CDs beschränkt sich jedoch lediglich auf 
die vertonten Dialoge. 
 
6.2.2. ich nix verstehen - Tschechisch Express-Sprachkurs 
 
Der Express-Sprachkurs ich nix verstehen wird von Travellers Media herausgegeben und ist 
um 29,95 Euro im Internet erhältlich. Als Ergänzung zum Sprachkurs sind ein elektronisches 
Reisewörterbuch (auf CD) sowie ein Erweiterungspaket mit Vokabelkarten erschienen. 
 
6.2.2.1. Inhalte und Zielsetzung 
 
Der Sprachkurs soll in erster Linie zur Reisevorbereitung dienen und ein erstes Kennenlernen 
der tschechischen Sprache ermöglichen. Grundlagen sollen „einfach und schnell“ vermittelt 
werden, Grammatikdarstellungen werden aus Gründen der Einfachheit nur schematisch 
dargestellt, „wenig benutzte Formen, Zeiten oder Ausnahmeregeln ignorieren wir!“ (ich nix 
verstehen 2011: 3) 
Der Inhalt umfasst 300 als wichtig betrachtete Wörter, 300 Vokabelkarten, ein 
Miniwörterbuch mit 500 Wörtern, 3 CDs mit gesprochenen Lehrbuchtexten sowie einen 
Vokabeltrainer für den Computer. 
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6.2.2.2. Aufbau 
 
Der Aufbau des Lehrbuches ist sehr einfach gehalten - in sechs Teilen werden grundlegende 
Erklärungen, Wörter und Phrasen angeführt, die sich im Wesentlichen rund um jene Themen 
bewegen, die für einen touristischen Aufenthalt in Tschechien notwendig erscheinen. Eine 
Gliederung sucht man vergebens, Grammatik-Themen werden in unregelmäßigen Abständen 
ohne erkennbaren Zusammenhang eingebracht. Erklärungen werden ebenso wenig angeführt 
wie Verweise, welche Wörter bzw. Phrasen auf CD zu hören sind. 
Die Übersetzungen sind teilweise mangel- oder fehlerhaft, ein einheitliches System der 
Geschlechterkennzeichnung sowie das Anführen der Aspekte fehlen. 
Ein wesentlicher Bestandteil, der zumindest die Basis eines Sprachkurses darstellen sollte, 
fehlt: Übungsphasen. Im gesamten „Lehrbuch“ gibt es keine einzige Übung (abgesehen von 
Ausspracheübungen, die jedoch keinen methodischen Hintergrund aufweisen). 
 
6.2.2.3. Beurteilung - Verwendung im Tschechischunterricht 
 
Der so genannte „Express-Sprachkurs“ erweist sich bereits bei oberflächlicher Betrachtung 
als unbrauchbar. Weder methodisch noch didaktisch wurde hier versucht, dem Lerner ein 
Mindestmaß an Vermittlungskompetenz zukommen zu lassen. Genau genommen handelt es 
sich auch nicht um einen Sprachkurs, sondern um eine Auflistung jener Wörter und Phrasen, 
die bei einem Auslandsaufenthalt von Nutzen sein könnten. Der Benutzer bekommt jedoch 
keine Hilfestellung, um die Sätze abwandeln zu können oder um sie auch in anderen 
Zusammenhängen nutzen zu können. Die Audio-CDs sind ebenfalls methodisch unbrauchbar, 
da es sich um ein bloßes „Aufsagen“ jener Vokabeln und Phrasen handelt, die im Buch 
angeführt sind. Oftmals ist nicht einmal ein thematischer Zusammenhang zwischen den 
einzelnen Wörtern erkennbar. Der Vokabeltrainer, der für die Verwendung am Computer 
konzipiert ist, ist ebenfalls eine - elektronische - Auflistung der neuen Wörter. Der Benutzer 
hat keine Möglichkeit, Übungen oder Ergänzungen einzufügen. 
Nachdem der Express-Sprachkurs nicht einmal in Ansätzen überzeugen kann, wird seine 
Verwendbarkeit im Tschechischunterricht als ungeeignet eingestuft. 
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6.2.3. Alena Aigner, Olga Gruber: Tschechisch anders 
 
Tschechisch anders ist ein kommunikatives Lehrbuch für Anfänger, das von Alena Aigner 
und Olga Gruber verfasst wurde. Es ist 2004 erschienen und wird gemeinsam mit einer CD 
um 26,- Euro verkauft. 
 
6.2.3.1. Inhalt und Zielsetzung 
 
Das Lehrbuch ist an Anfänger gerichtet und soll die Beherrschung der tschechischen Sprache 
von A1- bis Anfang B2-Niveau gemäß des Europäischen Referenzrahmens für Sprachen 
ermöglichen. Kommunikative Bedürfnisse werden in den Vordergrund gestellt, Themen- und 
Textwahl haben daher eine untergeordnete Rolle eingenommen und sind entsprechend 
ausgewählt. Die im Lieferumfang enthaltene CD soll dem Hörverständnis sowie der korrekten 
Aussprache dienen. Die Grammatik betreffend wurde ein Mittelweg gewählt, in dem sie so 
vereinfacht wurde, dass „[…] die Ausdrucksmöglichkeiten nicht eingeschränkt werden, 
jedoch das Mitteilungsbedürfnis durchführbar, verständlich und von schwierigen Phänomenen 
frei ist.“ (Tschechisch anders 2004: 7) 
Um dem Anspruch eines möglichst raschen Sprachenerwerbs gerecht zu werden, finden sich 
im verwendeten Wortschatz zahlreiche Internationalismen sowie Fremdwörter. Augenmerk 
soll auf die Wortbildung sowie auf die logische Ableitung neuer Wörter vom Wortstamm 
gelegt werden. 
Landeskulturelle und interkulturelle Aspekte sollen im Lehrwerk ausreichend 
Berücksichtigung finden, um Barrieren abzubauen.  
Um dem „zeitgenössischen Lebensstil und der modernen Kommunikation“ gerecht zu 
werden, finden sich im Lehrbuch Internet-Übungen sowie Übungen zur Verwendung 
elektronischer Medien. (Tschechisch anders 2004: 7) 
 
6.2.3.2. Aufbau 
 
Das Lehrwerk Tschechisch anders ist in 15 Lektionen unterteilt, die einen starken Bezug zum 
Alltag aufweisen. Jede Lektion setzt sich aus drei Bestandteilen zusammen: 
Sprechintentionen, Texte bzw. Lieder sowie Grammatik. Die Lektionen beginnen stets mit 
einem Hörtext, der als Impuls für die gesamte Einheit fungiert. Er dient nicht nur als reine 
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Hörverständnisübung, sondern wird in weiterer Folge mit zahlreichen Übungen verknüpft, die 
den Lerner dazu anleiten, Informationen aus dem Hörtext zu filtern bzw. herauszulesen. 
Weiters werden regelmäßig Fragen zu den (überwiegenden) Dialogen gestellt, sodass das 
Verständnis überprüft und gesichert werden kann. Es folgen eine Aneinanderreihung 
unterschiedlicher Übungstypen sowie kurze Einführungen in Grammatik-Themen, die 
ebenfalls wieder mit (Hör-)Übungen verknüpft werden. Die Aufgabenstellungen sind fast 
ausschließlich kommunikativ orientiert, klar und deutlich formuliert. Eine Kennzeichnung am 
Rand jeder Seite gibt durch Symbole genaue Informationen, um welche Übungsform es sich 
handelt (Grammatik, Übungstext, Hörtext, Internet-Übung).  
Internet-Übungen sind ebenfalls in jeder Lektion vorhanden, es handelt sich dabei um 
einfache Arbeitsaufträge, für deren Absolvierung das Internet und angegebene tschechische 
Webseiten verwendet werden müssen. 
Am Ende jeder Lerneinheit befindet sich eine Tabelle mit Phrasen, die in Wochentage 
unterteilt ist, sodass an jedem Tag eine bestimmte Phrase gelernt werden soll. Ein 
Vokabelindex am Ende der Lektion gibt Übersicht über die verwendeten neuen Wörter, die 
Zusatzangaben über Geschlecht, Aspektpaare und Adverbien sind angegeben. 
 
6.2.3.3. Beurteilung - Verwendung im Tschechischunterricht 
 
Das Lehrbuch weist eine angemessene Themenauswahl, gut gewählte Grammatikinhalte 
sowie ausreichende und abwechslungsreiche Übungsphasen auf, wodurch Tschechisch anders 
gut für den Tschechischunterricht geeignet ist. Obwohl der Schwerpunkt auf möglichst 
raschem Spracherwerb liegt, erfolgt dies nicht auf Kosten der Grammatik oder des 
Wortschatzes. Das Lehrbuch erhebt keinen Anspruch, ein vollständiges Regelwerk der 
tschechischen Sprache zu beinhalten, sondern führt gelungen jenes Basiswissen ein, das für 
den Lerner notwendig ist, um Analogien und Ableitungen zu bilden. 
Die Hörtexte stellen nicht nur eine Ergänzung zum Lehrbuch dar, sondern sind in dieses 
integriert bzw. dienen als Anfangsimpuls jeder einzelnen Lektion. Die ebenfalls auf der CD 
befindlichen Lieder sind mit Melodie versehene Phrasen und Wendungen, die auch durch 
rhythmisches Lesen ihre methodische Absicht - das Einüben von Phrasen - entfalten können. 
Was jedoch fehlt, sind Hörtexte, die für Ergänzungsübungen gedacht sind, da dies eine 
sinnvolle Methode darstellt, um das Hörverständnis zusätzlich zu schulen.  
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Hervorzuheben sind die gelungenen Internet-Übungen, die einfache Arbeitsaufträge 
beinhalten, wie z. B. die Internetübung in Lektion 9: Angegeben ist die Internetadresse 
www.seznam.cz, mit deren Hilfe folgende Fragen beantwortet werden sollen: 
a. V kolik hodin jsou v televizi zprávy? 
b. V kolik hodin začiná hlavní program? 
(Tschechisch anders 2004: 92) 
Dadurch wird der Lerner motiviert, sich mit dem elektronischen Medium 
auseinanderzusetzen, um kurze, aber effektive Arbeitsaufträge zu erfüllen. 
Insgesamt ist das Tschechischlehrwerk für den Unterricht sehr empfehlenswert, da es 
inhaltlich und methodisch gut aufgebaut ist und über eine hohe Dichte an 
abwechslungsreichen Übungsphasen verfügt. 
 
6.2.4. Blanka Sýkorová, Hana Davidová: Cvičebnice češtiny - čeština jako cizí jazyk 
 
Das 2009 im Verlag Polyglott erschienene Übungsbuch Cvičebnice češtiny - čeština jako cizí 
jazyk wurde von Blanka Sýkorová und Hana Davidová verfasst und stellt ein umfangreiches 
Übungsbuch hauptsächlich für Studenten der tschechischen Sprache dar. 
 
6.2.4.1. Ziele und Inhalte 
 
Das Übungsbuch konzentriert sich rein auf Grammatik-Themen sowie den Wortschatz und 
enthält weder Tabellen noch Erklärungen oder Erläuterungen zu den einzelnen Kapiteln. Bei 
dieser Publikation handelt es sich nicht um ein Lehrbuch, sondern um umfangreiches 
Ergänzungsmaterial zu gängigen Lehrwerken. Die Autorinnen haben Übungen für Lerner 
aller Niveaus entwickelt, sie orientieren sich jedoch am Niveau A1 bis A2 nach dem 
Europäischen Referenzrahmen. Da auf der jeweils gegenüberliegenden Seite die Lösungen zu 
allen Beispielen angeführt sind, hat es zusätzlich die Funktion eines Arbeitsheftes und ist für 
Selbstlerner geeignet. Eine im Lieferumfang enthaltene CD enthält Übungen zu allen 
Kapiteln. 
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6.2.4.2. Aufbau 
 
Das Übungsbuch ist in 25 Lektionen unterteilt, von dene jede ein anderes grammatisches 
Kapitel zum Inhalt hat. Die Auswahl an Übungen ist sehr groß, die Übungsformen sind 
ausreichend unterschiedlich gestaltet und reichen von Ergänzungs- über Satzbildungs- bishin 
zu Auswahlübungen.  
 
6.2.4.3. Beurteilung - Verwendung im Tschechischunterricht 
 
Das Buch Cvičebnice češtiny definiert sich deutlich als Übungsbuch und wird dem Anspruch 
eines solchen vollkommen gerecht. Der Lerner kann aus einer Fülle von Beispielen zu 
Grammatik und Wortschatz wählen und abwechslungsreich zu selbst gewählten Kapiteln 
üben. Die Hörübungen stellen eine wichtige Ergänzung dar, die zusätzlich phonetische 
Aspekte miteinbringen und so auch das Hörverständnis schulen. 
Für den Einsatz im Tschechischunterricht ist es aufgrund seiner Gestaltung als reines 
Übungsbuch nur auszugsweise geeignet, hat aber als Ergänzung zu einem Lehrbuch seine 
unumstrittene Berechtigung. Beachtet werden muss jedoch das Niveau des vorkommenden 
Wortschatzes, das größtenteils über das A1-Niveau hinausgeht. In Anbetracht der Gestaltung 
des Übungsbuches für Studenten des Tschechischen als Fremdsprache ist die Wahl des 
sprachlichen Niveaus als angemessen einzustufen. 
 
6.2.5. Kauderwelsch Tschechisch - Aussprachetrainer 
 
Die CD des Kauderwelsch Tschechisch-Aussprachetrainers stellt eine Ergänzung zum 
Lehrbuch Tschechisch - Wort für Wort dar, das ebenfalls im Reise Know-How Verlag 
erschienen, zum Preis von 7,90 € erhältlich und zusätzlich unter http://www.reise-know-
how.de als MP3-Download verfügbar ist. 
 
6.2.5.1. Inhalt und Ziele 
 
Der elektronische Aussprachetrainer hat zum Ziel, alle wichtigen Sätze und Redewendungen, 
die im zugehörigen Lehrbuch angeführt sind bzw. im Reisealltag benötigt werden, auf CD 
62 
gesprochen hörbar zu machen. Die Phrasen beschäftigten sich mit Themen wie z. B. Essen 
und Trinken, Einkaufen, Übernachten, auch Post und Telefon oder auf dem Amt. Der 
Aussprachetrainer hat den Anspruch, dem Lerner auch ohne Verwendung des Buches das 
Erlernen der Aussprache zu ermöglichen. 
 
6.2.5.2. Aufbau 
 
Unterteilt in 18 einzelne Kapitel folgt der Aussprachetrainer immer demselben Schema: 
Zunächst wird der deutsche Satz gesprochen, danach folgt die Übersetzung in die 
tschechische Sprache. In einer Sprechpause hat der Lerner die Möglichkeit, diesen Satz selbst 
nachzusprechen und zu üben. Als Kontrollfunktion dient eine Wiederholung des 
tschechischen Satzes durch einen Muttersprachler. Zusätzlich besteht bei manchen Sätzen 
auch die Möglichkeit, durch einen Signalton angekündigte Pausen mit einem selbst gewählten 
passenden Vokabel zu ergänzen. 
 
6.2.5.3. Beurteilung - Verwendung im Tschechischunterricht 
 
Der Aussprachetrainer kann als Ergänzung zum vorhandenen Lehrbuch gesehen werden, eine 
Verwendung ohne dieses ist nicht zu empfehlen, da so die Zusammenhänge bzw. Bezüge 
zwischen den einzelnen Phrasen und dem jeweiligen grammatischen sowie thematischen 
Kontext fehlen. Das Konzept der Aussprache-CD ist wenig effizient, da der Lerner lediglich 
das Gehörte sprachlich imitiert, ohne zu wissen, aus welchen Komponenten sich der eben 
gesprochene Satz zusammensetzt bzw. auf welchen Regeln er basiert. 
Für den Tschechischunterricht ist der Aussprachetrainer nur dann zu verwenden, wenn man 
die auf der CD enthaltenen Sätze bereits im Unterricht erwähnt und behandelt hat. In diesen 
Fällen kann ergänzend das elektronische Medium eingesetzt werden, was jedoch in 
Anbetracht der Anwesenheit einer Lehrperson überflüssig erscheint. 
 
Im Folgenden werden weitere elektronische Medien kurz skizziert und beurteilt. Eine 
umfassende Beschreibung, wie in den vorangegangenen Kapiteln wird hier ausgespart, da die 
Lehrbücher und Medien keine wesentlichen Unterschiede in Inhalt und Aufbau zu den bisher 
beschriebenen aufweisen. 
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6.2.6. Žaneta Kolomazníková, Dana Nevrklová, Věra Vykoukalová: Wollen Sie ein 
bisschen Tschechisch sprechen? - Minilehrbuch der tschechischen Sprache 
 
Das Lehrbuch wurde von den drei Autorinnen Žaneta Kolomazníková, Dana Nevrklová und 
Věra Vykoukalová verfasst und 2003 herausgegeben. Im Lieferumfang ist eine CD enthalten, 
die ergänzend zum Buch den Phonetik-Bereich abdecken soll. Auch dieses Lehrbuch ist für 
Anfänger bestimmt und nimmt Alltagssituationen als Ausgangspunkt für den Spracherwerb. 
In jeder der zehn Lektionen sind Hörübungen zu finden, die abwechslungsreich gestaltet sind: 
nachgesprochene Dialoge, zu ergänzende Antworten auf im Buch gestellte Fragen, zu 
ergänzende Tabellen, Ergänzungen einzelner Wörter oder Hörverständnisübungen. 
Das Buch ist sehr einfach gestaltet und die Grammatik auf das Wesentliche beschränkt, was 
die Lernermotivation erhöht. In den Dialogen und Übungen werden kurze und einfache Sätze 
verwendet, der Wortschatz ist angemessen. Als ergänzendes Material sind sowohl die 
Übungen auf CD als auch Auszüge aus dem Lehrbuch im Tschechischunterricht gut 
verwendbar. 
  
6.2.7. Věra Amorová: Vítáme vás! 
 
Das von Věra Amorová verfasst Lehrwerk Vítáme vás ist 2005 in der dritten Auflage im 
Hueber-Verlag erschienen und das einzige auf der österreichischen Schulbuchliste befindliche 
Lehrwerk für Tschechisch. Es ist für Anfänger konzipiert und umfasst neben einem Lehrbuch 
auch ein Arbeitsbuch sowie drei Kassetten bzw. CDs. In 15 Lektionen unterteilt sind im Buch 
zahlreiche Hörübungen zu finden. Überwiegend handelt es sich dabei um Aufnahmen von 
Liedern, Dialogen oder Texten, die auch teilweise für Hörverständnisübungen dienen. Die 
Hörtexte sollen „[...] ein sinnvolles Hörverständnistraining bereits im ersten 
Unterrichtsstadium [...]“ ermöglichen und die Teilnehmer dabei nicht überfordern. (Vítáme 
vás 2004: 6) Dieser Anspruch ist insofern umgesetzt, als dass der Großteil der Texte „nur“ aus 
Hörtexten besteht und Ergänzungsübungen nicht vorgesehen sind. Mehr Abwechslung die 
Übungstypen betreffend würde die Möglichkeiten von vertonen Hörverständnisübungen 
besser ausschöpfen. Für den Einsatz im Tschechischunterricht die Kassetten oder CDs dann 
verwendbar, wenn die Hörtexte von Hörbungen auf weiteren Medien ergänzt werden. 
 
64 
6.2.8. Lída Holá: Tschechisch Schritt für Schritt 
 
Das von Lídá Holá verfasste Lehrwerk Tschechisch Schritt für Schritt ist 2006 in der zweiten 
Auflage im tschechischen Verlag Akropolis erschienen. Das Lehrwerk umfasst ein Lehr- 
sowie ein Arbeitsbuch und eine CD. Diese enthält ca. 80 Hörtexte (verteilt auf 20 Lektionen), 
die sich aus unterschiedlichen Übungstypen zusammensetzen: vertonte Dialoge, 
Ausspracheübungen, Ergänzungsübungen (Dialoge, Einzelsätze) und Hörverständnisübungen. 
Die Hörtexte sind abwechslungsreich gestaltet, die Sprecher gut verständlich, die Inhalte auf 
das Lehrbuch gut abgestimmt. Eine Verwendung des gesamten Lehrbuches, vor allem aber 
auch der Hörbeiträge ist jedenfalls empfehlenswert, da sie gut konzipiert und 
abwechslungsreich einsetzbar sind. 
In Erweiterung zu o. a. Lehrbuch ist auch der zweite Band Česky krok za krokem - 
Tschechisch Schritt für Schritt 2 von Lídá Holá und Pavla Bořilová erhältlich. Im 
Lieferumfang befinden sich zwei Audio-CDs, auf die dieselben Kriterien zutreffen, wie bei 
Band 1 des Lehrwerkes. Lídá Holá verfasste weiters die „Kurzversion“ des Lehrbuches 
Tschechisch Schritt für Schritt mit dem Titel Czech Express (auch hier sind zwei Bände 
erhältlich, ebenfalls mit CD). Positiv anzumerken ist, dass online weiterführende Materialien 
(Handbuch für Lehrer, Ergänzungsmaterial, Tests, etc.) zur Verfügung gestellt werden.11 
 
6.2.9. Alena Nekovářová: Čeština pro život 
 
Das Übungsbuch Čeština pro život, Tschechisch fürs Leben, von Alena Nekovářová ist 2006 
im Verlag Akropolis erschienen. Das Buch ist für Fortgeschrittene (B2-Niveau) geeignet und 
in 15 Lektionen unterteilt, die jeweils ein alltagsbezogenes Kommunikationsthema zum Inhalt 
haben. Jede Lektion enthält einen Abschnitt, der dem Hörverständnis gewidmet ist. 
Ausgangsimplus bildet stets ein gesprochener Text oder Dialog, zu dem unterschiedliche 
Übungen (Ergänzungen, Zuordnungen, Beantworten von Fragen, richtig/falsch-Übungen, 
etc.) zu absolvieren sind. Die Hörtexte bzw. Gespräche sind im Gegensatz zu vielen 
Lehrbüchern, die für Anfänger konzipiert sind, sehr authentisch. Sofern das notwendige 
Sprachniveau der Teilnehmer vorliegt, ist dieses Übungsbuch für den Tschechischunterricht 
sehr geeignet, da es abwechslungsreich gestaltet, kapitelweise in Auszügen verwendbar ist 
und über didaktisch gut gestaltete Hörtexte verfügt. 
                                                 
11
 http://www.czechstepbystep.cz/ 
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6.2.10. Hana Sodeyfi, Stefan Michael Newerkla: Tschechisch. Faszination der Vielfalt 
 
Das Lehrbuch für Anfänger und Fortgeschrittene Tschechisch. Faszination der Vielfalt ist 
2002 im Harrassowitz Verlag erschienen. In 29 Lektionen begleitet das Lehrbuch den 
Studenten beim Erlernen der tschechischen Sprache. Im Umfang enthalten ist eine CD, auf 
der neben Ausspracheregeln auch unterschiedliche, von Muttersprachlern aufgenommene, 
Hörtexte zu finden sind. Diese sind Vertonungen jener Texte, die am Beginn jeder Lektion 
stehen (die deutsche Übersetzung ist nachzulesen) und ist für jene Lerner gedacht, „[...] die 
ihr Rezeptionsverständnis zusätzlich schulen wollen.“ (Faszination der Vielfalt 2002: 6) 
Das Lehrbuch ist für ältere bzw. erwachsene Lerner konzipiert und für den Einsatz im 
Tschechischunterricht, vorwiegend im akademischen Bereich, sehr gut geeignet. Die 
Schulung des Hörverständnisses muss im Zuge des Unterrichts bzw. durch die Lehrperson 
veranlasst und gefördert werden, da die Hör-CD in diesem Zusammenhang nur als wenig 
umfangreiche Ergänzung gesehen werden kann. 
 
6.2.11. Dagmar Ehm: Zlatá brána. Čeština hrou 
 
Das von Dagmar Ehm verfasste Lehrbuch Zlatá brána ist 2004 im Verlag Slovart erschienen 
und wurde vom Pädagogischein Institut des Bundes für Niederösterreich herausgegeben (über 
dieses konnte es für Schulen auch kostenlos in Klassenstärke bezogen werden). Obwohl es für 
den Tschechischunterricht an Volks- und Hauptschulen konzipiert wurde, wird es der 
Vollständigkeit halber ebenso angeführt. Zum Lehrbuch erhältlich ist eine CD, die allerdings 
weder Hörtexte noch -übungen beinhaltet, sondern vertonte Lieder und Reime enthält. So 
kann im Tschechischunterricht altersgerecht ein Minimum an Kulturkunde eingebracht 
werden. 
 
6.2.12. Alena Aigner: Praktischer Sprachlehrgang Tschechisch 
 
Der Selbstlernkurs von Alena Aigner ist 2007 im Langenscheidt Verlag erschienen und 
beinhaltet neben einem Lehr- und Arbeitsbuch, einem Begleitheft auch drei Audio-CDs, die 
von Muttersprachlern gesprochene Texte beinhalten. Die darauf befindlichen Dialoge sind in 
zwei Sprechgeschwindigkeiten anzuhören, weiters kann der Lerner mithilfe der CDs sein 
Gehör sowie seine Aussprache durch entsprechendes Training mit „Nachsprechpausen“ 
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schulen. Ziel des Selbstlernkurses ist es, die häufigsten Wörter und wichtigsten 
grammatischen Strukturen kennenzulernen, um Alltagssituationen schriftlich und mündlich in 
tschechischer Sprache bewältigen zu können. Möglichst authentische Lesetexte, 
Grammatikkapitel und Dialoge sind Bestandteile jeder Lektion. Die einzelnen Lektionen sind 
inhaltlich sehr umfangreich (nach Absolvierung des Lehrbuches soll A2-Niveau erreicht 
werden) und für den Einsatz im Unterricht aufgrunddessen eher nur auszugsweise zu 
verwenden. Positiv hervorzuheben sind die Materialien zum Hör- und Sprechtraining (zwei 
CDs und Begleitheft), die zahlreiche Übungen zum Höverständnis beinhalten. 
 
6.3. Online-Kurse 
 
6.3.1. Kleinregion Waldviertel: Mobiles Tschechisch 
 
Seit 14. Februar 2011 bietet die Kleinregion Waldviertler StandLand die Möglichkeit eines 
Online-Kurses für Tschechisch. Unter der Adresse http://mle.clickandlearn.at ist es möglich, 
sich zu registrieren und gratis den Moodle-Kurs zu nutzen. In einer Aussendung wird erklärt, 
dass dieser „mobile Kurs“ auf Ergebnissen einer Umfrage basiert, die ein großes Interesse für 
innovative Lernformen wie Online-Plattformen aufwiesen. Die Umsetzung des Kurses, der 
ebenfalls für Englisch verfügbar ist, erfolgte im Rahmen der Leader-Strategie „Lernende 
Region Waldviertler Grenzland“. Die Ausarbeitung des pädagogischen Konzepts sowie die 
Entwicklung der mobilen Lernhinhalte erfolgte durch die Linzer Firma „Click & Learn“. 
 
6.3.1.1. Inhalte und Ziele 
 
„Mobilität“ ist das große Schlagwort der Lernplattform, die durch örtliche Unabhängigkeit 
und interaktive Gestaltung einem innovativen Anspruch gerecht werden möchte. Der Kurs hat 
vorrangig jene Lerner als Zielgruppe, die am Beginn des Fremdsprachenerwerbs stehen oder 
bereits über Tschechischkenntnisse verfügen und diese auf der Lernplattform wiederholen 
möchten. In der dem Kurs vorangehenden Einleitung wird deutlich gemacht, dass das Online-
Lernangebot nur für den (Wieder-)Einstieg in das Erlernen der tschechischen Sprache 
geeignet ist und somit ein systematisches Erlernen auf der Plattform nicht möglich ist - sie 
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kann somit als Bindeglied zwischen der Entscheidung, Tschechisch lernen zu wollen und dem 
Besuch eines (Präsenz-)Kurses gesehen werden. 
Inhaltlich beschäftigt sich der Online-Kurs mit zwölf alltagsorientierten Themen, wie 
Ortsangaben, Im Restaurant, Zahlen, Lebensmitteleinkauf oder Urlaub und Reisen. 
Angaben über den Umfang des Wortschatzes sind nicht zu finden, in den einzelnen Lektionen 
werden jedoch nur Einzelwörter oder Phrasen erwähnt. Arbeitet sich der Lerner durch den 
Kurs, so wird er mit einer umfangreichen, jedoch unzusammenhängenden Sammlung von 
Vokabeln konfrontiert.  
 
6.3.1.2. Aufbau 
 
Der Tschechisch-Grundlagenkurs ist in zwölf Kapitel unterteilt, die jeweils über ein 
Karteikarten- und ein Podcast-Modul verfügen. Erstgenanntes wird als sogenannter 
„Flashcard-Trainer“ bezeichnet, der jedoch die selbe Funktionsweise wie systematisches 
Lernen mit Karteikarten aufweist. 
Zu Beginn der Einheit klickt sich der Lerner durch das Karteikartensystem, das in fünf Boxen 
unterteilt ist. Man beginnt mit der „Startbox“ und bekommt virtuelle Karteikarten (meist mit 
Bildern und dazugehöriger Audiodatei visuell bzw. akustisch unterstützt) vorgelegt, die auf 
der Vorderseite deutsche Vokabeln, auf der Rückseite das tschechischsprachige Äquivalent 
aufweisen. Kann der Lerner das jeweils andersprachige Vokabel benennen (z. B. 
Mineralwasser - minerálka), kann er den Button „Karte gewusst“ anklicken und die nächste 
Karteikarte wird angezeigt. Weiß der Lerner das Vokabel oder die Phrase nicht, so klickt er 
auf „Karte nicht gewusst“, diese verbleibt dann in der „Startbox“ und wandert erst bei 
positiver Absolvierung in die nächst höhere Box. Ziel ist es, alle Karteikarten zu beherrschen 
und in die fünfte und letzte Box zu bringen. 
Die Podcasts sollen durch ihre musikalische Untermalung eine Mischung aus Hörbuch, Musik 
und Sprachtrainer bilden. Es handelt sich dabei um einen simplen Aussprachetrainer - Wörter 
und Phrasen werden auf deutsch und tschechisch vorgesagt, der Hörer hat dazwischen Zeit, 
sie auf tschechisch zu wiederhofen - der mit Musik unterlegt ist. 
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6.3.1.3. Beurteilung - Verwendung im Tschechischunterricht 
 
Die Lernplattform der Kleinregion Waldviertler StadtLand hat den Anspruch, den Nutzern 
Grundlagenkenntnisse der tschechischen Sprache zu vermitteln. Die Themen sind 
entsprechend der Alltagskommunikation gut ausgewählt, die Vermittlung bedarf jedoch einer 
Überarbeitung. Ein pädagogisches Konzept ist nur in Ansätzen erkennbar, die Umsetzung ist 
allerdings fehlgeschlagen. Die Idee der Karteikarten hat durchaus ihre Berechtigung und 
eignet sich für systematisches Erlernen neuer Vokabeln oder Phrasen. Der Lerner hat jedoch 
keine Eingabemöglichkeit, für die „Lösung“ bzw. das seiner Meinung nach korrekte deutsche 
oder tschechische Pendant. Er muss sich indirekt durch die Wahl des richtigen Buttons selbst 
Feedback geben, was für den Lernenden keine Motivation darstellt. Auch auf Fehler in der 
Schreibweise kann nicht eingegangen werden, da der Vorgang rein mündlich ist. Die Wahl 
des Wortschatzes ist undurchsichtig und weist kein einheitliches System auf. Dem 
Kursteilnehmer werden Phrasen vorgelegt, die plötzlich anspruchsvollere Fallkonstruktionen 
oder Wörter enthalten, die zuvor noch nie angeführt wurden. Der Lernprozess erfolgt dadurch 
ohne jegliche Hilfestellung oder Rückmeldung, wodurch einerseits große Chancen des 
virtuellen Lernens vernachlässigt werden und andererseits der Frust des Lernenden gesteigert 
wird, da keine Erklärung für bestimmte Formulierungen oder Anwendungen zur Verfügung 
gestellt werden. 
Die Podcasts sind ein Versuch, die elektronischen Möglichkeiten der Plattform zu nutzen, 
weisen aber keinen Unterschied zu bereits erwähnten Aussprache-CDs auf, bei denen der 
Lerner lediglich Gehörtes sprachlich nachahmen soll. 
Die Lernplattform ist für den Einsatz im Tschechischunterricht nicht geeignet, da hier 
lediglich eine Ansammlung von Vokabeln und Phrasen vorliegt, mit denen der Benutzer 
wenig strukturiert und ohne Hilfestellung konfrontiert wird. 
 
6.3.2. SME in Dialogue - Tschechisch in der Firma 
 
Bei SME in Dialogue (SME steht dabei für small and medium enterprises) handelt es sich um 
ein von der EU gefördertes Leonardo Da Vinci-Projekt, das aus wirtschaftlicher Motivation 
heraus entstanden ist, nachdem die Europäische Union um zehn osteuropäische Länder 
erweitert wurde. Um (hauptsächlich kleineren und mittleren) deutschsprachigen Unternehmen 
die Möglichkeit zu bieten, mit tschechischen Partnern Kontakt aufzunehmen und zu diesem 
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Zweck über sprachliche und kulturelle Kenntnisse zu verfügen, wurde eine Sprachlern-CD für 
den Einsatz innerhalb eines Sprachkurses entwickelt, deren Inhalte nun unter der Adresse 
http://www.sme-in-dialogue.de als Lernprogramm frei zugänglich sind. Neben einem 
tschechischen Kurs steht auch ein polnischer zur Verfügung.12 
 
6.3.2.1. Inhalte und Ziele 
 
Das vorrangige Ziel des Projekts besteht darin, firmenspezifische Situationen, die vor allem 
aus den Bereichen Marketing und Sekretariat stammen, einzubinden. Im Vordergrund steht 
das Ziel, Lernern aus dem Unternehmens- und Wirtschaftsbereich jene notwendigen 
Kenntnisse und Fertigkeiten zu vermitteln, um mit tschechischsprachigen Partnern persönlich, 
via E-Mail oder Telefon Kontakt aufzunehmen und kommunizieren zu können.13 
Die Inhalte sind zweigeteilt: Zunächst steht die Vermittlung von Grundlagen im Vordergrund, 
während weitere, fachspezifische Module auf dieser Basis aufbauen. Die Grundlagenmodule 
beschäftigen sich u. a. mit Themen wie Aussprache, Sich vorstellen, Zahlen, Frühstück, 
Orientierung in der Stadt, aber auch mit dem Erstellen eines Lebenslaufes, 
Geschäftskorrespondenzen oder Firmenbesuchen. Aufbauende Lerneinheiten beinhalten die 
Themen Tourismus, Sekretariat, Marketing, Firmengründung/Personalmanagement sowie 
fachspezifischen Wortschatz. Auch wenn mündliche Ausdrucksfähigkeit und Kommunikation 
die vordergründigen Lehrziele darstellen, so werden elementare Kapitel der tschechischen 
Grammatik ebenso eingegliedert, die in einem eigenen Modul (Grammatischer Überblick) 
gesondert behandelt, erklärt und mit Übungen verbunden sind.  
 
6.3.2.2. Aufbau 
 
Das Lernprogramm für Tschechisch ist in sechs Module unterteilt - eine Grundlagen- und 
fünf fachspezifische Einheiten. Ein eigenes Grammatik-Modul wird ebenfalls zur Verfügung 
gestellt. Das Programm ist übersichtlich gestaltet, ein Inhaltsverzeichnis gibt Auskunft über 
die Abfolge der einzelnen Lektionen innerhalb einer Einheit. Am Beginn einer solchen sind 
die jeweiligen Lernziele deutlich aufgelistet, der Lerner weiß somit, welche Inhalte er nach 
Absolvierung der Lektion beherrschen kann bzw. sollte.  
                                                 
12
 http://www.sme-in-dialogue.de/praeambel.php (16.06.2011) 
13
 ebd. 
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Eine „Button-Leiste“ ermöglicht einfachen und schnellen Zugriff auf die einzelnen Ebenen 
eines Moduls - text, cvičení, seznam slov, transkripce und links. So erscheint beispielsweise in 
Lektion 1 des Grundlagenmoduls zum Thema Moje rodina ein einführender Text mit Grafik, 
in der ein Stammbaum skizziert ist. Hier kann sich der Lerner einen ersten Überblick über die 
neue thematische Einheit verschaffen. Durch Klicken der entsprechenden Schaltfläche 
erscheint eine Auflistung, der zu diesem Kapitel vorhandenen Übungen. Ebenso kann mit 
einem Klick Einblick in Wortlisten zu den einzelnen Lektionstexten und Aufgaben 
genommen werden. Eine Transkription der Hörtexte sowie thematisch verbundene Links 
werden zur Verfügung gestellt.  
Zusätzlich integriert sind ein Wörterbuch, ein Glossar, ein Überblick über die im Programm 
verwendeten Zeichen und Symbole, die tschechische Tastaturbelegung, eine persönliche 
Materialiensammlung, ein Protokoll über absolvierte Übungen, ein Überblick über alle 
Materialien und Medien des Programms sowie ein Zugang zur Speicherung persönlicher 
Daten. An Übungstypen werden Multiple Choice- und Zuordnungsaufgaben, 
Ein-Wort-Lösungen sowie die Möglichkeit der freien Textangabe geboten, bei letztgenannter 
erfolgt die Fehlerrückmeldung durch zur Verfügung Stellung eines Lösungsvorschlages, der 
mit dem eigenen produzierten Text verglichen werden muss. Bei allen anderen Übungstypen 
erfolgt die Fehlerrückmeldung in drei Phasen: bei Drücken des entsprechenden Buttons 
(potvrdit) erfolgt zunächst die Information, ob die Aufgabe richtig oder falsch gelöst würde. 
Bei erneutem Klicken erfolgt eine Markierung in Grün für korrekte Antwortteile, rot werden 
falsche Abschnitte gekennzeichnet und gelb hinterlegte Elemente sind teilweise korrekt. Nach 
erneuter Korrektur durch den Lerner wird die Antwort abermals bestätigt. Die richtige Lösung 
wird ebenso zur Verfügung gestellt wie die Möglichkeit, Hinweise zu erhalten. 
Die unterschiedlichen Aufgaben und Texte sind neben Anweisungen mit Symbolen versehen, 
um so deutlich zu machen, um welchen Übungstyp es sich handelt (z. B. Aufgabe zum 
Leseverstehen, Aufgabe mit dem Schwerpunkt Wortschatzarbeit oder Quiz und Worträtsel). 
 
6.3.2.3. Beurteilung - Verwendung im Tschechischunterricht 
 
Das Lernprogramm wirkt auf den ersten Blick überladen. Dem Benutzer wird eine große 
Menge an Inhalten zur Verfügung gestellt, die gut ausgewählt und aufbereitet sind. Die Fülle 
der Interaktionsmöglichkeiten wird jedoch erst bei eingehender Lektüre der Benutzerhinweise 
deutlich. Diese Notwendigkeit soll nicht als Nachteil ausgelegt werden, sondern betonen, dass 
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es sich bei SME in Dialogue nicht um ein selbsterklärendes Programm handelt, das keiner 
Einführung durch die Lehrperson bedarf.  
Die Lektionen sind untergegliedert und sehr detailliert, ein Bemühen um übersichtliche 
Gestaltung ist erkennbar, jedoch nicht immer gelungen umgesetzt, da neben mehrfachen 
Untergliederungen auch verschiedene Ebenen mit Texten, Übungen, etc. zur Verfügung 
stehen. Nach einer Eingewöhnungsphase jedoch wird die Handhabung des Programms 
zunehmend einfacher. 
Positiv hervorzuheben ist die Tendenz, möglichst nur die tschechische Sprache zu verwenden, 
was sich vor allem durch die entsprechende sprachliche Bezeichnung von Schaltflächen und 
inhaltlichen Elementen äußert. 
Da das Programm für in der Wirtschaft tätige Zielgruppen ausgerichtet ist, sind einige Kapitel 
für den „traditionell ausgerichteten“ Tschechischunterricht nicht unbedingt verwendbar. 
Davon abgesehen bietet sich SME in Dialogue als ergänzendes interaktives Medium im 
Unterricht sehr gut an, da es sowohl inhaltlich als auch methodisch-didaktisch gut aufgebaut 
und aufgrund der Fülle an unterschiedlichen Themen gut integrierbar ist. 
 
6.3.3. Čeština pro každý den 
 
Bei Čeština pro každý den handelt es sich um ein multimediales Lernprogramm, das auch auf 
CD erhältlich ist. Entwickelt wurde der englisch- und tschechischsprachige Online-Kurs vom 
Ústav cizích jazyků an der 3. lékařská fakulta na Univerzity Karlovy in Zusammenarbeit mit 
dem Unternehmen Fenomen Multimedia. Unter der Internetandresse 
http://old.lf3.cuni.cz/cestina/levels/index.php wird das Programm kostenlos zur Verfügung 
gestellt. 
 
6.3.3.1. Inhalte und Ziele 
 
Der Online-Kurs richtet sich an Anfänger und leicht Fortgeschrittene und vermittelt, wie 
bereits der Titel aussagt, Basiskenntnisse der tschechischen Sprache, die vor allem im Alltag 
benötigt werden und beinhaltet Themen wie Familie und Wohnen, Orientierung in der Stadt 
oder Schule, Verkehr und Reisen, Essen, Einkaufen und Restaurant, Kleidung und Farben, 
etc. 
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6.3.3.2. Aufbau 
 
Das Lernprogramm ist in neun Kapitel unterteilt, die sich jeweils aus folgenden Elementen 
zusammensetzen: Einführende Texte oder Dialoge, eine Liste von im Alltag nützlichen 
Phrasen, eine Vokabelliste und Übungen zum Thema. Alle Texte, Dialoge, Phrasen und 
Wörter in der Vokabelliste sind vertont und können auf Mausklick wiedergegeben werden. 
Zusätzlich gibt es die Möglichkeit, eine Transkription der Dialoge und eine englische 
Übersetzung anzuzeigen. 
Die Übungstypen sind unterschiedliche gestaltet (Multiple Choice, richtig/falsch, Zuordnung, 
etc.), jedoch beziehen sich diese bis auf wenige Ausnahmen immer auf die einführenden 
Dialoge. Somit überwiegt die Anzahl der Hörverständnisübungen eindeutig. Richtige 
Lösungen werden mit einem Häkchen, falsche mit einem Kreuzchen versehen. 
Hilfestellungen, Erklärungen oder Hinweise werden nicht gegeben. Für Grammatikübungen 
steht ein eigenes Modul zur Verfügung, das zwar nach Kapiteln unterteilt, jedoch insgesamt 
unstrukturiert und mit ungeeigneten Übungstypen aufgebaut ist. 
 
6.3.3.3. Beurteilung - Verwendung im Tschechischunterricht 
 
Die Leistungen des Online-Sprachkurses bestehen höchstens darin, einen kleinen Einblick in 
die tschechische Sprache zu geben. Der Kurs wirft mehr Fragen auf, als er Lösungen bietet, 
was primär daraus resultiert, dass er methodisch ungeeignet aufgebaut ist. Im Wesentlichen 
besteht das Lernprogramm aus vertonten Sätzen und Dialogen, zu denen 
Hörverständnisübungen absolviert werden. Erklärungen wurden größtenteils ausgespart, 
Grammatikinhalte nicht integriert und nützliche Phrasen lediglich aufgelistet. Von einem 
Einsatz des Online-Sprachkurses im Tschechischunterricht ist daher abzuraten. 
 
6.3.4. Čeština v klinické praxi 
 
Dieser Online-Kurs wurde vom selben Institut wie Čeština pro každý den entwickelt und ist 
auf der selben Internetseite zu finden: http://old.lf3.cuni.cz/cestina/levels/index.php. Die 
Kurse sind analog aufgebaut, nur dass Čeština v klinické praxi den Schwerpunkt auf 
medizinische Terminologie gelegt hat - das Programm wurde für ausländische 
Medizinstudenten in Tschechien entwickelt. Die drei Module beschäftigen sich mit Mensch 
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und Krankheit, Patientenbedürfnissen und Anamnese. Für den Tschechischunterricht ist der 
Online-Kurs aufgrund seiner Gestaltung und Thematik ungeeignet, da die Vermittlungsziele 
nicht auf durchschnittliche Tschechischlernende abgestimmt, sondern auf tschechischlernende 
Medizinstudenten, denen der Kurs eine erste sprachliche Orientierung bieten kann. 
 
6.4. DVD - Rozumíte česky? Verstehen Sie Tschechisch? - Pilotsendung Sprachkolleg 
Tschechisch 
 
Die DVD Rozumíte česky? Verstehen Sie Tschechisch? stammt aus dem Jahr 2003/2004 und 
sollte die Pilotsendung zu einem Sprachkolleg sein, das jedoch nicht verwirklicht werden 
konnte. Die DVD ist zum Einsatz im Tschechischunterricht an Schulen und 
Volkshochschulen als ergänzendes Material gedacht. Die Pilotsendung umfasst einen ca. 25 
Minuten langen Film, in dem erste Grundlagen der tschechischen Sprache behandelt werden. 
Als Gliederung liegt das tschechische Alphabet samt Sonderzeichen vor. Mithilfe einer 
kleinen Rahmenhandlung werden die einzelnen Buchstaben aussprachetechnisch behandelt 
und wiederholt. Die DVD gibt somit einen guten ersten Überblick über das Kapitel der 
Aussprache, das am Anfang jedes Tschechischunterrichts steht. Durch die Rahmenhandlung 
und die beiden Moderatoren des Films wirkt er abwechslungsreich und hat ausreichend 
Alltagsbezug. Für den Einsatz im Tschechischunterricht ist die DVD am Beginn des 
Erlernens geeignet, da sie einen guten Überblick über das tschechische Alphabet und deren 
Aussprache(-regeln) gibt. 
 
6.5. Online-Wörterbücher 
 
Online-Wörterbücher sind eine empfehlenswerte Hilfestellung für den Tschechischunterricht, 
da sie rasch und kostenlos verfügbar sind. Als erste Orientierung bei der Suche nach 
Vokabeln sind sie sehr empfehlenswert, die Verwendung eines klassischen Wörterbuches ist 
dadurch jedoch nicht überflüssig, da zumeist keine näheren Wortbedeutungen und 
-verwendungen sowie Ergänzungen zu Deklination und Konjugation angeführt sind. Weiters 
sind die Einträge nicht nach Stichwörtern zugeordnet, sondern zu einem Vokabel werden alle 
vorhandenen Bedeutungen aufgelistet. Ist ein Lerner jedoch bei der Übersetzung oder 
Schreibweise unsicher, so leisten Online-Wörterbücher gute Dienste. 
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Ein verbreitetes Online-Wörterbuch wird auf der Internetseite http://slovnik.seznam.cz 
kostenlos zur Verfügung gestellt, das neben Tschechisch und Deutsch Übersetzungen in fünf 
weitere Sprachen anbietet. Bei der Eingabe ist es möglich, auf diakritische Zeichen zu 
verzichten, was vor allem dann von Vorteil ist, wenn dem Benutzer keine tschechische 
Tastaturbelegung zur Verfügung steht. Auch müssen die Suchbegriffe nicht vollständig 
eingegeben werden, so kann beispielsweise bei Unsicherheiten in der Deklination (und damit 
verbundenen Schwierigkeiten, den Infinitiv zu konstruieren) auch nur der Wortstamm 
eingegeben werden. Weiters werden nicht nur die Übersetzungen des Suchbegriffs angezeigt, 
sondern auch Wortverbindungen, die das gesuchte Wort beinhalten. Ein weiteres 
Online-Wörterbuch auf der Internetseite http://www.slovnik.cz greift auf dieselbe Datenbasis 
zurück.  
Auch auf der Homepage der Visegard Group, unter http://www.visegradgroup.eu, werden 
Übersetzungen von Wörtern in die Sprachen Englisch, Tschechisch, Ungarisch, Polnisch und 
Slowakisch angeboten. 
 
6.6. Situation der elektronischen Medien in anderen Fremdsprachen 
 
Nachdem das Angebot an elektronischen Medien für den Tschechischunterricht eingehend 
betrachtet wurde, soll nun ein Blick auf den Markt für andere Fremdsprachen erfolgen, wobei 
der Schwerpunkt auf in Schulen verwendete Lehrbücher und deren elektronische 
Zusatzmaterialien gelegt wurde. Bereits ein Blick auf die Schulbuchliste macht deutlich, dass 
vor allem im Bereich der Sprachen Englisch, Französisch, Spanisch, Italienisch und auch 
Russisch ein (teilweise weit) breiter gefächertes Angebot an Unterrichtsmaterialien für den 
Fremdsprachenunterricht besteht, als dies bei Tschechisch der Fall ist. Englisch ist hier 
natürlich unumstrittener Spitzenreiter, allein für die Unterstufe Allgemein bildender höherer 
Schulen kann pro Schulstufe mindestens zwischen acht verschiedenen Schulbüchern gewählt 
werden. Das Angebot für Französisch ist zwar etwas kleiner, bietet aber dennoch eine 
angemessene Auswahl. Die Wahlmöglichkeiten bei Spanisch, Italienisch und Russisch sind in 
etwa gleich gestaltet. In vielen Fällen besteht die Möglichkeit, Lehrbücher mit CD zu 
beziehen.14 
Ein breites Angebot ist noch keine Garantie für qualitativ hochwertige Materialien, dennoch 
ist hierdurch ein deutlicher Unterschied der Bedeutung der einzelnen Sprachen und des 
                                                 
14
 http://www.bmukk.gv.at/medienpool/20017/1112sbl_1000.pdf (20.06.2011) 
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Unterrichtsangebotes zu erkennen. In weiterer Folge sollen nun exemplarisch einige 
Lehrbücher und deren elektronisches Ergänzungsmaterial herausgegriffen werden. 
Das Englisch-Lehrbuch More!15 bietet die Möglichkeit der „Cyber Homework“, mit der 
sowohl Schüler als auch Lehrer Hausübungen im Internet einsehen, erledigen und verwalten 
können. Dabei werden neben Grammatik- und Wortschatzkenntnissen auch das Hör- und 
Leseverständnis geschult. Der überwiegende Teil der Lehrwerke (New Highlight16, English to 
go17, The New You&Me18, smart19, Red Line20, Friends21, Your Turn22) stellt Online-Material 
zur Verfügung. Dieses reicht von Arbeitsblättern, die herunter geladen werden können über 
einzelne Online-Übungen bis hin zu interaktiven Ergänzungsmodulen zu den einzelnen 
Lektionen. Das Material richtet sich sowohl an Lehrer (Zusätze für den Unterrichtseinsatz) als 
auch an Schüler (Übungen). 
Nicht ganz so umfangreich sind die additiven Angebote der Französisch-Lehrbücher. Hier 
werden zwar ebenso Online-Materialien angeboten, jedoch bestehen diese „nur“ aus 
Arbeitsblättern, die kostenlos herunter geladen oder käuflich erworben (in Form von CDs) 
werden können. Nur Découvertes bietet auf der Homepage Online-Übungen (erstellt mit Hot 
Potatoes) an.23 Im Bereich der Italienisch- und Spanischlehrbücher geht dieses Angebot 
nochmals eine Stufe zurück, elektronisches Ergänzungsmaterial ist in Form von CDs zu 
finden, Online-Angebote sind hier sehr selten. Die großen Verlage wie Veritas, Langenscheidt 
oder öbv stellen auf ihren Homepages Material zur Verfügung, Lehrbücher anderer Verlage 
versuchen meist, ohne diesen zusätzlichen Dienst auszukommen. Das Angebot an 
Russischlehrbüchern für den Unterricht als zweite lebende Fremdsprache umfasst ebenfalls 
mehrere Titel, ergänzendes elektronisches Material ist nur marginal vorhanden und besteht in 
diesen wenigen Fällen meist nur aus Handreichungen für Lehrer, Linksammlungen oder 
Ähnlichem. 
Es ist deutlich zu erkennen, dass der Trend der Unterrichtsmaterialien in jene Richtung geht, 
verstärkt attraktives Material für ergänzenden Online-Einsatz zu schaffen. Die Lehrwerke für 
Englisch können in diesem Fall als richtungsweisend betrachtet werden. Im Vergleich zu 
anderen Fremdsprachen wird deutlich, dass das Angebot an elektronischen Hilfsmitteln 
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 Günter Gerngross, Herbert Puchta (u. a.): More! - Rum/Innsbruck: Helbling Languages. 
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 Roderick Cox: New Highlight. - Linz: Veritas. 
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 Tanja Westfall, Charlie Weber: English to go. - Wien: öbv. 
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 Günter Gerngroß, Herbert Puchta (u. a.): The New You&Me. - Wien: Langenscheidt. 
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 Jim Wingate, Sigrid Katzböck (u. a.): Friends. - Linz: Veritas. 
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 Jeremy Harmer: Your Turn. - Wien: Langenscheidt. 
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 http://sprachen.kanti-chur.ch/hp/data/index_franz.htm (20.06.2011) 
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proportional mit der Verbreitung des Unterrichtsangebotes zusammenhängt. Während 
Lehrbücher für Französisch noch überwiegend über Online-Material verfügen, stehen bei 
Spanisch und Italienisch weit weniger Möglichkeiten zur Verfügung. Bei Russisch ist dieser 
Versuch nur in Ansätzen erkennbar. Was dadurch auf die Unterrichtsmaterialien bzw. das 
einzige auf der Schulbuchliste befindliche Lehrwerk für Tschechisch zu schließen ist, bedarf 
keiner weiteren Ausführung. 
 
6.7. Zusammenfassung 
 
Das Angebot an elektronischen Medien, die dem Erlernen der tschechischen Sprache dienen, 
ist überschaubar. Den Großteil davon bilden CDs, die als Ergänzungsmaterial zu Lehrbüchern 
entwickelt wurde. Mit Hilfe der Audiobeiträge sollen die Bereiche des Hörverständnisses 
sowie der Aussprache abgedeckt werden. Dies gelingt, wie in den einzelnen Unterkapiteln 
detailliert beschrieben, meist nur teilweise. Kaum eine Begleit-CD verbindet beide Elemente 
so, dass der Lerner sowohl im Verstehen tschechischer Texte geschult wird als auch seine 
Aussprache trainieren kann. Dieser Aspekt steht vor allem bei jenen Lehrwerken, die für 
Selbstlerner gedacht sind, im Vordergrund. Tatsächlich jedoch ist es, wenn überhaupt, nur 
ganz am Beginn des Lernprozesses sinnvoll, ohne die Anwesenheit eines „realen“ 
Sprachtrainers zu arbeiten, da die Kontrollfunktion, die die Aussprache korrigiert, bei CDs 
natürlich nicht gegeben ist. 
Die Schulung des Hörverständnisses wird in vielen Fällen lediglich nur in Form von vertonten 
Dialogen angeboten, was jedoch nicht ausreichend ist. Nur wenige Lehrmaterialien bieten 
ausreichend unterschiedliche Übungstypen zum Hörverstehen an, wie z. B. Ergänzungs-, 
Verständnis- oder Zuordnungsübungen. 
Lernsoftware im engeren Sinn, also ein Programm, mit dessen Hilfe die tschechische Sprache 
erlernt werden kann, konnte nur ein einsetzbares auf CD gefunden werden. Strokes Easy 
Learning kann positiv hervorgehoben werden, da hier sehr viele Möglichkeiten des 
interaktiven Lernens vorteilhaft genutzt wurden. Das Programm arbeitet sowohl auf visueller 
als auch auditiver Ebene und verknüpft beide. Der Lerner wird nicht bloß mit hörbar 
gemachten Dialogen konfrontiert, sondern aktiv durch dazugehörige Übungen eingebunden. 
Einen interessanten Lösungsansatz betreffend die Rückmeldung von Ausspracheübungen 
stellt die Aufnahmefunktion dar, die dem Lerner zumindest die Möglichkeit gibt, sich selbst 
sprechen zu hören. 
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Online-Sprachkurse für Tschechisch sind aus einer bestimmten Motivation bzw. aufgrund 
eines Auftrages entstanden - entweder um einen Einblick in die tschechische Alltagssprache 
zu bieten oder als Hilfestellung für klar definierte Zielgruppen. Ist der methodisch-didaktische 
Aufbau sinnvoll gestaltet, so können die Sprachkurse zumindest kapitelweise gut im 
Unterricht eingesetzt werden, da sie themenspezifisch gegliedert sind und einzelne Einheiten 
lernzielorientiert integriert werden können. 
Manche, der für das Erlernen des Tschechischen entwickelten Medien, sind Teil einer Reihe, 
in der dasselbe Lehrwerk in mehreren Sprachen herausgegeben wurde. Hier sind deutliche 
Mängel vor allem den Wortschatz betreffend erkennbar, da oftmals Phrasen und Sätze 
verwendet werden, die zwar in der Alltagskommunikation vorkommen können, jedoch zu 
komplex sind, um sie einem Anfänger ohne weitere Erklärung vorzulegen. 
Die Möglichkeit von interaktiven Übungen wird in den Unterrichtsmaterialien nur sehr 
eingeschränkt genützt, bis auf die Lehrbuchreihe von Lídá Holá bietet kein Medium 
zusätzliches Online-Material an. 
Zusammenfassend beurteilt gibt es somit durchaus gut verwendbare elektronische Medien für 
das Erlernen der tschechischen Sprache, die pädagogisch gut aufgebaut und methodisch 
abwechslungsreich gestaltet sind, jedoch fehlen den Medien bis auf wenige Ausnahmen die 
Zusammenfügung dieser positiven Elemente zu einem methodisch-didaktischem Ganzen.  
 
7. Elektronische Medien im Tschechischunterricht in  der  Praxis 
 
In Gesprächen mit Tschechischlehrern aus unterschiedlichen Bereichen wurde versucht, einen 
Einblick in die Verwendung elektronischer Medien im Tschechischunterricht zu erhalten. Die 
in den Kapiteln enthaltenen Informationen stammen, sofern nicht anders gekennzeichnet, aus 
Auskünften der angeführten Gesprächspartner. 
 
7.1. Volkshochschule Floridsdorf 
 
Mag. Jana Ulmer hält an der VHS Wien Floridsdorf Tschechischkurse auf unterschiedlichen 
Niveaus ab. Neben Tschechisch für Anfänger (A1-Niveau) und Fortgeschrittene (B1-Niveau) 
werden auch Intensivkurse angeboten. Die Lernziele orientieren sich je nach Kursniveau an 
den Richtlinien des Europäischen Referenzrahmens. Als Lehrbuch wird Tschechisch Schritt 
78 
für Schritt von Lída Holá verwendet. Elektronische Medien finden im Unterricht in folgenden 
Formen Einsatz: 
 
Audio-CD 
Die im Lieferumfang des Lehrbuchs enthaltene CD wird auch im Unterricht eingesetzt, wobei 
hier vor allem der Zeitfaktor eine wichtige Rolle spielt. Ein VHS-Kurs setzt sich aus 15 
Einheiten zusammen, die nur eine Stunde und 15 Minuten reine Lern- und Übungszeit 
umfassen. Der Einsatz des CD-Players verkürzt die Zeit für die Grammatik, vor allem im 
Anfängerunterricht beanspruchen Hörtexte viel Unterrichtszeit. 
Was die Aussprache anbelangt, so werden die Übungsphasen auf die Heimarbeit verlegt. 
Während im Unterricht die Lehrperson das ideale Sprechverhalten vorführt, sollen die 
Teilnehmer als Hausübung die CD anhören und ihre Aussprache trainieren. 
Grundsätzlich ist das Zeitproblem die Begründung dafür, Hörtexte nicht vermehrt 
einzusetzen. Ulmer betont vor allem die Bedeutung von Grammatik und Struktur beim 
Erlernen der tschechischen Sprache. Die Teilnehmer hören zwar die vertonten Texte, 
begreifen jedoch nicht die Strukturen, die dahinter stecken. Während der kommunikative 
Ansatz das Erlernen der Grammatik durch Tabellen und Regelsysteme ablehnt, sieht Ulmer 
vor allem die Systemhaftigkeit des Unterrichts als wesentlich an. Wenn der Lerner in der 
Lage ist, eine systematische Ordnung zu erkennen und zu beherrschen, so wirkt dies 
motivierender. 
 
Video und Film 
Für den Tschechischunterricht bieten sich Ulmer zufolge vor allem das breite Angebot an 
tschechischen Filmen sowie Märchen und Komiker (z. B. Felix Holzmann, der bei den 
Teilnehmern sehr beliebt ist) auf DVD an. Der Einsatz von filmischem Material setzt eine 
umfangreiche Vorbereitung durch die Lehrperson voraus. Zunächst gilt es, einen geeigneten 
Film zu finden, der dem jeweiligen Sprachniveau der Lerner entspricht. In einem weiteren 
Schritt müssen Grammatik und Wortschatz so weit vorbereitet werden, dass die Möglichkeit 
des Verständnisses gesichert ist. Das bedeutet sowohl das Herausfiltern neuer oder 
schwieriger Vokabeln sowie die Vorbereitung der Teilnehmer auf abweichende sprachliche 
Formen im Film, da sich die Darsteller nicht (nur) der tschechischen Hochsprache bedienen, 
sondern oftmals umgangssprachliche oder dialektale Elemente einfließen. Vor allem die 
Filme der 60er und 70er Jahre würde Ulmer gerne vermehrt einsetzen, stünde mehr 
(Unterrichts-)Zeit zur Verfügung, da das Angebot von Filmen im Sprachkurs gut 
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angenommen wird. Bei einer begrenzten Unterrichtszeit von 90 Minuten pro Woche ist es 
jedoch schwierig umzusetzen, die Teilnehmer auf den Film vorzubereiten und anschließend 
diesen anzuschauen. Daher wird diese Methode weitgehend ausgespart. 
 
Online-Übungen 
Im Kurs selbst ist für Online-Übungen kein Platz vorgesehen, jedoch erhalten die Teilnehmer 
Hinweise, wo sie geeignetes Übungsmaterial im Internet finden können. Vor allem von 
jüngeren Lernern wird dieses Angebot gerne angenommen bzw. bringen diese auch selbst 
Materialien und Informationen zu weiterführenden Übungen mit. 
Auch auf Lída Holás ergänzendes Online-Material werden die Teilnehmer hingewiesen. 
Wenn diese Zusatzübungen absolviert werden, dann als Hausübung außerhalb des 
Unterrichts. Diese Selbstständigkeit ist eine wichtige Voraussetzung für das Erlernen der 
tschechischen Sprache im Rahmen des VHS-Kurses.  
 
Online-Wörterbücher 
Ulmer weist die Teilnehmer auf das Angebot an Online-Wörterbüchern hin, vor allem auf 
http://www.slovnik.cz. Hier sind es wiederum vor allem die jüngeren Teilnehmer, die diese 
Möglichkeit in Anspruch nehmen. Vorsicht ist laut der Sprachtrainerin vor allem bei 
technischen Übersetzungsprogrammen im Internet geboten, die in der Regel schlechte Texte 
produzieren. Im Unterricht wird darauf Bezug genommen, indem Übersetzungen verglichen 
und darin enthaltene Fehler aufgezeigt werden. Somit soll den Lernenden die 
Fehleranfälligkeit von Übersetzungsprogrammen bewusst gemacht und sie an einen kritischen 
Umgang damit herangeführt werden. 
 
Das Gespräch mit der Sprachtrainerin machte deutlich, dass im Fall des Kurses an der VHS 
elektronische Medien nur am Rande eingesetzt werden. Das größte Hindernis stellt das 
Zeitproblem dar, das einem umfangreichen Ziel an Lerninhalten gegenüber steht. Daher wird 
ein Großteil jener Lernphasen, die durch elektronische Medien begleitet werden können, auf 
die Heimarbeit ausgelagert, wo sich die Teilnehmer selbstständig mit dem Übungsmaterial 
auseinandersetzen. Wichtig ist jedoch, dass die dafür notwendigen Impulse im Unterricht 
geliefert werden, um die Lerner überhaupt auf die vorhandenen Möglichkeiten aufmerksam 
zu machen. 
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7.2. Bundeshandelsakademie/Bundeshandelsschule Mistelbach - BG/BRG 
Wolkersdorf 
 
Mag. Johanna Bossniak-Aimet unterrichtet sowohl an der HAK und HAS in Mistelbach 
sowie am BG und BRG Wolkersdorf das Fach Tschechisch. Während es in der HAK/HAS 
und Gymnasium-Oberstufe als Freifach geführt wird, wird es in der Unterstufe als 
unverbindliche Übung angeboten. Der Unterschied besteht darin, dass Teilnehmer einer 
unverbindlichen Übung im Zeugnis ein „Teilgenommen“ angeführt haben, während 
Absolventen eines Freifaches eine Note eingetragen bekommen. Der Umfang beträgt dabei 
eine Unterrichtsstunde pro Woche, außer, wenn Tschechisch als Maturafach gewählt wird, 
dann verdoppelt sich das Stundenausmaß. 
An der HAK/HAS in Mistelbach können interessierte Schüler seit dem EU-Beitritt der 
Tschechischen Republik den Freigegenstand Tschechisch wählen und in diesem Fach auch 
zur Matura antreten. Exkursionen in das „Zielland“ sowie Kontakte mit einer 
Handelsakademie in Veselí nad Moravou erweitern den „theoretischen“ Unterricht um einen 
Praxiszugang.24 
Das Lehrbuch Vítáme vás bildet als einziges Tschechisch-Lehrbuch auf der Schulbuchliste 
das Basismaterial, mit dem die Schüler im Unterricht arbeiten. Erweitert und ergänzt durch 
andere Lehrbücher finden auch elektronische Medien Einsatz im Tschechischunterricht dieser 
Schulen. 
 
Audio-CD 
Bossniak-Aimet verwendet vor allem Hörtexte aus den Lehrbüchern Tschechisch Schritt für 
Schritt, Czech Express, Tschechisch anders sowie Česky, prosím. An der Volkshochschule 
Wolkersdorf, an der die Tschechischlehrerin ebenfalls unterrichtet, kommt auch das Lehrbuch 
Čeština pro život samt Hörübungen zum Einsatz. Nachdem dieser mit wenig Aufwand 
verbunden ist, kann er rasch und oftmalig erfolgen. Eine interessante Möglichkeit bieten die 
Comics, die am Ende jeder Lektion des Buches Czech Express enthalten sind. Im Unterricht 
zerschneiden die Schüler diese Comics, durch Anhören des Dialoges sollen die Bilder 
anschließend in die richtige Reihenfolge gebracht werden. 
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 http://www.hakmistelbach.ac.at/ausbildung/freigegenstaende.asp#Tschechisch (17.06.2011) 
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Lieder 
Im Tschechischunterricht stellen Lieder eine gerne verwendete Abwechslung dar. 
Kinderlieder von Svěrák werden neben anderen vorzugsweise eingesetzt. In Verbindung mit 
Lückentexten wird das Hörverständnis zusätzlich trainiert.  
 
Video und Film 
Die Schüler werden im Unterricht mit kurzen Filmen oder einzelnen Szenen konfrontiert. Ein 
Beispiel ist der Comicfilm Modrý kocourek. Hier wird zunächst der vorkommende 
Wortschatz (Farben) erarbeitet, danach wird der kurze Film vorgespielt und dazu erfolgen 
Arbeitsaufträge, deren Lösungen im Comic enthalten sind. Auch Märchen eignen sich für 
Hörübungen bzw. zum selektiven Hören. Mögliche Arbeitsaufträge beziehen sich z. B. auf 
das Heraushören von bestimmten Wörtern. Kleine Videos (z. B. Krtek) werden auch gerne 
nur zur Auflockerung eingesetzt. 
 
Online-Übungen und Lernsoftware 
Im Tschechischunterricht an o. a. Schulen setzte Bossniak-Aimet bereits den Online-Kurs 
SME in Dialogue ein, ebenso fand der interaktive Sprachkurs der NÖ Sprachoffensive 
auszugsweise Einsatz. Für die Tschechischlehrerin entstehen jedoch bei der Verwendung 
dieser Medien folgende Hauptprobleme: 
• Um die Programme nutzen zu können, muss ein Computerraum aufgesucht werden. 
An manchen Schulen ist dies kein Problem, an anderen wiederum muss man sich 
einige Zeit im Voraus eintragen, um das technische Inventar nutzen zu können. 
• Die angebotenen Medien sind nur auszugsweise verwendbar. Es gibt weder einen 
Online-Sprachkurs noch Lernprogramme, die man den Schülern „als Paket“ zur 
Verfügung stellen kann. 
• Damit ist verbunden, dass es viel Aufwand erfordert, das Material zunächst zu sichten, 
dann auf die Eignung für den Tschechischunterricht hin durch Ausprobieren zu prüfen 
und anschließend eine Sammlung dessen zu erstellen, was für die Schüler geeignet ist. 
• Die im Internet und am Markt erhältlichen Lernprogramme und Kurse sind meistens 
für Erwachsene erstellt und orientieren sich daher auch an deren Zielen. 
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Neben den bereits erwähnten Einsatzmöglichkeiten erhalten die Schüler auch eine Liste mit 
den Internetadressen jener Übungen, die Bossniak-Aimet im Vorhinein getestet und für 
geeignet befunden hat. Daraufhin arbeiten die Schüler diese Online-Übungen ab. 
 
Autorenprogramme 
Bossniak-Aimet ist an dieser Möglichkeit der Erstellung von Lehrmaterialien sehr interessiert 
und hat auch an Fortbildungen diesbezüglich teilgenommen. Der Zeitfaktor, der benötigt 
wird, um sinnvolles Material zu erstellen, ist jedoch sehr hinderlich. Daher findet diese Form 
in ihrem Unterricht vorerst noch keinen Einsatz. 
 
Bossniak-Aimet ist durch das Stundenausmaß des Tschechischunterrichts (überwiegend nur 
eine Stunde pro Woche) etwas eingeschränkt, dennoch finden mehrere 
Anwendungsmöglichkeiten der elektronischen Medien Platz im Unterricht. Der Zeitfaktor 
wird als sehr hinderlich für die Erstellung von eigenen Online-Materialien genannt. Die 
Tschechischlehrerin bemängelt diesbezüglich auch Lücken in der Ausbildung - der Lehrer ist 
kein Programmierer! Insofern orientiert sie sich auch ab und zu am Englisch-Lehrbuch More, 
von dem Inhalte teilweise dann auf das Tschechische umgewandelt werden. Insgesamt 
gesehen kann bemerkt werden, dass die Schüler beim Einsatz elektronischer Medien sehr 
motiviert sind und ihr Engagement steigt - dennoch ist es eher der „Gag“-Charakter und nicht 
die Effizienz, der überwiegt. 
 
7.3. Höhere Lehranstalt für Tourismus - Interkulturelle Hotelfachschule - 
Aufbaulehrgang Tourismus in Retz 
 
Die HLT Retz sieht sich als Ausbildungsstätte für interregionales Tourismus-Knowhow.25 
Das Unterrichtsfach Tschechisch wird sowohl an der Höheren Lehranstalt für Tourismus, als 
auch im Aufbaulehrgang und der Hotelfachschule als Pflichtfach angeboten. Einen 
besonderen Stellenwert nimmt die Schule dadurch ein, dass sie sowohl von österreichischen 
als auch tschechischen Schülern besucht wird. Während die österreichischen Schüler in vielen 
Fällen erst mit dem Erlernen der tschechischen Sprache in der Schule beginnen, bringen ihre 
tschechischen Kollegen bereits deutsche Sprachkenntnisse mit. Um auch deren Erstsprache zu 
festigen, wird Tschechisch auch als Muttersprache unterrichtet. 
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 http://www.hltretz.ac.at/profil/index.htm (17.06.2011) 
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Mag. Michaela Heller unterrichtet gemeinsam mit derzeit drei Kollegen Tschechisch und 
konnte über den Einsatz elektronischer Medien im Tschechischunterricht folgende 
Erfahrungen aufzeigen: Jede Klasse verfügt grundsätzlich über Computer inklusive Boxen, 
Leinwand und Beamer. Damit sind bereits wichtige technische Voraussetzungen erfüllt, um 
beispielsweise Hörtexte abzuspielen, Lückentexte an die Wand zu projizieren oder Filme über 
YouTube wiederzugeben. Im Unterricht wird das Lehrbuch Vítáme vás eingesetzt. 
 
Audio-CD 
Hörtexte bilden einen fixen Bestandteil des Tschechischunterrichts, wenngleich der Einsatz 
noch verstärkt werden könnte. Das Audiomaterial von Vítáme vás wird seltener eingesetzt, da 
hier die Qualität schlecht ist und ein schnelles Sprechtempo das Hörverständnis erschwert. 
Eine interessante Integration von authentischen „Hörtexten“ ermöglicht die Tatsache, dass in 
der Höheren Lehranstalt sowohl österreichische als auch tschechische Schüler im Unterricht 
anwesend sind. So können die Muttersprachler bei unterschiedlichen Themen authentische 
„Hörbeiträge“ liefern, während die österreichischen Schüler versuchen, das Gesprochene zu 
verstehen und darauf zu reagieren. 
 
Lieder 
Liedmaterial wird außer in Weihnachtsstunden auch im Regelunterricht eingesetzt und mit 
Übungen (z. B. zu Grammatikthemen) verbunden. Jaromír Nohavicas Těšínská bietet sich 
beispielsweise an, um Konditionalkonstruktionen zu erkennen und zu üben, was im Unterricht 
durch Lückentexte realisiert wird. Zu diesem Einsatz eigenen sich die Lieder jedoch erst in 
höheren Klassen, wenn das Lernerniveau bereits fortgeschritten ist. 
 
Video und Film 
Filme werden im Tschechischunterricht ebenfalls eingesetzt, z. B. Kolya. Der Film wird auf 
Tschechisch gezeigt, jedoch werden deutsche Untertitel eingeblendet, da die Schüler sonst zu 
wenig verstehen würden und das Interesse am Film schwinden würde. 
 
Online-Übungen  
Heller hebt bei der Arbeit der Schüler am Computer vor allem den motivationsfördernden 
Aspekt hervor. Der Einsatz von Online-Übungen in ihrem Tschechischunterricht ist jedoch 
sehr eingeschränkt, was daran liegt, dass die Aufbereitung dieser Übungseinheiten sehr 
aufwändig ist und der Lehrer das Material vorher sichten und entsprechend vorbereiten muss. 
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Vor Einsatz dieser Hilfsmittel muss zunächst die Lehrperson „Experte“ sein und kann erst 
danach die Lernenden damit konfrontieren. Das Angebot an bereits erstellen Übungen, z. B. 
mit Hot Potatoes, ist zudem überwiegend für Anfänger gestaltet und somit wenig brauchbar 
für Schüler der 4. oder 5. Klasse HLT. 
 
Online-Wörterbücher 
Das Online-Wörterbuch http://slovnik.seznam.cz wird sowohl von der Lehrperson als auch 
den Schülern verwendet. Wichtig ist es vor allem in Bezug auf Übersetzungsprogramme wie 
jenem von Google26 darauf hinzuweisen, dass man sich nicht auf deren Korrektheit verlassen 
kann. Vor allem für die Vorbereitung von Referaten verwenden die Schüler gerne 
Online-Übersetzer, wobei es wichtig ist zu erwähnen, dass die Texte in der Zielsprache in der 
Regel nicht fehlerfrei sind. 
 
Internet 
Das Internet wird im Tschechischunterricht sowohl als Quelle für Unterrichtsmaterial als auch 
für Hausübungen verwendet. So erhalten die Schüler Aufträge, auf tschechischen Webseiten 
nach vorgegebenen Informationen (z. B. Restaurants oder Sehenswürdigkeiten in Prag) zu 
suchen. 
 
Elektronische Medien finden im Tschechischunterricht vor allem in Form von Hörtexten, 
Liedern und Filmen Einsatz. Die Möglichkeit von Online-Übungen und -Kursen findet eher 
weniger Anwendung, hier ist vorerst noch der Zeitfaktor ein Hindernis, um sich eingehender 
damit auseinanderzusetzen. Von den bisherigen Einsatzgebieten des Computers im 
Tschechischunterricht zeigen sich die Schüler erfreut, haben Spaß und danken dies durch 
erhöhte Lernmotivation. 
 
7.4. Ahoj Europa Neu - Zentrum für Ostsprachen in Wien 
 
Seit 2004 bietet das Sprachzentrum Ahoj Europa Neu im 3. Wiener Gemeindebezirk Kurse 
für Ostsprachen, darunter auch Tschechisch und Slowakisch, an. Gründerin und 
Geschäftsleiterin Jitka Woodhams hat sowohl im Privat- als auch im Wirtschaftsbereich 
jahrelange Erfahrung als selbstständige Sprachtrainerin. Das Kursangebot des 
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Sprachzentrums ist vielfältig und orientiert sich vor allem an individuellen Wünschen und 
Bedürfnissen der Privat- und Firmenkunden. Im Vordergrund steht eine direkte Methode, 
indem sowohl aktives Sprechen als auch schriftliche Fertigkeiten gefördert werden.27 Dabei 
finden auch elektronische Medien Einsatz. 
 
Audio-CD 
Hörtexte auf CD werden im Unterricht bewusst eingesetzt. An Unterrichtsmaterialien werden 
Tschechisch Schritt für Schritt und Communicative Czech, in Kombination mit diversen 
Ergänzungsmaterialien, eingesetzt. Jeder Lerner erhält im Rahmen des Kurses eine 
Audio-CD, bei ausreichendem Engagement sind die Hörtexte zu Hause vorzubereiten - im 
Unterricht werden diese anschließend ausführlich behandelt. Diese Vorgangsweise ist 
insofern von Vorteil, als dass der Prozess des Anhörens und (bestmöglichen) Verstehens 
„ausgelagert“ wird und die (90-minütige) Unterrichtszeit zu weiteren Zwecken genutzt 
werden kann. Die Abfolge des Einsatzes von Hörtexten gliedert sich in mehrere Schritte: 
Zunächst hören die Lerner den Audio-Beitrag, wobei hier meist noch wenig verstanden wird. 
In einem weiteren Schritt soll der Text des Beitrags mitgelesen werden, danach wird der 
Hörtext noch einmal vorgespielt. Ziel ist es, tschechisches Radio hören zu können und ohne 
Hilfe eines zugrunde liegenden Textes die mitgeteilten Inhalte zu verstehen. 
 
Tschechische Nachrichten 
Bei Lernern ab B1-Niveau werden zur Schulung des Hörverständnisses Beiträge des 
Tschechischen Rundfunks (http://www.rozhlas.cz) oder des Tschechischen Fernsehens 
(http://www.ceskatelevize.cz) in den Unterricht integriert. Folgende Vorteile sind damit 
verbunden: 
• Die Kunden des Sprachzentrums haben ein klar definiertes Lernziel. Durch den 
Einsatz von Rundfunkbeiträgen ist es möglich, die Themenwahl auf den Lerner genau 
abzustimmen (z. B. politische Themen für Journalisten). 
• Während Schul-CDs oft realitätsferne Gespräche oder Texte beinhalten und durch den 
künstlichen Einbau grammatischer Elemente sogar absurd wirken können, ist es 
möglich, die Kursteilnehmer durch Nachrichtenbeiträge auf die (sprachliche) Realität 
vorzubereiten. 
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• Obwohl großer Arbeitsaufwand damit verbunden ist und die Verwendbarkeit dadurch 
zeitlich begrenzt ist, sind die Beiträge thematisch aktuell und geben Einblick in die 
Geschehnisse im Land der Zielsprache. 
 
Der Einsatz der Nachrichtenbeiträge erfordert eine intensive Vorbereitungsphase, die neben 
der Suche nach einem geeigneten Thema oder Dialog auch das Notieren der ca. 30 
schwierigsten Vokabeln umfasst, die dem Lerner unbekannt sind. Danach wird den 
Teilnehmern die Nachricht zunächst teilweise vorgespielt, worauf zunächst eine 
Schockreaktion folgt, da der Großteil des Inhalts nicht verstanden wird. Danach ist es 
notwendig, die Lerner zu motivieren und den Beitrag stückweise zu erarbeiten, um ein 
Erfolgserlebnis und das Lernziel zu erreichen. Eine Auseinandersetzung dieser Art erfolgt 
innerhalb einer Einheit von 90 Minuten, was sehr intensiv und anstrengend für die Teilnehmer 
ist. Aber auch für Kurzeinsätze sind Radiobeiträge geeignet. In diesem Fall wird eine 
Nachricht kurz eingespielt und im Anschluss müssen Fragen dazu beantwortet werden. Trotz 
einer durchschnittlichen Dauer von ca. zehn Minuten ist dieser Vorgang für die Lerner sehr 
anstrengend, bereitet jedoch Spaß und wirkt motivierend. 
 
Video und Film 
Wenn das Lernniveau am Ende des Semesters erreicht wurde, eignet sich der Einsatz von 
Filmen. Hier werden zunächst der Inhalt und die Handlung des Films besprochen, im 
Anschluss wird eine ausgewählte Szene mehrmals vorgespielt. Woodhams betont dabei vor 
allem den Auftrag, im Sprachunterricht auch die Umgangssprache einzubringen (z. B. Prager 
Tschechisch), was durch tschechische Filme sehr gut möglich ist. Bei den Teilnehmern ruft 
der Einsatz von Filmen reges Interesse hervor.  
 
Internet 
Woodhams integriert das Internet in ihren Kursen durch Aufgaben, in denen ein Link 
angegeben wird, mit dem sich die Lerner als Hausübung näher auseinandersetzen sollen, um 
in der nächsten Stunde gemeinsam darüber sprechen zu können. Nicht alle Teilnehmer 
absolvieren diese Hausübungen, doch jene, die sich selbstständig mit den Inhalten der Links 
beschäftigen, haben sprachlich viel für sich getan.  
 
Im Vergleich zum schulischen Tschechischunterricht werden in Kursen des Zentrums Ahoj 
Europa Neu elektronische Medien teilweise auf andere Art und Weise eingesetzt. Während 
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Hörtexte in gewohnter Form eingesetzt werden, ist hier vor allem der Einsatz von 
authentischem Nachrichtenmaterial neu. E-Learning hingegen sieht Woodhams nicht als Teil 
des Aufgabenfeldes einer Sprachschule. Interaktiven Sprach-CDs und Online-Kursen, die für 
Selbstlerner gedacht sind, steht sie kritisch gegenüber, da hier vor allem das aktive Element 
fehlt. Während die Programme und Kurse zwar die Kenntnisse von Grammatik und 
Wortschatz fördern, wird die Fähigkeit des aktiven Sprechens außer Acht gelassen. Damit 
bleibt ein wesentliches Lernziel beim Erlernen einer Fremdsprache vernachlässigt. Die 
Bedeutung neuer Medien wird erkannt und genutzt - so sind auch Sprachkurse per 
Videokonferenz in Planung, um Teilnehmer an verschiedenen Orten gemeinsam virtuell 
unterrichten zu können. 
 
7.5. Mag. Sylvie Šebelová  
 
Mag. Sylvie Šebelová ist Sprachtrainerin für Tschechisch und kann in diesem Bereich auf 
jahrelange Erfahrung zurückblicken. Zu ihren Kunden zählen vorwiegend Unternehmen und 
Firmen, die bereits tschechische Kontakte pflegen oder einen Markteintritt in Tschechien 
planen.28 Die Trainingseinheiten finden entweder in Form von Einzelstunden, Workshops 
oder auch Sprachcoachings, die gezielt auf eine bestimmte Tätigkeit vorbereiten, statt.29 
Elektronische Medien finden in folgenden Formen Einsatz: 
 
Audio-CD 
Šebelová vertritt die Meinung, dass aktuell kein Lehrbuch mehr ohne CD denkbar ist. Der 
Einsatz der Hörtexte als Hausübung wird bevorzugt, da im Unterricht der Beitrag (aus 
Zeitgründen) nicht mehr als drei Mal abgespielt werden kann, während in Heimarbeit die 
Anzahl der Wiederholungen beliebig ist. Verwendet werden die Audio-CDs der Lehrbücher 
Tschechisch Schritt für Schritt 1 und 2, Czech Express 1 sowie Čeština pro život, da diese 
professionell aufgenommen wurden und ein durchaus natürliches Sprechtempo haben. 
 
Tschechische Nachrichten 
Auch Šebelová setzt die tschechischen Nachrichten in ihren Sprachkursen bewusst ein. Bei 
Beiträgen des tschechischen Fernsehens wird die Möglichkeit genutzt, Untertitel 
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 http://www.sebelova.at/firmeninterne.html (17.06.2011) 
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einzublenden oder sie auszudrucken. Wichtig ist vor allem, die Teilnehmer nicht ohne 
Vorbereitung mit den Beiträgen zu konfrontieren. So wird, falls vorhanden, zunächst das 
Skript des Nachrichtenausschnittes ausgedruckt und besprochen, bei Bedarf werden Vokabeln 
erklärt. Danach liest die Sprachtrainerin das Skript vor, wenn das verstanden wurde, wird das 
Video vorgespielt. Auf http://www.radio.cz/cz gibt es verschriftlichte Texte zu den 
mündlichen Beiträgen, die nicht vollkommen deckungsgleich sind, jedoch eine gute 
Orientierungshilfe darstellen. Negativ beim Einsatz von Nachrichtenbeiträgen zu erwähnen 
sind die lange Vorbereitungszeit sowie sie eingeschränkte zeitliche Verwendbarkeit der 
Beiträge. 
 
Video und Film 
Im Unterricht von fortgeschrittenen Lernern werden Filme gerne eingesetzt, wobei die 
Teilnehmer darauf vorbereitet werden müssen, dass sie dabei nicht alles verstehen werden, 
was wiederum eine hohe Frustrationsgrenze erfordert. Den Lernern wird dabei nicht ein 
gesamter Film vorgespielt, sondern einzelne Szenen, die in sich abgeschlossen sind. Ebenfalls 
eingesetzt werden YouTube-Videos, wie z. B. Auszüge aus Ladislav Špačeks Etiketa. Ca. 
acht Minuten dauernd diese kurzen Beiträge, die neben der Förderung des Hörverständnisses 
auch Diskussionen über beispielsweise kulturelle Unterschiede auslösen. Zu jedem Beitrag 
erhalten die Teilnehmer drei einfache Fragen, die beantwortet werden sollen. Zum Teil 
werden die Videos auch in Verbindung mit Lückentexten eingesetzt. Wichtig ist eine 
Vorselektion durch die Lehrperson für die Lerner, da diese Erfolgserlebnisse benötigen und 
ohne die Beantwortung einfacher Fragen rasch frustriert wären. 
 
Online-Übungen 
Online-Kurse und -Übungen werden den Lernern bei einem entsprechenden Thema als 
Vorbereitung zu Hause empfohlen (z. B. Čeština v klinické praxi, wenn der menschliche 
Körper behandelt wird). Der Online-Kurs SME in Dialogue kann im Unterricht so eingesetzt 
werden, dass die Übungen den Teilnehmern ausgedruckt werden und die Audio-Dateien 
heruntergeladen und vorgespielt werden. Online-Materialien von Lída Holá werden 
schwächeren Schülern als Zusatzaufgaben empfohlen. Bei länger andauernden Kursen sind 
Selbstlernphasen in EDV-Räumen, in denen Online-Übungen absolviert werden, 
empfehlenswert.  
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Online-Wörterbücher 
In Šebelovás Kursen ist die erste Hausübung meist jener Arbeitsaufträg, mit Hilfe des 
Online-Wörterbuchs slovnik.seznam.cz die tschechischen Äquivalente zu einfachen Wörtern 
(z. B. ja, nein, Tscheche, Tschechin, etc.) zu suchen. Auch das Übersetzen von leichten 
Texten mit dieser virtuellen Hilfestellung steigert das Selbstbewusstsein der Teilnehmer. 
 
Internet 
Das Internet wird in den Sprachtrainings so eingesetzt, dass den Lernern Adressen zur 
Verfügung gestellt werden, mit deren Hilfe Informationen für Referate selbst erarbeitet 
werden müssen.  
 
Autorenprogramme - vorgefertigte Übungen am Computer 
Das Erstellen von interaktiven Kursen ist sehr zeitaufwändig und vernachlässigt Šebelová 
zufolge einen wichtigen Faktor: Bei der Fehlerrückmeldung wird dem Lerner zwar angezeigt, 
welche Antwort richtig und falsch ist, eine genaue Fehleranalyse, warum eine Eingabe nicht 
die richtige Lösung ist bzw. wo genau der Fehler liegt, muss der Lerner selbst analysieren.  
 
Die Schwäche von vorgefertigten Materialien, wie sie sowohl auf Lern-CDs, aber auch im 
Internet gefunden werden können, liegt Šebelová zufolge vor allem darin, dass dem Lerner 
die Selbstständigkeit genommen wird. Während passive Kompetenzen wie Lesen und Hören 
gefördert werden, werden aktive Tätigkeiten wie Schreiben und Sprechen vernachlässigt. 
Zudem suggerieren viele Lernprogramme dem Konsumenten, dass durch das Beherrschen 
von Grammatik und Vokabeln eine Sprache vollständig erlernt werden kann - was fehlt, ist 
jedoch die Fähigkeit, sich aktiv ausdrücken zu können. Hier liegt der Vorteil des 
Präsenzunterrichts, in dem es außerdem möglich ist, Reaktionen der Teilnehmer aufzunehmen 
und mögliche Probleme, die unter Umständen auch am Unterricht liegen können, zu klären. 
Insofern ist dieser Weg für den Lerner motivierender. 
 
Šebelová setzt elektronische Medien in ihren Sprachtrainings auf vielfältige Art und Weise 
ein, es wird jedoch deutlich, dass jenen Hilfsmitteln, die vorwiegend am Computer stattfinden 
und die Vorteile des Präsenzunterrichts vernachlässigen könnten, kritisch gegenüber 
gestanden wird. Durch elektronische Medien wurde es möglich, qualitativ hochwertigere 
Materialien zu erstellen (durch die Verbindung von Text, Bildern und Grafiken), der Lernweg 
wurde dadurch auch erleichtert. Šebelovás Integration dieser Medien macht jedoch deutlich, 
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dass deren Einsatz gut durchdacht und nicht von vornherein als positives Novum im 
Tschechischunterricht angesehen werden kann. Bei entsprechender Evaluation und 
Abstimmung auf die gewünschten Inhalte, lassen sich jedoch viele Lernziele durch 
authentische und abwechslungsreiche Hilfsmittel erreichen. 
 
7.6. Oberstufenrealgymnasium Komensky, Wien 
 
Das bilinguale Oberstufenrealgymnasium wurde im Schuljahr 2000/01 als Schulversuch 
gegründet und verwendet Deutsch und Tschechisch bzw. Slowakisch als Unterrichtssprache. 
In vier Klassen werden rund 80 Schüler unterrichtet, die Schülerhöchstzahl pro Klasse beträgt 
24. Tschechisch wird einerseits als Unterrichtssprache eingesetzt, andererseits kann zusätzlich 
im Rahmen unverbindlicher Übungen am Tschechischunterricht teilgenommen werden.30 
Mag. Eva Zojer ist Tschechischlehrerin am ORG und unterrichtet u. a. auch tschechische 
Literatur, wo elektronische Medien nicht nur bewusst eingesetzt, sondern auch reflektiert 
werden. 
 
Hörbücher 
Nachdem die Schüler Tschechisch bereits beherrschen, ist kein Bedarf an Hörtexten zur 
Förderung des Hörverstehens im Unterricht gegeben. Zojer setzt Hörbücher ein, um den 
Lernern einen möglichen Zugang zur Literatur zu bieten, vor allem bei Jugendlichen jener 
Generation, bei denen der MP3-Player fester Bestandteil des Alltags ist. Die 
Tschechischlehrerin ist der Auffassung, dass man den Schülern möglichst viele Zugänge 
vorstellen muss, damit jeder den für sich passenden finden kann. Vor allem bei „Wenig-
Lesern“ können Hörbücher dazu beitragen, eine Schwelle zu überwinden. Dabei werden z. B. 
Erzählungen von Karel Čapek vorgespielt, die den Schülern durch vorangegangene Lektüre 
bekannt sind. Beim Abspielen des Hörbuchs können sie sitzen, liegen oder die Augen 
schließen und es sich bequem machen. Im Vordergrund stehen das Zuhören und die Wirkung 
der Stimme. Was die Schüler nicht verstehen, wird im Anschluss besprochen. 
 
E-Book 
Ein eher selten im Unterricht anzutreffendes Medium verwendet Zojer ebenfalls in ihrem 
Unterricht: das E-Book. Pro Jahr werden in der Klasse sechs Werke gelesen, zusätzlich zwei 
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müssen für Referate vorbereitet werden. Wie die Schüler lesen, bleibt ihnen offen gestellt, 
vorrangig ist, dass sie überhaupt lesen. Zojer gibt daher Adressen bekannt, wo E-Books 
bezogen werden können - die Jugendlichen können sich diese dann beschaffen. 
 
Film 
Das Medium Film hat im Tschechischunterricht einen wichtigen Stellenwert und wird auch 
umfassend reflektiert. Im Literaturunterricht werden Filme so eingesetzt, dass zunächst das 
Werk in Buch-Form gelesen und interpretiert wird. Im Anschluss daran erfolgt das Vorspielen 
des Films, was danach zu eingehenden Besprechungen führt. So werden die Unterschiede 
zwischen Buch und Film, die Erwartungshaltungen an die Verfilmung, die möglichen 
Motivationen des Regisseurs für die Abwandlungen des Buches, etc. ausführlich diskutiert. 
Eingesetzte Literatur und Film-Kombinationen sind hier z. B. Kytice oder Máj. Neben 
„fertigen“ Filmen werden jedoch auch selbst in der Schule im Rahmen von Projekten gedreht 
und produziert. So entstanden die Filme 100 Jahre Schützengasse, Slunce, seno, jahody 
(Ausschnitte einer Theateraufführung) oder Projekt Prager Frühling 1968, die zum Teil auch 
auf YouTube gestellt wurden. In einem weiteren Projekt mit Regisseurin Maria Procházková 
wurde mit Zeichenprojektionen der Kurzfilm Letím hledat světy erstellt, anschließend 
angesehen und in einer Feedbackrunde besprochen. 
Diese Projekte entstehen immer durch Zusammenarbeit eines Teams, das aus etwa 40 
Personen besteht. Die Rollen und Aufgaben werden an Schüler und Lehrer verteilt, wodurch 
auch Begabtenförderung stattfinden kann und fächerübergreifend gearbeitet wird. Neben dem 
Produkt des Films ist das Ergebnis dieser Arbeit, die eine lange Vorbereitungsphase und viele 
Besprechungen umfasst, eine Stärkung des Gemeinschaftsgefühls.  
 
Lieder 
Tschechische Liedermacher sind ebenfalls Bestandteil des Unterrichts. Hier sind z. B. 
Protestsongs ein zentrales Thema (Karel Kryl, Jaromír Nohavica, etc.). Die Schüler erhalten 
die ausgedruckten Texte, schwierige Wörter und Begriffe werden besprochen und erklärt, 
danach wird das Lied ähnlich den Hörbüchern vorgestellt und auf sich wirken gelassen. 
 
Internet 
Zojer verwendet das Internet im Unterricht oft in Zusammenhang mit Recherchearbeit, wo die 
Schüler lernen sollen, mit Quellen zu arbeiten, Zitierregeln zu beachten und Quellenangaben 
korrekt anzuführen. Aber auch Projekte werden mit Hilfe des Internets umgesetzt, wie z. B. 
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zum Thema Werbung (Wahl der besten Werbung in Österreich, Tschechien, Slowakei - 
Diskussion von Tabubrüchen und ethnischem Kodex - Entwicklung von Beurteilungskriterien 
für Werbung - schockierende Werbungen). Im Anschluss an die Bearbeitungsphase erfolgt 
eine Präsentation der Ergebnisse durch Powerpoint-Präsentationen und YouTube-Videos. 
 
Online-Übungen 
Interaktive Übungen, die im Internet zur Verfügung stehen, empfiehlt Zojer schwächeren 
Schülern (ca. 20% der Klasse), da die Rückmeldungen für die Lerner motivierend sind (im 
Falle korrekter Antworten). So sind Online-Übungen Teil des Förderunterrichts. 
 
Elektronische Medien werden im ORG Komensky vielseitig eingesetzt, vor allem im 
Literaturunterricht konzentriert sich die Medienarbeit auf Film, Hörbuch, Lieder und Internet. 
Hervorzuheben ist, dass das Medium nicht „bloß“ eingesetzt wird, sondern vor allem in 
Bezug auf Filme und Videos auch selbst produziert und evaluiert werden, was die Schüler zu 
kritischem Medienumgang motiviert. Die Reaktionen der Lerner auf den Medieneinsatz sind 
sehr positiv, da sie überwiegend in einem fixen Ablauf (lesen - hören/sehen - besprechen) 
eingesetzt werden. Auch bringen sie selbst Vorschläge ein. Nachdem an dieser Schule der 
rein sprachliche Aspekt des Tschechischlernens wegfällt (da es sich größtenteils um 
Muttersprachler handelt), stellt das ORG ein interessantes Beispiel dar, wie elektronische 
Medien im Tschechischunterricht über das Erlernen der sprachlichen Strukturen hinaus 
eingesetzt werden können. 
 
7.7. Sprachinstitut des Bundesheeres 
 
Die Sprachausbildung im Militär findet am Sprachinstitut des Bundesheeres statt, das an der 
Landesverteidigungsakademie in Wien untergebracht ist. Es ist für Aus- und Weiterbildung, 
Übersetzen, Terminologiearbeit, Dolmetschen und Prüfen zuständig.31 Manfred Gratzer ist 
dabei für den Bereich der Nachbarsprache Tschechisch zuständig. Offiziere und 
Unteroffiziere verschiedener Verbände, die von ihrer beruflichen Hauptfunktion freigestellt 
werden können, haben die Möglichkeit, am Sprachinstitut freiwillig am Tschechischunterricht 
teilzunehmen. In Form von Blockkursen werden sowohl Kenntnisse der Allgemeinsprache als 
auch der Fachsprache vermittelt. Dabei stehen der dienstliche Bedarf und die dafür 
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notwendige Terminologie im Vordergrund, da das Lernziel ist, als „Sprachmittlergehilfe“ in 
unterschiedlichen Situationen tätig zu sein. Dazu findet in erster Linie Kontaktunterricht mit 
von den Lehrenden selbst entwickelten Materialien statt, aber auch Rollenspiele, Exkursionen 
(zu Veranstaltungen mit Sprachbezug), Grammatikunterricht und Sprachdrill-Einheiten haben 
ihren fixen Platz im Unterricht. Ebenso finden auch elektronische Medien ihren Einsatz. 
 
Audio-CD 
Hörverstehen kommt eine wesentliche Bedeutung im Tschechischunterricht zu und so werden 
unterschiedliche CDs aus Lehrbüchern (z. B. Tschechisch. Faszination der Vielfalt, Chcete 
mluvit česky, Tschechisch Schritt für Schritt, Čeština pro život, etc.) in Verbindung mit 
Übungen verwendet. 
 
Tschechische Nachrichten 
Durch die optimale technische Ausstattung der Lehrsäle ist es möglich, tschechische 
Nachrichten aus dem Internet ohne großen Aufwand in den Unterricht zu integrieren. Sowohl 
Beiträge aus Fernsehen (z. B. http://tv.nova.cz), Radio und Zeitungen, als auch aus Fachseiten 
(z. B. http://www.army.cz) werden als Unterrichtsmaterialien eingesetzt. Dabei werden die 
Texte auf Grammatikinhalte hin untersucht, übersetzt oder zu Informationszwecken auch quer 
gelesen, um die wichtigsten Inhalte herausfiltern zu können.  
 
Video und Film 
Filme, wie z. B. Kolya, werden im Tschechischunterricht ebenso eingesetzt, vorwiegend 
gegen Ende der Blockkurse. Dabei werden die Filme entweder ganz oder auch nur 
szenenweise vorgeführt. 
 
Lernsoftware 
Das Sprachinstitut verfügt über ein eingerichtetes Sprachlabor. Bei Kompensation des 
Unterrichts (z. B. durch unerwarteten Ausfall einer Lehrperson) haben die Lerner die 
Möglichkeit, im Sprachlabor mit der Lernsoftware Strokes zu arbeiten. Im Zuge dieses 
Lernprozesses können sich die Teilnehmer umfangreicher mit jenen Themen der Sprache 
auseinandersetzen, die im Unterricht nicht ausführlich genug behandelt wurden oder die 
teilweise noch unverständlich sind und vertieft werden sollen. Durch die systematisierte 
Fehlerrückmeldung begeben sich die Lerner auf „Ursachenforschung“ um zu erkennen, wo 
genau ihre Schwächen und Fehlerquellen liegen. Viele Reaktionen der Arbeit mit Strokes 
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bilden aber auch Aha-Erlebnisse, da der Zugang zu Lerninhalten durch das Programm ein 
anderer ist als im Präsenzunterricht. 
 
Skype32 
Eine interessante Unterrichtsmethode stellen die Videokonferenzen via Skype dar. Im Vorfeld 
bereiten die Kursteilnehmer unterschiedliche, für einen Dialog geeignete Themen vor (z. B. 
Familie, Hobbys, Veranstaltungsbesuche, etc.). Mit einer Tschechischlehrerin aus Brünn wird 
anschließend ein „virtueller“ Termin vereinbart, so dass den Lernenden für die Dialoge ein 
authentischer Gesprächspartner zur Verfügung steht. Jedes Gespräch dauert ca. zehn Minuten, 
in denen sich der Lerner und die Lehrerin auf tschechisch über das gewählte Thema 
unterhalten. Gravierende Fehler werden noch während des Gesprächs korrigiert, eine 
allgemeine Nachbesprechung mit übergreifender Fehlerkorrektur findet im Rahmen des 
Regelunterrichts mit dem Kursleiter statt.  
 
Online-Wörterbücher 
Die Möglichkeit von Online-Wörterbüchern wird den Kursteilnehmern vorgestellt 
(http://slovnik.seznam.cz) und soll dazu führen, den Lernenden die Vielfalt der 
Bedeutungsmöglichkeiten eines Wortes und dessen Übersetzung bewusst zu machen. 
Gewarnt wird vor automatischen Übersetzungsprogrammen, die unzureichende 
Übersetzungen produzieren. 
 
Der Tschechischunterricht am Sprachinstitut des Bundesheeres muss militärische 
Besonderheiten berücksichtigen, was sich auch auf den Tschechischunterricht auswirkt, der so 
gestaltet werden muss, dass die Teilnehmer Kenntnisse für den dienstlichen Bedarf erhalten. 
Insofern sind spezielle Anforderungen zu erfüllen, wobei elektronische Medien hier als 
wertvolle Hilfsmittel herangezogen werden. In Planung ist die Erstellung von 
E-Learning-Inhalten, sodass die Teilnehmer einen Teil des Unterrichts selbstständig bzw. 
ohne die Voraussetzung der Anwesenheit am Sprachinstitut absolvieren können. Durch An- 
und Abreise zum Kursort geht unter anderem wertvolle Zeit verloren, die durch Kombination 
von Online-Modulen wie SME in Dialogue, Lernplattformen wie Moodle und Videotelefonie 
(Skype) kompensiert werden könnte. 
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7.8. Bikulturelle Bundeshandelsakademie Retz 
 
Die bikulturelle HAK in Retz verfügt über die Besonderheit, dass österreichische und 
tschechische Schüler gemeinsam unterrichtet werden. Erstgenannte können neben Englisch 
die Sprachen Tschechisch oder Französisch, inklusive Wirtschaftssprache, als zweite lebende 
Fremdsprache lernen, für tschechische Schüler ist dies Deutsch.33 1996 fand die erste 
Reifeprüfung einer bikulturellen Klasse statt.34 Mag. Dominique Kalteis unterrichtet, neben 
Tätigkeiten an VHS und BFI, seit dem Schuljahr 2005/06 an der HAK Retz und ist vor allem 
im E-Learning-Bereich sehr engagiert. Zusätzlich stellte sie ihre Arbeit Blended Learning im 
Tschechisch-Unterricht an der HAK Retz. Der Versuch einer Evaluierung (Reflective Paper 
im Zuge des Universitätskurses zur Betreuungslehrerin für die schulpraktische Ausbildung) 
zur Verfügung. Die Ausführungen in diesem Kapitel nehmen somit ausschließlich auf die 
Inhalte dieser Arbeit und Kalteis’ Ergänzungen dazu Bezug. Durch die Möglichkeit, 
detaillierten Einblick in diese Unterrichtsmethode zu erhalten, soll dieses Kapitel nicht nur 
den Einsatz elektronischer Medien behandeln, sondern auch den Bereich E-Learning im 
Tschechischunterricht an der HAK Retz näher beleuchten.  
 
Audio-CD 
Hörtexte werden auch neben dem Einsatz der Moodle-Lernplattform im Unterricht über den 
CD-Player eingesetzt, die Schüler erhalten dazu Übungsmaterial. 
 
Lieder 
Lieder werden im Unterricht ebenso eingesetzt, auf der Lernplattform werden den Schülern 
die Links zu den Musikvideos zur Verfügung gestellt. Eine interessante Möglichkeit, die 
Elemente Film, Lied und (Hör-)Text zu verbinden, ist der Einsatz von Overstream 
(http://www.overstream.net). Mit Hilfe dieses „Werkzeuges“ ist es möglich, zu YouTube-
Videos Untertitel hinzuzufügen - die Gestaltung von Hörtextaufgaben bietet sich an.  
 
E-Learning 
Kalteis setzt seit dem Schuljahr 2009/10 die Möglichkeit der Verwendung einer 
Lernplattform (http://www.edumoodle.at) im Unterricht ein. Mit Hilfe dieser ist es möglich, 
viele verschiedene Inhalte und Aufgaben „zentral“ zu vereinen, den Schülern sowohl 
                                                 
33
 http://www.hakretz.ac.at/frameset.htm (17.06.2011) 
34
 http://www.hakretz.ac.at/frameset.htm (17.06.2011) 
96 
Informationen, als auch Übungen, Arbeitsaufträge oder Testeinheiten zur Verfügung zu 
stellen. Kalteis verwendet sie einerseits, um mit Autorenprogrammen (vorwiegend Hot 
Potatoes) erstellte Übungen zu Grammatik und Wortschatz, (Selbst-)Tests zu 
Prüfungsgebieten oder die Grundlage für Phrasensammlungen bereitzustellen. Andererseits 
aber stellt die Lernplattform den Schülern Unterrichtsmaterial, Informationen zu Schularbeits- 
und Prüfungsstoffen oder die Möglichkeit der Gewöhnung an die tschechische Tastatur zur 
Verfügung. Auch Hausübungen werden (mit Zeitlimit) über die Plattform abgegeben, 
anschließend von Kalteis korrigiert und dann wieder „virtuell“ an die Schüler zurückgegeben. 
Dabei ist es möglich, Punkte zu vergeben. Chaträume, Forumsdialoge oder das kollektive 
Erstellen eines Wikis35 stärken das Gemeinschaftsgefühl sowie das soziale Lernen. 
Auch die Einbindung von Internetseiten ist natürlich möglich (z. B. Beiträge aus Radio und 
Fernsehen) und bringt interessante Nutzungsmöglichkeiten von Online-Angeboten mit sich, 
wie z. B. die Erstellung eines Comics mit http://www.makebeliefscomix.com.  
Die Arbeit mit der Lernplattform findet jedoch auch außerhalb der Schule statt, indem die 
Lerner die Möglichkeit haben, auch von zu Hause auf die bereitgestellten Materialien 
zugreifen zu können. So können Schularbeitsstoff, Zusatzmaterialien zu Grammatikkapiteln 
und Hörtexte die Schüler in ihrer Autonomie stärken. 
 
Die Lernplattform stellt eine gute Möglichkeit dar, um viele der in dieser Arbeit erwähnten 
elektronischen Medien zu integrieren und zugänglich zu machen. Die Vielfalt an 
Einsatzmöglichkeiten setzt aber auch ausreichend Vorbereitung durch die Lehrperson voraus 
und nimmt dadurch viel Zeit in Anspruch. Die Ergebnisse von Kalteis’ Evaluierung lassen 
jedoch darauf schließen, dass die Schüler, bis auf wenige Ausnahmen, den Einsatz der 
Plattform positiv beurteilen und den Eindruck haben, davon zu profitieren. Der Unterricht mit 
Moodle findet im Computersaal statt, was daher entsprechende technische Ausstattung - das 
betrifft auch die häusliche Lernumgebung für Hausübungen und zusätzliche Übungen - 
erfordert. Die Lernplattform macht durch Bündelung der elektronischen Medien deren Vor- 
und Nachteile noch verstärkt deutlicher, wobei den Nachteilen oftmals durch die Kombination 
aus Online- und Präsenzphasen (Blended Learning) entgegen gewirkt werden kann. Nicht 
zuletzt ist festzustellen, dass auch die Arbeit mit Lernplattformen zwar möglichst viele 
Lerntypen anspricht, jedoch - ebenso wie traditionelle Unterrichtsmethoden - bei manchen 
Schülern auf Ablehnung stößt. Kalteis’ Evaluierung lässt jedoch erkennen, dass keiner der 
                                                 
35
 Sammlung von Beiträgen, die Schüler selbst erstellen und ändern können, vgl. http://www.wikipedia.org 
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Befragten den Einsatz der Lernplattform grundsätzlich ablehnt, vielmehr sind es einzelne 
Faktoren, die von manchen positiv, von anderen wiederum negativ aufgenommen werden.  
 
7.9. Fazit 
 
Die Gespräche mit Tschechischlehrern, die an unterschiedlichen Bildungsinstitutionen tätig 
sind, machen deutlich, dass elektronische Medien unterschiedliche Einsatzmöglichkeiten 
finden. Hörtexte werden in allen Unterrichtsformen als fixer Bestandteil eingesetzt und sollen 
in Verbindung mit unterschiedlichen Übungen das Hörverständnis schulen. Zu diesem Zweck 
werden vor allem bei fortgeschrittenen Lernern auch tschechische Nachrichtenbeiträge 
eingesetzt, die durch das Internet einfach zugänglich sind. So wird auch die Möglichkeit, 
authentische Materialien in den Unterricht zu integrieren, wahrgenommen und als Impuls für 
Diskussionen eingesetzt.  
Zaghafter sind die Ansätze, Online-Übungen und Lernsoftware (vor allem die Anwendung 
von Autorenprogrammen) in den Unterricht zu integrieren. Hauptgründe hierfür sind vor 
allem der zeitliche Aufwand, den die Vorbereitung solcher Unterrichtsmaterialien benötigt 
und auch die fehlende Auseinandersetzung der Lehrenden mit diesen Möglichkeiten. Die 
Ursache ist jedoch nicht fehlendes Interesse, sondern die mangelnden Kenntnisse, die der 
Umgang damit erfordert. Diese sollten in der Lehreraus- und -fortbildung vermehrt vermittelt 
werden, um so eine günstigere Ausgangsbasis zu schaffen. Deutlich wurde weiters, dass jene 
Unterrichtsmaterialien, die den Lehr- und Lernprozess auf die Arbeit mit und am Computer 
verlagern, in privaten Sprachkursen nicht oder nur in Ergänzung als Heimarbeit für Lerner 
angeboten werden, da die Kunden Präsenzunterricht wünschen und auch dafür bezahlen. In 
diesem Bereich ist jedoch zu erkennen, dass eine Weiterentwicklung des Sprachunterrichts in 
(zumindest teilweiser) virtueller Form in Planung ist, sodass Präsenzphasen minimiert werden 
können und es möglich ist, Teilnehmer aus unterschiedlichen Standorten durch 
Videokonferenzen zu versammeln. Lernplattformen ermöglichen dabei, notwendige 
Materialien (Informationen, Übungen, Arbeitsaufträge) in digitaler Form zur Verfügung zu 
stellen. 
Interessante Einsatzgebiete elektronischer Medien finden sich im muttersprachlichen 
Unterricht der Komensky-Schule, wo diese nicht zum Zweck der Sprachausbildung eingesetzt 
werden, sondern dazu, um die Medien selbst zu reflektieren und zueinander in Bezug zu 
setzen (wie z. B. beim Vergleich von Literatur in geschriebener und verfilmter Form).  
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Eine Verknüpfung elektronischer Medien geschieht durch E-Learning an der HAK Retz, wo 
der Einsatz der Lernplattform in Kombination mit „traditionellen“ Unterrichtsformen 
kombiniert wird.  
In den Gesprächen wurde deutlich, dass der Einsatz dieser Form von Medien im 
Tschechischunterricht übereinstimmende positive Reaktionen der Lernenden hervorruft: 
Motivation und Abwechslung.  
 
8. Schlussbemerkungen 
 
Der Einsatz elektronischer Medien im Tschechischunterricht ist an mehrere Faktoren 
gebunden, die sich einerseits auf das Wesen dieser Hilfsmittel an sich beziehen, andererseits 
müssen im Unterricht bestimmte Voraussetzungen erfüllt sein, um einen derartigen Einsatz zu 
verwirklichen. In jedem Fall bedeutet er einen unumstrittenen Mehraufwand. Das Angebot an 
elektronischen Medien für den Tschechischunterricht weist Ansätze auf, die in eine richtige, 
also gelungen didaktisierte, Richtung gehen, bedarf jedoch unbedingt eines weiteren Ausbaus. 
Die Analyse der am Markt befindlichen Materialien machte deutlich, dass vor deren Einsatz 
eine Qualitätsprüfung unentbehrlich ist, um eine zielorientierte Verwendung zu ermöglichen. 
Dem Lehrer stehen jedoch auch Möglichkeiten zur Verfügung, mit elektronischen 
Hilfsmitteln selbst Materialien zu erstellen, wobei vor allem das Internet als wertvolle Quelle 
dient. Der Einblick in die Praxis des Tschechischunterrichts zeigt unterschiedliche 
Einsatzmöglichkeiten auf, die von einfachen Hörtexten bis hin zu aufwändigen Projekten 
führen und interessante Visionen enthalten. Unter Miteinbeziehung der unterschiedlichen 
Voraussetzungen ist zu bemerken, dass vor allem an außerschulischen Organisationen 
vermehrt mit der Verknüpfung von elektronischen Medien gearbeitet wird, während Lehrer an 
Schulen grundsätzlich Interesse an einem derartigen Einsatz haben, jedoch das Zeitproblem 
als Hauptfaktor anführen, um sich mit der Funktionsweise und Erstellung von Materialien 
vorerst noch nicht zu beschäftigen.  
Die vorliegende Arbeit beleuchtet elektronische Medien sowohl von ihrer theoretischen als 
auch praktischen Seite. Vorteile und Möglichkeiten sollen ebenso zu Überlegungen anregen 
wie die beschriebenen Nachteile des Einsatzes jener Hilfsmittel. Die Beispiele aus der Praxis 
zeigen einerseits auf, wie bestmöglicher Nutzen aus dem bestehenden Angebot gezogen 
werden kann, andererseits machen sie deutlich, dass elektronische Medien im 
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Tschechischunterricht nicht eine moderne Universallösung sind, sondern in Verbindung mit 
erprobten Methoden einzusetzen sind.  
 
9. Zusammenfassung 
 
Die vorliegende Arbeit befasst sich sowohl auf der theoretischen als auch auf der praktischen 
Ebene mit elektronischen Medien im Tschechischunterricht. 
Nachdem durch einen kurzen Bericht über die Situation des Tschechischunterrichts in 
Österreich eine Ausgangsbasis geschaffen wird, folgt eine Begriffsklärung. Diese ist vor 
allem in Zusammenhang mit neuen Entwicklungen am elektronischen Sektor von Bedeutung, 
da stets andere Bezeichnungen verwendet werden, die in unterschiedlichem Zusammenhang 
stehen.  
Die Rahmenbedingungen für den Einsatz elektronischer Medien werden in Kapitel 4. 
beschrieben. Neben den notwendigen Voraussetzungen werden ebenso Lernziele, die mit 
Hilfe dieser Materialien möglich und effizient zu erreichen sind, beschrieben. Der Einsatz der 
Medien ist auch im „digitalen Zeitalter“ nicht unumstritten, daher werden unter Punkt 4.3. 
und 4.4. die Vorteile, aber auch die Schwächen vorgestellt und beschrieben. 
Lernsoftware für Selbstlerner wurde ebenfalls ein Punkt gewidmet, da diese einen großen 
Sektor des Angebots ausmacht. Zunehmend wird damit geworben, Sprachen mit wenig 
Aufwand und dafür mit viel Unterhaltung zu lernen - wozu Lernprogramme für selbstständig 
Lernende im Stande sind, wird unter 4.5. näher beleuchtet. 
Trotz des - im Vergleich zu verbreiteteren Sprachen wie Englisch und Französisch - 
verhältnismäßig überschaubaren Angebots an elektronischen Medien für den 
Tschechischunterricht befinden sich ungeeignete Materialien darunter. Um diese 
herauszufiltern bzw. geeignete Medien zu finden, werden unterschiedliche Qualitätskriterien 
an- und ausgeführt. Ungeeignetes Material legt die Entscheidung nahe, selbst aktiv zu werden 
und welches zu erstellen - verbreitete Autorenprogramme werden in der Folge vorgestellt und 
auf ihre Vor- und Nachteile hin untersucht. 
Ein zentraler Bereich der vorliegenden Arbeit stellt die Auflistung und Beurteilungen jener 
elektronischen Materialien dar, die für das Erlernen der tschechischen Sprache angeboten 
werden. Dabei werden nicht nur jene Medien miteinbezogen, die für den 
Tschechischunterricht im Kollekiv entwickelt worden sind, sondern all jene angebotenen, die 
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zumindest in dem Lehrziel übereinstimmen, die Tschechischkenntnisse des Benutzers bzw. 
Anwenders zu erweitern. 
Der abschließende Teil beinhaltet einen Einblick in die Praxis des Tschechischunterrichts. In  
Gesprächen mit den zuständigen Lehrern an den jeweiligen Institutionen wurden jene 
Informationen darüber erfasst, inwiefern und in welcher Form elektronische Medien im 
Unterricht eingesetzt werden, um so den Bogen von der Theorie in die Praxis zu spannen. 
 
10. Elektronická média pro výuku češtiny 
 
10.1. Úvod 
 
V rámci této práce budou nejdříve prezentovány teoretické výchozí podklady. Obsahují popis 
a předpoklady, aby bylo dosaženo možných cílů. Stejně tak bude tato část pojednávat o 
výhodách a nevýhodách využití elektronických medií. Aby bylo zjištěno, zda je k dispozici 
dostatečná nabídka pro výuku češtiny, proběhla inventarizace a zhodnocení materiálů, které 
jsou na trhu k dispozici. Kombinace obou částí této práce vyžaduje náhled do praxe. Učitelé 
češtiny z různých vzdělávacích institucí podávají informace o tom, jakým způsobem je 
nabídka elektronických médií využívána a jaké jsou vypozorovány tendence.  
 
10.2. Výuka češtiny v Rakousku 
 
Na rakouských školách se čeština vyučuje převážně v místech, která se nachází v blízkosti 
hranic s Českou Republikou. Ve Vídni nabízí spolek Komenský možnost navštěvovat vedle 
české školky a dvojjazyčné základní školy také bilingvální druhý stupeň (5. – 8. třída) a 
bilingvální gymnázium.36 
V Dolním Rakousku se znalosti jazyka sousední země přikládá zvláštní význam především 
díky NÖ Sprachoffensive. Počínaje výukou cizích řečí formou hry ve školce mají také žáci 
v základních školách a vyšších školách možnost, učit se česky.37 
Centrum jazykové kompetence (Sprachkompetenzzentrum) v Deutsch-Wagram, projekt NÖ 
Landesakademie, nabízí následující seznam škol s nabídkou výuky češtiny v rámci jazykové 
ofenzívy: 
                                                 
36
 http://www.komensky.at/de/schulen/index.php (18.06.2011) 
37
 http://www.sprachen.noe-lak.at (18.06.2011) 
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• 48 základních škol (první stupeň) 
• 22 základních škol (druhý stupeň) 
• 11 vyšších a odborných škol 
 
Nezávisle na formě výuky, na tom, jestli se jedná o volitelný předmět, nezávazné cvičení či 
povinný předmět, představuje výuka češtiny důležitý faktor, přiblížit mladé generaci řeč a 
kulturu sousední země. Protože přesto, že je v mnoha případech geografická blízkost daná, je 
přes otevření hranic a vstup do EU nutné vzbuzovat zájem o sousední zemi a nabídnout 
jazykový a kulturní přehled. Právě pro žáky se tak mohou otevřít nové obzory v rámci 
pracovní kariéry, protože se ekonomické kontakty stávají stále více významnými a ovládání 
českého jazyka může být viděno jako hodnotná kvalifikace v (pozdějším) pracovním životě.  
 
10.3. Vysvětlení pojmů 
 
Elektronická média 
Jedná se o název pomocných prostředků, které se prezentují v digitální formě a které jsou 
reprodukovány pomocí elektrických přístrojů jako přehrávač CD nebo počítač.  
 
Nová média 
Pojem nová média se jen těžko lokalizuje. Dá se předpokládat, že nová média jsou digitálního 
rázu a mohou být využívána pomocí počítače a internetu za propojení vlastností více 
jednotlivých médií a tím pádem obsahují multimediální elementy. Z tohoto důvodu můžeme 
CD, DVD, E-Mail nebo mp3-audiodata považovat za nová média. 
 
Multimédia 
Celkem vzato se dá říci, že pod pojmem multimédia se ukrývá souhrn různých médií, která 
jsou přístupná pomocí počítače. Produktem jsou multimediální programy. 
 
Výukový software 
Výukovým softwarem nazýváme programy, které se nachází většinou na CD nebo DVD 
nosičích a s jejichž pomocí mají žáci možnost se učit. Základem programu je didaktický 
koncept, který udává žákovi směr. V závislosti na koncepci se software soustředí na různé 
skupiny s různými výchozími znalostmi cizího jazyka. 
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Computer-Assisted Language Learning (CALL) 
Computer-Assisted Language Learning představuje vyučování cizího jazyka za pomoci 
počítače, přičemž počítač zaujímá ústřední roli. Centrálním bodem je role počítače, který má 
podpůrnou funkci, současně ale nemůže nikdy nahradit vyučující osobu. 
 
Služby 
Počítač vykazuje značné vlastnosti, na které tradiční média dosáhnou buď jen z části, nebo 
vůbec. Základní funkce (zpracování a správa textů a dat) se dají využívat pro úkoly ve výuce 
cizích jazyků. Umožňují velké množství využití, která jsou pomocí jiných médií 
realizovatelné jen v omezeném rozsahu. Zbývající „tradiční“ média se ale díky počítači 
nestávají zbytečnými, ale měla by být zařazena také jako pomocné prostředky pro výuku 
cizích jazyků. 
 
10.4. Využití elektronických médií ve vyučování  
 
10.4.1.  Předpoklady 
 
Před použitím výukových materiálů je nutné si ujasnit některé aspekty, ale také jaké 
podmínky musí být splněny, aby multimédia nebo nová média přispívala ke zlepšení 
vyučování a učení. Použití elektronických médií a multimédií je tedy vždy vázáno na určité 
předpoklady, které musí být před jejich použitím, především ve výuce, zohledněny a 
reflektovány. Pouze za těchto předpokladů je možné, média využívat k vlastnímu prospěchu, 
tj. k docílení pokud možno co největšího úspěchu v učení. 
 
10.4.2. Cíle učení 
 
Nejdůležitější cíle při učení se cizímu jazyku, o které bychom se měli při použití nových 
médií snažit a docílit jich, se vztahují v první řadě na základní znalosti jako je poslech, 
mluvení, čtení a psaní. Porozumění může být trénováno především pomocí poslechových 
sekcí, které se liší podle obsahu a délky a tím pádem se ideálně přizpůsobují příslušné cílové 
skupině nebo učiteli. Abychom si ověřili schopnost porozumění, je nutné se zaměřit na 
cvičení, která s poslechem souvisí. Ústní vyjadřovací schopnost je jeden z nejvýznamnějších 
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cílů výuky cizích jazyků a můžeme ji podporovat pomocí tzv. příležitostí k mluvení, při 
kterých se elektronická média nabízejí jako vhodná podpora. Čtení a porozumění tvoří 
základní předpoklad pro učení se cizímu jazyku. Nová média tak mohou poskytovat 
autentický a aktuální textový materiál a umožnit tak interaktivní zpracování. Psaní a nová 
média jsou propojena především díky funkci zpracování textu. Další cíle učení představuje 
práce se slovní zásobou, gramatika a zeměpisný aspekt. Je nutné poukázat na to, že médiím 
při získávání různých znalostí a schopností není daná určitá možnost použití, ale že je nutné 
přesné zkoumání zprostředkujícího cíle, ať už se jedná o oblasti poslechu, čtení, mluvení, 
psaní či slovní zásoby a gramatiky, aby bylo možno najít vhodné médium a současně ho 
dokázat vhodně použít.  
 
10.4.3. Výhody využití elektronických a nových médií 
 
Autentičnost 
Díky novým médiím mohou být úkoly prováděny autenticky a je jednodušší napojit žáka ve 
větší míře na životní realitu. 
 
Sociální formy 
Smysl a účel nových médií není jejich izolované využití, ale především integrace do výuky. 
Vlastní totiž velký potenciál co se týče začleňování nových forem výuky a učení, např. 
posilují skupinovou a partnerskou spolupráci v porovnání s PC a současně napomáhají 
komunikaci mezi žáky navzájem.  
 
Autonomie žáků 
Žák by měl být schopen své procesy při učení provádět zodpovědně a suverénně. Díky 
interaktivitě zprostředkované na základě výukového softwaru je učiteli poskytována možnost, 
aktivně se spolupodílet. 
 
Multimediální aspekt 
Multimediální prvky v oblasti výuky cizích jazyků jsou schopny oslovit žáky s různými 
technikami učení. 
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10.4.4. Nevýhody při využití elektronických a nových médií 
 
Využití nových médií by se nemělo považovat za „lepší“ nebo modernější formu vyučování. 
Často nejsou za nově vyvinutými výukovými programy ani moderní výukové struktury ani 
didakticky hodnotný obsah. Je jasné, že jejich využití není spojeno jen s pozitivními účinky, 
ale vedle času a peněz vyžadují také intenzivní aktivitu. Přesto, že o použití moderních médií 
rozhoduje učitel, neřeší ani moderní výukové programy problém různorodosti skupin žáků. 
Pozornost je třeba také zaměřit na ty schopnosti a znalosti, které se díky uplatnění nových 
médií eventuálně stávají zbytečnými. Cílem nemůže být záměna starých médií za nové, ale 
jde spíše o odstranění a doladění dosavadních nedostatků díky novým možnostem. 
 
10.4.5. Kritéria pro posouzení kvality 
 
Niegemann uvádí následující kritéria pro posouzení kvality, které je zapotřebí brát na vědomí 
při provádění analýzy a hodnocení digitálního učebního prostředí: 
• Manipulace a motivace 
• Všeobecná didaktická a pedagogicko-psychologická kritéria 
• Odborně-didaktická kritéria 
• Dodatečně se uvádí také etické a estetické aspekty.  
(vgl. Niegemann 2001: 162) 
 
10.4.6. Shrnutí 
 
Ještě před použitím elektronických médií ve výuce cizích jazyků musí být zohledněno a 
prověřeno velké množství aspektů. Tato kritéria slouží na jedné straně k tomu, aby bylo 
zjištěno, zda je uvedené médium pro určité účely (které předtím musí být přesně stanoveny) 
vhodné nebo zda na základě různých znaků a vad mělo být od použití takového média 
odstoupeno. Prověření nových médií co se týče kvalitativních kritérií, objasňuje, že nepatrná 
část jich absolutně nesplňuje podmínky pro to, aby mohla být ve vyučování nebo pro 
samouky použita. Vedle toho existují ještě další vhodné elektronické materiály, které 
vyčerpávají své možnosti a odlehčují či usnadňují učení.  
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10.5. Autorské programy 
 
Autorské programy jsou takové programy, které autorovi (ve školním prostředí tedy učiteli) 
nabízí možnost, aby si sám sestavil multimediální cvičení. Pro češtinu a další cizí jazyky se 
hodí programy jako Hot Potatoes, eXeLearning a JClic. Všechny tři mohou být zdarma 
staženy z internetu a umožňují s pomocí modulů a nářadí vytváření interaktivních cvičení. 
Materiály mohou být shrnuty do paketů, nebo jednotek a v konečné fázi (online nebo offline) 
mohou být dány k dispozici. 
Nejdůležitější výhody při práci s těmito softwary jsou následující: 
• Autorské programy mohou být staženy zdarma z internetu a použity ve výuce. 
• Žáci se učí a pracují samostatně a na vlastní odpovědnost. Učitel má úlohu doprovázet 
a být k dispozici pro případné dotazy či pomoc. 
• Kontrolu výsledků si provádí sám žák. 
• Feedback probíhá rychle a ve většině případů není hodnotící. 
• Díky zpracování učebního paketu mohou být cvičení mezi sebou propojena, takže je 
současně udán průběh práce. 
 
Při práci s autorskými programy je nutné počítat s následujícími nevýhodami: 
• Časová náročnost 
• Potřebný technický inventář 
• Lidský faktor zůstává nezohledněný 
 
10.6. Elektronická média pro výuku češtiny 
 
V oblasti elektronických médií pro výuku českého jazyka se jedná o sektor s velkým 
vývojovým potenciálem. Ve srovnání s ostatními jazyky je vyvinuto méně médií, která by 
elektronickou formou učení češtiny podporovala nebo doplňovala. K dispozici je paleta, která 
si vystačí s pouhými CD zabývajícími se výslovností přes doplňující poslechová cvičení až po 
interaktivní softwary, které jsou nabízeny bez textových vysvětlivek ve formě tabulek nebo 
seznamů. 
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Strokes Easy Learning - Interaktivní jazykový kurs pro začátečníky - čeština začátečníci 
Strokes Easy Learning je výukový software zaměřený na samouky. Tento program je pojatý 
velmi různorodě a nabízí velké množství různých forem cvičení. Při překonání jazykových 
bariér ale naráží tento program na hranice svých možností, důvodem je forma tohoto 
programu, a sice to, že se jedná o elektronické médium. Některé části tohoto softwaru jsou 
pro výuku češtiny určitě dobře využitelné. Strokes spojuje výhody interaktivního učení, naráží 
přitom ale na jeho hranice, současně však vyrovnává případné nedostatky inovativními 
nápady. 
 
NÖ Sprachoffensive: Tschechisch für den Alltag 
Interaktivní jazykový kurz se snaží nabídnout náhled do českého jazyka a zprostředkovává 
první nutné pojmy pro zaměstnání a volný čas, je ale díky uplatnění při volbě úrovně a obsahu 
pro výuku češtiny méně vhodný. 
 
L´ubica Henβen, Martin Sobkuljak: Einstieg Tschechisch 
Základy mají být zprostředkovány „rychle a jednoduše“, gramatika je z důvodu jednoduchosti 
znázorněna pouze schematicky. Takzvaný „expresní jazykový kurs“ se prokazuje již při 
povrchním zkoumání jako nepoužitelný pro výuku češtiny. Ani metodicky ani didakticky zde 
nebylo vyzkoušeno, dát vyučujícímu prostor pro zprostředkování. 
 
Alena Aigner, Olga Gruber: Čeština jinak 
Tato kniha vykazuje přiměřenou volbu témat, dobře zvolené gramatické obsahy stejně jako 
dostatečnou a pestrou nabídku různých cvičení, díky čemu se Čeština jinak stává zajímavá a 
vhodná pro výuku češtiny. Poslechová cvičení představují nejen doplněk k učebnici, ale jsou 
do ní současně integrovaná. Tato pomůcka si zaslouží pro výuku češtiny doporučení, protože 
je jak obsahově, tak metodicky velmi dobře koncipovaná a obsahuje velké množství 
různorodých cvičení. 
 
Blanka Sýkorová, Hana Davidová: Cvičebnice češtiny – čeština jako cizí jazyk 
Kniha Cvičebnice češtiny se zřetelně jeví jako cvičebnice. Poslechová cvičení představují 
důležitou část. Pro použití při výuce češtiny je tato kniha na základě svého uspořádání jen 
z části vhodná pro použití čistě jako cvičebnice, má ale současně jako doplněk k učebnici 
nesporné oprávnění. 
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Kauderwelsch Tschechisch – cvičení výslovnosti 
Koncept CD se zaměřením na výslovnost je vcelku neefektivní, protože žák se poslouchané 
snaží pouze napodobovat. Pro výuku češtiny je toto cvičení výslovnosti opodstatněné pouze 
v případě, že byly věty obsažené na CD již při výuce zmíněny a probrány. 
 
Rozumíte česky? Verstehen Sie Tschechisch? - Pilotní pořad - jazyková přednáška češtiny 
Pro použití ve výuce češtiny je toto DVD pro začátečníky vhodné, protože zprostředkovává 
vhodný přehled o české abecedě, její výslovnosti a pravidlech. 
 
Žaneta Kolomazníková, Dana Nevrklová, Věra Vykoukalová: Möchten Sie ein bisschen 
Tschechisch sprechen? - Malá učebnice češtiny 
Tato učebnice je určena pro začátečníky a používá běžné všední situace jako výchozí bod pro 
učení cizího jazyka. Kniha je velmi jednoduše stavěna a gramatika je zprostředkovávána 
velmi stručně, což zvyšuje motivaci. Jako doplňující materiál je ve výuce češtiny možno 
použít jak cvičení na CD, tak i výtah z učebnice. 
 
Věra Amorová: Vítáme vás! 
Jedná se o jedinou knihu pro výuku českého jazyka, která je vedená na seznamu rakouských 
školních učebnic. Pro použití ve výuce češtiny jsou kromě učebnice dobře uplatnitelné 
CD/kazety, pokud mají být poslechové texty rozšířeny o poslechová cvičení jiných médií. 
 
Lída Holá: Tschechisch Schritt für Schritt 
Použití celé učebnice, především ale také poslechových cvičení si na základě různých typů 
cvičení zasluhuje doporučení, protože jsou dobře koncipována a velmi různorodě použitelná. 
Navázat na výše zmiňovanou knihu se dá pomocí druhého dílu Česky krok za krokem – 
Tschechisch Schritt für Schritt 2 od Lídy Holé a Pavly Bořilové. 
 
Alena Nekovářová: Čeština pro život 
Kniha je vhodná pro pokročilé (úroveň B2) a pokud to jazyková úroveň účastníků dovoluje, je 
tato učebnice velmi vhodná pro výuku češtiny, protože je různorodě sestavená, dají se vybírat 
jednotlivé kapitoly a obsahuje také didakticky velmi dobře sestavené poslechové texty. 
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Hana Sodeyfi, Stefan Michael Newerkla: Tschechisch. Faszination der Vielfalt 
Učebnice je koncipována pro starší nebo dospělé osoby a velmi dobře se hodí pro využití ve 
výuce češtiny, převážně v oblasti akademické. Cvičení porozumění musí být v rámci výuky 
podporováno vyučující osobou, protože poslechové CD-nosiče v této souvislosti nejsou až tak 
obsáhlým doplňkem.  
  
Dagmar Ehm: Zlatá brána 
Tato učebnice je koncipována pro výuku češtiny na základních školách. K dostání je také CD, 
které obsahuje především písničky a rýmy. Tímto způsobem se dá hravou formou s ohledem 
na věk žáků vnést do vyučování také trocha lidového umění. 
 
Alena Aigner: Praktischer Sprachlehrgang Tschechisch 
Jedná se o kurs pro samouky. Díky CD diskům může žák trénovat poslech a výslovnost. 
 
Kleinregion Waldviertel: Mobiles Tschechisch 
Výuková platforma mikroregionu Waldviertler StadtLand má nárok zprostředkovat svým 
uživatelům základní znalosti českého jazyka. Aplikace pedagogického konceptu se nezdařila. 
Výuková platforma pro použití ve výuce češtiny není vhodná kvůli velmi málo 
strukturovanému výběru slovíček a frází. 
 
Shrnutí – česká média  
Nabídka elektronických médií, která slouží k výuce češtiny, je přehledná. Většinu z toho tvoří 
CD nosiče, které byly vyvinuty jako doplňkový materiál k učebnicím. Cílem je aktivní 
cvičení porozumění a výslovnosti. Porozumění se v dostatečném rozsahu věnuje pouze velmi 
málo výukových materiálů. Pouze výukový software Strokes Easy Learning nabízí 
v dostatečné míře možnosti k interaktivnímu učení. 
Závěrem se dá říci, že jsou k dostání zcela dobře uplatnitelná elektronická média pro ty, kteří 
se rozhodli učit češtinu. Tato jsou pedagogicky dobře sestavena a metodicky různorodě 
pojata, přesto ale těmto médiím až na pár výjimek chybí propojení těchto dvou pozitivních 
elementů k jednomu metodicky-didaktickému celku. 
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10.7. Elektronická média ve výuce češtiny v praxi 
 
Abychom získali přehled o tom, jak se elektronická média ve výuce češtiny využívají, došlo 
k rozhovorům s učiteli češtiny na různých vzdělávacích zařízeních. Pokud není uvedeno jinak, 
pochází uváděné informace z výkladů těchto učitelů.  
 
Volkshochschule Floridsdorf 
Rozhovor s jazykovým trenérem Mag. Janou Ulmer objasnil, že v případě kurzu na VHS 
(Volkshochschule) se elektronická média používají pouze okrajově. Velká část těch fází 
učení, která mohou být doprovázena elektronickými médii, se přesouvá domů, kde se 
účastníci mohou samostatně zabývat výukovými materiály. Důležité ale je, aby byly impulzy, 
které jsou pro to nutné, podávány učiteli, aby byli žáci na tyto možnosti upozorněni. (Mag. 
Jana Ulmer) 
 
Bundeshandelsakademie/Bundeshandelsschule Mistelbach - BG/BRG Wolkersdorf 
Mag. Johanna Bossniak-Aimet se cítí být omezena, co se týče možností výuky Českého 
jazyka, protože má k dispozici pouze jednu hodinu týdně, přesto mají elektronická média 
v tomto případě ve výuce češtiny své místo. Časový faktor je pro ni omezující co do přípravy 
online-materiálů. Celkově vzato je ale nutno podotknout, že jsou žáci při využívání 
elektronických médií velmi motivováni a jejich angažmá roste – jejich nadšení je ale spíše 
zábavního charakteru, který převažuje nad efektivitou. (Mag. Johanna Bossniak-Aimet) 
 
Höhere Lehranstalt für Tourismus - Interkulturelle Hotelfachschule - Aufbaulehrgang 
Tourismus in Retz  
Elektronická média zde nacházejí uplatnění především ve formě poslechových cvičení, 
písniček a filmů. Možnost online-cvičení a kurzů se zde spíše neuplatňuje. Důvodem je 
v tomto případě časový faktor. Žáci vykazují spokojenost s dosavadním využíváním počítače 
ve výuce českého jazyka, což se projevuje zvýšenou motivací. (Mag. Michalea Heller) 
 
Ahoj Europa Neu – Zentrum für Ostsprachen in Wien 
Ve srovnání s výukou češtiny se v kurzech centra Ahoj Europa Neu elektronická média 
využívají částečně jiným způsobem. Zatímco poslechová cvičení se využívají v obvyklé 
formě, je zde nový především autentický materiál ve formě zpráv. Oproti tomu e-learning 
nevidí Jitka Woodhams jako součást úlohy jazykové školy. Význam nových médií je 
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rozpoznán a využíván – takže jsou v plánu také jazykové kurzy ve formě videokonferencí, 
aby bylo možné virtuálně vyučovat účastníky na různých místech současně. (Jitka 
Woodhams) 
 
Mag. Sylvie Šebelová 
Šebelová využívá elektronická média ve svých jazykových tréninzích v různých podobách, je 
ale znát, že se k pomocným prostředkům, které se využívají převážně pomocí počítače, staví 
kriticky. Využití elektronických médií Mag. Šebelovou je důkazem toho, že je jejich aplikace 
dobře promyšlena a ne od začátku automaticky chápána jako pozitivní vývoj ve výuce 
českého jazyka. Při odpovídající evaluaci a koordinaci s žádanou látkou, je možné dosáhnout 
spousty cílů díky autentickým a různorodým pomocným prostředkům. 
 
Oberstufenrealgymnasium Komensky Wien 
Elektronická média se v ORG Komensky používají velmi různorodě, především ve výuce 
literatury se soustředí práce s médii na film, poslech, písničky a internet. Nutno zdůraznit, že 
médium nebývá „pouze“ použito, ale současně také samo produkováno a evaluováno ve 
vztahu k filmům a videím, což žáky současně motivuje ke kritickému postoji k médiím. Poté 
co na této škole odpadá školní aspekt učení češtiny (protože se z velké části jedná o rodilé 
mluvčí), představuje ORG zajímavý příklad toho, jak mohou být elektronická média ve výuce 
češtiny využita nad rámec učení jazykových struktur. (Mag. Eva Zojer) 
 
Sprachinstitut des Bundesheeres 
Výuka češtiny na vojenském jazykovém institutu Sprachinstitut des Bundesheeres musí 
zohledňovat vojenské zvláštnosti, což se promítne i do výuky samotné, která musí být 
upravena tak, že účastníci nabývají znalosti v souvislosti se služební potřebou. Z tohoto 
důvodu je nutné splňovat speciální požadavky, přičemž elektronická média zde bývají využita 
jako hodnotný doplňkový prostředek. V plánu je zřízení eLearningových obsahů, aby mohli 
účastníci část výuky absolvovat samostatně, tedy bez předpokladu fyzické účasti na institutu. 
(Manfred Gratzer) 
 
Bikulturelle Bundeshandelsakademie Retz 
Mag. Dominique Kalteis uvádí od školního roku 2009/10 možnost využití učební platformy 
(http://www.edumoodle.at) ve výuce. Mag. Kalteis tuto platformu využívá v první řadě jako 
takovou, dále vkládá pomocí autorských programů (převážně Hot Potatoes) vytvořená cvičení 
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na gramatiku a slovní zásobu, testy z oblasti látky ke zkoušce nebo jako podklad pro sbírání 
různých frází. Na druhé straně poskytuje učební platforma žákům výukový materiál, 
informace k písemným pracím a látce ke zkoušce nebo také možnost pracovat s českou 
klávesnicí. Učební platforma představuje možnost nasazení a integrace velkého množství 
elektronických médií zmiňovaných v této práci. (Mag. Dominique Kalteis) 
 
10.8. Resumé 
 
Tato práce osvětluje elektronická média jak z teoretického, tak také z praktického hlediska. 
Výhody a možnosti využití, ale také nevýhody mají přimět k přemýšlení o jednotlivých 
médiích. Příklady z praxe na jedné straně ukazují, jak se dá z existující nabídky co nejvíce 
profitovat, na druhé straně osvětlují, že elektronická média ve výuce češtiny nejsou 
univerzálním řešením, ale je nutné je využívat ve spojení s ověřenými metodami.  
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